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9a§ Neueste vom Tage.
«ie Zersplitterung des Blocks.

Berlin,  25 . März . Der Führer der Kon¬
servativen, v. Normann,  erklärte dem Führer
der Nationalliberalcn , Bassermann,  offi¬
ziell, daß seine Partei von der Notwendigkeit des
Zustandekommens der Reichsfinanzreform über¬
zeugt sei. An indirekten Steuern müßten 400
Millionen Mark bewilligt werden. Die Bcsitt-
steuer, die in die Finanzhohcit der Einzelstaaten
eingriffe , könne nicht zugcstanden werde». Die
Nachlaß- und Erbschaftssteuer aber würde» die
Konservative» unter keinen Umständen akzep¬
tieren . Auf die Frage , ob das die Auflösung
des Blocks bedeuten solle, wurde von den Konser¬
vativen erklärt , in nationalen Dingen könne man
ja nach wie vor Zusammengehen. Die gleiche
Erklärung wie de» Nakionalliberalen gab von
Normann den Führern der Freisinnigen Frak-
tionsgemeinschaft, sowie dem Führer des Zen¬
trums ab. Die nationallibcrale Fraktion ge¬
langte in einer sofort abgehaltenen Sitzung zu
der Ansicht, daß die Erklärung der Konservativen
die Kündigung des Blocks darstelle, sowie daß die
Verantwortung dafür ausschließlich den Kon.
servativen zuzuschreibcn sei.

Das Bismarckdenkmal am Rhein.
Köln, 25. März . Eine Interessengemeinschaft

von Verkehrsvereinen will vorstellig werden, daß
das geplante Bismarck-Denkmal in Rolandseck
auf dem Rodderberg errichtet werde.

Zwischen Krieg und Frieden.
Petersburg,  25 . März . I » russischen

diplomatischen Kreisen wird die Lage nicht als
hoffnungslos angesehen. Man findet den Haupt¬
mangel in der letzten serbischen Note darin , daß
sie in schlechtem Französisch und wenig geschickt
abgefaßt war . Wegen sprachlicher und redak¬
tioneller Fehler würde kein Krieg geführt.

Der ruffischc Kricgsminister verabschiedet.
Petersburg , 25. März . Der Kriegsminister

Rüdiger wurde unter Ernennung zum Mitgliede
des Reichsrats und unter Verleihung des
Alexander Newski-Ordens der Abschied bewil¬
ligt . Zu seinem Nachfolger wurde der Chef des
Generalstabes , Szuchomlinow ernannt.

Mit Leuchtgas vergiftet.
Berlin , 25. März . In einem westlichen Vier-

lel vergiftete sich die verwitwete Frau Bischof
durch Leuchtgas. Sie war mit dem Charlotten¬
burger Rechtsanwalt Bischof verheiratet , der sich
vor Jahresfrist erschoß.

Schuld und Sühne.
Magdeburg,  25 . Mürz . Der lange ge¬

suchte Raubmörder Kranich erschoß sich gestern
abend bei seiner Festnahme.

5ort mit der Schlafmühe!
Die Theoretiker fangen an, den Praktikern

aus dem Zirkus Busch, in dem letztere wie die
Löwen stritten , gefährlich zu werden. Bei einer
durchaus objektiven Betrachtung der Entwicklung
in der Reichsfinanzreform kann man das Zu¬
geständnis nicht umgehen, datz die Sache des
Kanzlers sich hebt, und datz er durch Zaudern
wie ein Quintus Fabius den Staat zu retten
scheint. Die Gegner des Fürsten Bülow be¬
zeichnen den augenblicklichenZustand freilich als
die „schleichende Krisis,, und sind davon
überzeugt , datz es doch noch gelingt , einen
Kanzlerwechsel herbeizuführcn , aber sie haben sich
offenbar in der Gesinnung des Kaisers verrech¬
net . Die täglichen Besuche, die Majestät dem
Kanzler macht, gelten, !vie wir von bestunter-
richteter Seite hören, nicht nur der Balkankrisis,
sondern auch der Entscheidung über die Reichs-
sinanzreform . Der Kaiser hat nach seiner
monatelangen Zurückhaltung infolge der No-
vemberereignisse seine frühere Schaffenslust wie¬
dergefunden und nimmt an allen politischen Vor¬
gängen den lebhaftesten Anteil . Da es der feste
Entschluß des Kaisers ist, große Kundgebungen
auf eigene Hand zu vermeiden, so kann in dem
deutschen Volke nur Genugtuung darüber Herr»
scheu, daß der Monarch inmitten der Dinge steht,
die das Wohl des Reiches betreffen.

Zwei mächtige Kämpen sind dem Kanzler aus
dem Lager der „Theoretiker" erstanden, wie sie
im Zirkus Busch verhöhnt wurden. Die Pro¬
fessoren Adolf Wagner und Hans Delbrück machen
Tag für Tag in Wort und Schrift Vorstöße gegen
die Feinde der von den verbündeten Regierungen
eingebrachten Reichsfinanzreform . „Fort mit
der Schlafmütze, heraus mit eurem Flederwisch!"
— ruft der in die Arena Herabgestiegene Ge¬
schichtsforscher. „Ein viel größeres Opfer als
die Steuer wird uns sehr bald auferlegt wer¬
den !" verkündete unter stürmischer Erregung der
kundige Volkswirtschaftslehrer. Unter der Ge¬
walt der Gründe werden alle Schwankenden auf-
gerüttelt , und auf ihrem Parteitage haben die
Nationalliberalen Berlins und der Prov . Bran¬
denburg jetzt den Parlainentsvertretern der Frak¬
tion in einer einstimmigen Kundgebung zuge¬
rufen : „Es ist eine nationale Pflicht und Not¬
wendigkeit, daß nunmehr schleunigst eine Reform
der Reichsfinanzen zustande gebracht wird , die
dem Reiche endlich die für seine Bedürfnisse er¬
forderlichen Mittel in vollem Maße zur Ver¬
fügung stellt. Nach dem Ergebnis der bisherigen
parlamentarischen Verhandlungen erscheint als
der einzige aussichtsvolle Weg zum Ziel der Aus¬
bau der von den verbündeten Regierungen vor¬
geschlagenen Nachlaßsteuer."

Dem Kanzler wurde gemeldet: „Wir geben
der Erwartung Ausdruck, datz die Verbündeten
Regierungen an ihren Vorschlägen, neben der

Belastung des Massenkonsums auch eine Be
steuerung des größeren Besitzes durch die Nachlah-
steuer herbeizuführen , aus Gründen ausgleichem
der Gerechtigkeit unverbrüchlich festhalten weo
den, und datz sich dann auch der Reichstag der
Notwendigkeit, die Nachlaßsteuer zu bewilligen,
nicht entziehen wird ." Auf die nationalliberalen
Abgeordneten werden diese entschiedenen Kund¬
gebungen nicht ohne Wirkung bleiben können.
Der sogen. Kompromiß liegt in den letzten Zü¬
gen. Der materielle Unterschied zwischen Nach¬
latzsteuer und Kompromiß ist, so fuhrt Delbrück
aus , kein anderer , als daß der Kompromiß den
Reichtum schont und die Lücke durch die Heran¬
ziehung der Arbeitseinkommen deckt. Die ver¬
mögenden und reichen Staatsbürger haben daher
ein Interesse am Kompromiß, diejenigen, die nur
von ihrer Arbeit leben oder nur ein kleines Ver-
niögen haben, an der von der Regierung vorge¬
schlagenen Nachlaßsteuer.

Wohin die Entscheidung fallen wird, das hängt
jetzt von den Wählern ab. Warum haben sich
denn so viele Abgeordnete einschüchtern lassen?
Jetzt kommt einmal heraus ihr alle, die ihr gegen
das Steuerkompromiß , gegen die Vorlage der
Verbündeten Regierungen , gegen Recht und Bil¬
ligkeit geschädigt werden sollt! Tut euren Mund
auf ihr alle, die ihr von der Arbeit lebt und jetzt,
um das Vermögen zu schonen, in euren Steuern
um die Hälfte heraufgeschraubt werden sollt!
Meldet euch, haltet Versammlungen ab, schreibt
an eure Neichsboten, faßt Resolutionen — wenn
ihr es nicht tut , so wißt ihr, was eurer harrt!
Ihr habt ja die herrlichste Parole von der Welt:
die Regierungsvorlage kommt den Arbeitenden
und den Ehrlichen zugute, das Steuerkompromiß
den Reichen und Unehrlichen. Sonst ist es
immer populär , gegen die Regierung zu streiten,
jetzt kann man einmal für sie eintreten und mit
ihr für Arbeit und Ehrlichkeit! Unter diesem
Zeichen sollte es unmöglich sein, in Deutschland
zu siegen? Nun , wenn das unmöglich ist, dann
hat das deutsche Volk wahrlich sein Schicksal ver¬
dient.

Von höchstem Interesse sind die Auseinander¬
setzungen, die Professor Delbrück mit Regierungs-
Vertretern über Steuerhinterziehung und Volks¬
vermögen pflog. Delbrück hatte bekanntlich in
öffentlicher Rede auf die von Steinmann -Bucher
aufgestellte Statistik verwiesen, wonach Deutsch¬
lands Besitz 350 Milliarden beträgt . Diese
Schätzung sei viel höher als alle früheren
Schätzungen. Als ich mich dann überzeugt hatte,
fuhr Delbrück fort , daß Steinmann -UBuchers
Rechnung im wesentlichen richtig sei, sagte ich
mir : wenn wir wirklich so viel reicher sind, als
bisher angenommen wurde, wie steht es dann
mit unseren Steuerdeklarationen ? Dann ist ja
der Schluß unabweisbar , daß bei uns viele Leute
existieren, die nicht das zahlen, was sic ver¬
pflichtet sind zu zahlen . Wenn wir diese Leute
erst heranhaben , dann ist die Finanzfrage ge¬
löst. Als dann der Bund der Landwirte eine

ungeheuere Agitation gegen die Nachlaßsteuerent.
faltete , sagte ich mir : ei, ei, ist hier am Ende
etwas zu verstecken? Denn wenn die Erbschafts¬
steuer kommt, kommt auch heraus , ob bei der Ein¬
schätzung auch immer richtig deklariert worden
ist. Als ich das veröffentlichte und in agrarischen
Kreisen darüber ein ungeheures Geschrei losging,
hatte rch die Empfindung : soll da nicht etwas
böses Gewissen im Spiele sein?

Der preußische Minister von Rheinbaben hat
meine Angaben widerlegen wollen, hat aber doch
zugeben müssen, daß in Stadt und Land viele
Leute nicht das zahlen, was sie zahlen müssen.
Eigentlich sind wir also vollkommen einig. Auf
meine Veranlassung hin hatte ich nun mit Ge¬
nehmigung des Fincmzministcrs in Gemeinschaft
mit dem Statistiker Ballot  eine Konferenz
mit dem Generalsteuerdirektor im Finanzmini¬
sterium darüber , ob meine auf Steinmann-
Buchers Zahlen begründeten Angaben richtig
seien. In dieser Konferenz haben wir festgestellt,
daß in Deutschland 180 Milliarden allein
gegen Feuer versichert sind,  während
für die Vermögenssteuer nur 91% . Milliarden
deklariert sind. Dazu kommt noch der Wert des
Grund und Bodens auf dem Lande und der sehr
wertvolle Grund und Boden in den Städten,
ferner die Bergwerke, Schiffe, Waren, die sich
auf dem Transport befinden und nicht gegen
Feuer versichert sind. Bei der Gesamtberech¬
nung aller dieser Werte haben wir im Finanz¬
ministerium allein eine Summe von 810 Milli¬
arden herausgerechnet . Nicht nur die direkte
Not des Reiches treibt uns vorwärts , sondern
ein viel höheres Prinzip , das der steuerlichen
Gerechtigkeit. Der Besitz muß stärker herange¬
zogen werden , und zwar durch die Nachlaßsteuer,
weil durch diese eine Kontrolle ausgeübt werden
kann.

So steht also augenblicklichder Kampf, über
den wir unseren Lesern eine Uebersicht gegeben
haben. Fort mit der Schlafmütze! — heißt es
auf allen Seiten . Den Worten Adolf Wagner»
müssen wir aber in dem Streite der Meinungen
Beachtung schenken: „Das Reich ist mir das
oberste und höchste, das allen anderen, auch Preu¬
ßen vorangeht . Das Kaisertum ist für unser
Staatswesen das Höchste, das wissen wir am
besten, wir von der Generation , die das ganze
Elend der früheren Zeit , die kaiserlose und

schreckliche vor 1866 gesehen haben."

Rundschau.
Oesterreich gebraucht Geld.

Die Regierung in Wien «wird voraussichtlich
dem Abgeordnetenhaus eine vertrauliche Mittei¬
lung über die politische Situation und den Fi¬
nanzbedarf im Falle einer Mobilisierung ma¬
chen. Die gegenwärtigen Bestände aus den
bisherigen Emissionen betragen 200 Millionen

Berühmte alte Herren.
Mit Rudolf von Gottschall, der im Septem¬

ber sein 86. Jahr vollendet hätte , ist der ^derzei-
i tige Senior der deutschen Dichter und Schrift-
s steller aus dem Leben geschieden. Ihm zunächst
i' stand noch bis vor wenigen Wochen der Mün-\ chener Lyriker Heinrich Ritter von Reder, der
• nun auch kurz vor seinem 86. Geburtstage zur

großen Armee abberusen worden ist. Der nächste
Fünfundachtziger wird im Juli dieses Jahres

; der bekannte Uebersetzer skandinavischer Dich-
■ lungert, Kammerrat Emil Jonas in Berlin sein.

Am 12. Dezember erreicht der verdienstvolle
" Shakespeare-Forscher Professor Rudolf GenKe in

Berlin dasselbe Alter , und zwei Wochen später,
am ersten Weihnachtstage, Professor Ludwig
Pietsch, der unverwüstliche und unermüdliche Ne¬
stor der deutschen Journalisten . Auf zwciund-
achtzig Jahre kann im kommenden Juni dergls

1 Theaterkritiker und Aesthetiker geschätzte Hof¬
rat Professor Josef Bayer in Wien zurückblicken,
ebenso wie ein halbes Jahr später sein Berliner
Kollege Professor Karl Frenzel , dem die molesta
senectus die Freude am Schreiben noch nicht
verkümmert hat . Das Jahr 1800 bringt der
kleinen Zahl der mehr als Achtzigjährigen, die
dem deutschen Schrifttum augenblicklich angeho-
ren, auch sanft inanchen Zuwachs. Nachdem im
Februar der feinsinnige Aphoristiker und Lyriker
Georg von Oertzen und Friedrich Spielhagen die
Schneegrenze der Achtzig überschritten haben,

; ist jetzt als nächster Rudolf Lindau an der Reihe,
dem dasselbe Ereignis am 10- Oktober dieses
Jahres bevorstcbt, und im Dezember schließt sich
ihm Ldr langjährige frühere Herausgeber von

«; »WestermaniiS Monatsheften " Dr . Adolf Glaser
an, ein in früheren Jahren fruchtbarer Drama-

£ tiker und Romanschriftsteller. Die schwelle des
achtzigsten Lebensjahres überschritt in .diesen
Tagen bereits (am 15. März ) der „ewig lunge'
Paul Heyse: am 20. September erreicht auch die
«reise Marie Ebner -Eschenbach diese bei schrer-

' oenden Frauen seltene Altersstufe . An diese im¬

merhin stattliche Zahl der Achtzigjährigen reiht
sich in geringem Abstande die hohen Siebzig!
an : Meister Raabe, der ebenso wie Julius SJt,
denberg, der Leiter der „Deutschen Rundschau
im 78. Jahre steht, Felix Dahn und der zwei
Veteran der Berliner Journalisten Friedri
Dernburg . beide im 76. Jahre , Julius Wolfs, dt
im September 76 wird, Wilhelm Jeusen mit '
und Adolf Wilbrandt mit 72 Jahren.

Daß Dichter und Geisteshelden zu so hohc
Jahren kommen, ist in Deutschland eher eine R
gel denn eine Ausnahme. Zieht man auch d
Gelehrten und Künstler mit in Betracht, so hi
der erst vor Jahr und Tag gestorbene Eduai
ir6” ! nxtt seinen 94 Jahren von allen große
Deutschen die höchste Lebensgrenze erreicht, abt
auch er steht darin nicht ganz vereinzelt d
denn der HistorikerFriedrich v. Raumer brachte,
auf 93, L̂epold v. Ranke ebenso wie C. M. Arn
aus 91", Alexander v. Humboldt starb im 9
Jahre , und noch lebt mit und unter uns d>
b^ d hierundneunzigjährige Andreas Achenba
m Düsseldorf, her Alterspräsident der deutsche
Malerzunft , wie der noch nicht lange als Vie
undneunzigjähriger verstorbene Rudolf Alt de.
senige der österreichischeir war . Ein gleiches A
tcr zu erreichen war bekanntlich auch der einz
gen „Exzellenz" der deutschen Künstlerschaft de:
unvergeßlichen Menzel beschieden. Von unsere
Klassikern hat schon vor Goethe der Schweizer °?c
kob Bodmer mit 85 Jahren alle seine Alter-
und Kampfgenossen überlebt . Nächste Arndt da
höchste Alter unter allen deutschen Dichtern ei
reichte Christoph August Tiedge, der Sänger de
„Urania ", der es auf 89 Jahre brachte. Ludwi
Treck wurde wenige Wochen vor seinein 80. Gt
burtstage aus dem Leben abberufen. Einer spä
tcren Generation galt das Älter Grillparzer^
pc1' erst mit 81 Jahren aus dem Lebe» scliie!
schon fast als mythologisch. Und doch waren ätm
lichc Methusalems gerade in dcn letzten Jahr
zehnten bei uns keinerlei Seltenheit mehr. Kai
Werder , der berühmte Berliner Aesthetiker uii
Sbake 'peare-ForsLer starb i», 87. Jab >-e relcicfi
falls Heinrich Kruse, der Dichter des „Wullenw.
ber ; „n 86. schieden Wilhelm Jovda

und Hermann Lingg aus dem Leben; im
82. der Wupperthaler Friedrich Roeber und
der Marschendichter Hermann Allmers ; im 81.
Jahre Klaus Groth , der Dichter von „Dreizehn-
linden " Friedrich Theodor Bischer und Johann
Georg Fischer, während der dritte berühmte
Träger dieses Namens , der Philosoph Kuno Fi¬
scher, es sogar auf nahezu 83 Jahre brachte. Auch
Theodor Mommsens wäre hier zu gedenken, der
K so lange lebte,wie seine große»Fachkollegenliner und Ranke, nämlich 85 Jahre , sowie
Rudolf Virchows, der im 82. Jahre sein an
Ehren reiches Leben beschloß, und des großen
Zentrumsführers Windthorst, der noch die
Schwelle des 00. Jahres überschreiten durfte . Gu¬
stav Freytag , Graf Adolf von Schack, Theodor
Fontane segneten im 79. Jahre das Zeitliche.
Außer ihnen überschritten die Siebzig noch
Friedrich Rückert, Eduard Mörike, Theodor
Storm , Friedrich Badenstedt, Gottfried Keller, C.
F . Meyer, Julius Grosse, Ferdinand von Saar.
Auch eines berühmten Veteranen der deutschen
Bühne sei hier gedacht: des unverwüstlichen
Friedrich Haase, dem 83 Lebensjahre noch nichts
von seiner ' eleganten Haltung und geistigen
Frische haben nebnien können.

Man sieht, daß die geistige Arbeit, die künst¬
lerische wie die wissenschaftliche, sich mit den Ge-
setzen der Makrobiotik affenhar aausgezeichnet
verträgt , zum mindesten bei uns in Deutschland,
das überdies in seinem erste» Kaiser und dessen
Paladinen Moltke und Bismarck drei weltge¬
schichtliche Beispiele gesegneter Lebens- und Al¬
tersfülle auszuweisen hat, das in dem 81jährigen
Großhcrzog Friedrich von Baden vor kurzer Zeit
den populärsten Bundesfürsten verlor und in
dem bayerischen Prinzregenten den rüstigsten
Achtundachtziger besitzt, der je einen Thron ge¬
ziert . Diesem imponierenden Aufgebot berühm¬
ter Greise gegenüber wirken die „großen alten
Männer " des Auslandes , Papst Leo XIII - mit
93, Gladstonc mit 80, Verdi mit 88, Gr<rvy mit
84, Victor Hugo und Herbert Spencer mit je 83,
Ruskin mit 81, wozu als Lebender noch der im
81. Jahre stehende Tolstoi kommt, — einiger¬
maßen vereinzelt , wenn ihre Liste sich natürlich

auch noch ergänzen ließe. Immerhin hat Frank¬
reich den Ruhm , den weitaus langlebigsten aller
Gelehrten hervorgebracht zu haben: den berühm¬
ten Ehemiker Chevreul, der bekanntlich bei sei¬
nem 1886 erfolgten Tode das märchenhafte Alter
von 103 Jahren nahezu vollendet hatte. Niemand
wird den Wunsch haben, ihm diesen Rang abzu¬
laufen . 0 . K.

aus Gottschalk Schulzeit.
Die Familie Gottschall stammt aus den öster¬

reichischen Alpenländern und zählt zu denen, die
um des protestantischen Glaubens willen aus
Salzburg in den deutschen Nordosten ausgewan¬
dert waren . Dort in Ostpreußen war des ver¬
storbenen Dichters Vater , ein Artillerieoffizier,
zu Hause. Der Sohn aber erblickte das Licht der
Welt in der schlesischen Hauptstadt, und seine
eigentlichen Jugenderinnerungen haften am
Rheinlande , da sein Vater erst nach C o b l e n z
und dann nach Mainz  versetzt wurde.

Gottschalls Persönlichkeit und Leben zeichnet
sich durch den Zug entschiedener Frühreife auS.
Schon als Gymnasiast in Coblenz  hatte er
unter dem Tische in dcn Schulstunden den Band
von Beckers Weltgeschichte, in dem Oranten be¬
handelt wurde , denn er dichtete bereits an einem
Drama „Wilhelm von Oranten ". Aber
der junge Dichter sollte eben damals eine Nieder,
läge erleiden , die sein Selbstgefühl erheblich gy
dämpfen geeignet war.

Als der Lehrer frug , ob einer von den Schü¬
lern den großen Monolog aus der „Jungfrau
von Orleans " kenne, da meldete sich v.Ä stolzen
Selbstgefühls der junge Gottschall, und aufae-
fordert , ihn herzusagen, bestieg er das Kathederund deklaniicrte:
„Lebt wohl ihr Berge, du jcliebte Hammelherde,
Die Hanne sagt Euch jetzt adjes!
Ob ick noch mal zurückekommenwerde,
Wer weeß, wer weeß!"

Der junge Herr hatte eine Parodjx Ws - je»
sen Monolog völlig naiv für das Original ge-
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Kronen . Die Regierung wird vom Reichsrate die
Ermächtigung nachsuchen, den zu erwartenden
Bedarf siir kriegerische Zwecke durch eine Fi¬
nanzoperation zu decken und sich die Modalität
dieses Operation seldst Vorbehalten. Voraussicht¬
lich dürfte zunächst ein Kontokorrentkredit , etwa
100 Millionen Kronen , ausgenommen und so¬
dann zu einer größeren Schatzscheinemissionvon
mehreren 100 Millionen geschritten werden.

Das italienische Parlament.
Das italienische Parlament ist gestern vom

König eröffnet worden, der die Thronrede selbst
verlas . Die Erinnerung an das Unglück in Ka¬
labrien und Sizilien , die Ankündigung vieler
Gesetze, sowie der Hinweis auf Vermehrung von
Heer und Flotte wurden mit brausendem Bei¬
fall ausgenommen. Dagegen begegnete die Er¬
wähnung der äußeren Politik , der Balkanfrage
und des Dreibundes gänzlichem Schweigen der
Kammer . Nur drei Abgeordnete der Rechten
klatschten schwachen Beifall. Das eisige Schweigen
nach den Erklärungen über die äußere Politik
erscheint umso charakteristischer, als nur die kon¬
stitutionellen Elemente der Sitzung beiwohnten,
die Sozialisten und Republikaner aber fehlten.
Die Gegner Tittonis jubeln.

Roosevelts Abreise.
Der fvühere Präsident Roosevelt traf am

Montag in Begleitung seines Sohnes Kermit in
Hoboken ein, von wo er am Dienstag auf dem
Hapag-Dampfer „Hamburg " die Reise nach Eu¬
ropa antrat . Roosevelt hatte die für ihn auf der
„Hamburg " eingerichteten Kaiserkabinen besich¬
tigt und sie als prächtig bezeichnet. Dann machte
er seiner Amme Mrs . Ledwitt einen Besuch, die
den Abreisenden zweimal küßte und ihn vor den
wilden Tieren warnte , die ihm bei seinem Jagd-
aufenthalt in Afrika gefährlich werden könnten.
Da man ein Attentat von einem der Mitglieder
der „Schwarzen Hand " auf den früheren Präsi¬
denten erwartete , so befindet sich auf dem Ha-
pagdampfer auch ein italienischer -Polizeikom-
missar, dem die Uebevwachung Roosevelts anver¬
traut ist. Selbstverständlich wird man Roose¬
velt auf der Hamburg alle Ehren erweisen, die
man seinem früheren hohen Range schuldig ist;
so wird er bei den Mahlzeiten seinen Platz zur

-Rechten des Kapitäns haben. Roosevelt hatte ur¬
sprünglich diese Ehrung abgelehnt und erklärt,
daß er zur Linken des Kapitäns sitzen wolle.
„Ich bin, " sagte er , „nur ein einfacher Bürger

chnd wünsche keine Bevorzugung vor meinen
Mitpassagieren ." Schließlich gab er aber dem
Drängen der Beamten der Hamburg -Amerika-
Linie doch nach und erklärte sich mit der ihm
zugedachtcn Ehrung einverstanden.

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 2t . Mürz.)

Der Präsident Graf Stolberg eröffnet um
2 Uhr die Sitzung. Auf der Tagesordnung steht
die zlveite Beratung des Marine -Etats.

Frhr . v. Thuenefeld (Ztr .) erstattet Be¬
richt über die Verhandlungen der Kommission.

Zur Generaldiskussion hat sich niemand zum
Wort gemeldet. Das Gehalt des Staatssekretärs
wird daher ohne Diskussion genehmigt . (Große
Bewegung .) Singer (Soz .) zur Geschäfts¬
ordnung : Da mir mitgeteilt worden ist, daß die
Frage betr . die

Verhandlungen zwischen der englischen und
deutschen Regierung

über die Beschränkung der Schiffsbauten , die seit
einigen Tagen die öffentliche Meinung beschäf¬
tigt , beim Etat des Reichskanzlers besprochen
werden soll, und daß der Reichskanzler in der
nächsten Woche bereit sein wird , seinen Etat zu
vertreten , so haben wir für heute darauf ver¬
nichtet, die Angelegenheit zur Sprache zu brin¬
gen. Wir behalten uns aber vor, beim Etat des
Reichskanzlers diese Frage in aller Ausführlich¬
keit zu erörtern . (Beifall bei den Soz .)

In der Spezialdebatte werden eine Reihe von
Kapiteln und Titeln ohne Diskussion bewilligt.
Beim Kapitel „Instandhaltung der Flotte und
Werften " versucht Severing (Soz .) auf die
englisch-deutschen Verhandlungen einzugehen.
Der Reichskanzler hätte heute hier erscheinen

sollen. Denn die Nation habe ein lebhaftes Inter¬
esse daran , sobald wie möglich über diese Frage
aufgeklärt zu werden. (Glocke.)

Präsident Graf Stolberg:  Wir sind bei
der Spezialdebatte . Ich bitte Sie , zu der zur Be¬
ratung stehenden Position zu sprechen. Se¬
vering  fährt fort:

Die Löhne der Werftarbeiter
sind zwar in letzter Zeit gestiegen. Trotzdem be¬
steht zwischen ihren Einnahmen und Ausgaben
ein ungeheures Mißverhältnis . Weshalb ist un¬
sere vorjährige Resolution , die Arbeiten für die
Marine nur an solche Firmen zu vergeben, die
die Tarifverträge respektieren, noch nicht befolgt?
Obwohl die Werftdirektoren sich bereits zu dieser
Resolution geäußert haben, hat die Marine-
Verwaltung noch keinen Finger gerührt . Die
Wünsche der Arbeiterausschüsse sollten berück¬
sichtigt werden . Man sollte nicht wieder die
Stundenlöhne in Monatslöhne umwandeln.

Geh. Admiralitätsrat Harms:  Es ist nie¬
mals unsere Absicht gewesen, die Stundenlöhne
in Monatslöhne umzuwandeln.

Das Kapitel wird bewilligt . Die Resolution,
in welcher der Reichskanzler ersucht wird in Er¬
wägungen über eine Vereinfachung der Zentral-
Verwaltung für das

Schutzgebiet Kiautschou
einzutreten , wird angenommen . Der Rest der
dauernden Ausgaben wird ohne Debatte be¬
willigt.

Vor Beginn der Beratung der einmaligen
Ausgaben erklärt

Schröder (frs . Vgg.) : Wir hatten den
Wunsch, die viel erörterten Verhandlungen mit
England hier zur Sprache zu bringen . Unter
den Parteien ist es aber zu einer Verständigung
darüber gekommen, an dieser Stelle über diese
Frage nicht zu verhandeln . Sie hat eine politische
Bedeutung angenommen, die weit über die tech¬
nischen Interessen htnausgeht . Es erscheint des¬
halb zweckmäßig, darüber zu verhandeln , wenn
der Reichskanzler seinen Etat in der nächsten
Woche hier vertreten wird.

Die einmaligen Ausgaben werden ohne wei¬
tere Debatte bewilligt ; ebenso das Extraordi-
narium und die Einnahmen.

Damit ist die Beratung des Marine -Etats er¬
ledigt und die Tagesordnung erschöpft.

Nächste Sitzung Freitag , 2 Uhr : Kleinere
Etats,

Automobil-Gesetz.
Schluß nach 3.30 Uhr.

Am Krieg und Kieden.
In der gestrigen Skupschtinasitzung in Bel¬

grad gab Ministerpräsident Nowakowitsch in Be.
antwortung der Anfrage des Altradikalen Mi-
schitsch Eüber die Mobilisierungsmaßnahmen
Oesterreich-Ungarns folgende Erklärung ab:

„Die serbische Negierung hat in Würdigung
der gegenwärtigen allgemeinen Lage in Europa,
der Dispositionen der Großmächte und ihrer an
alle Mächte, demnach auch an Oesterreich-Ungarn
gerichteten Note vom 10. März ihre friedfertigen
Bestrebungen und ihre Bereitwilligkeit ausge¬
sprochen, der eventuellen Beurteilung der
Großmächte bezüglich der bosnisch-herzegowini-
schen Frage beizupflichten. Die serbische Note
Ivurde überall gut aufgenominen außer in Wien
und Berlin , wo inan an einige Worte der Note
Bemerkungen knüpfte, wiewohl auch diese Worte
in keinem̂ Gegensätze zu der friedfertigen Be¬
strebung Serbiens und zu dessen Vertrauen in
die Gerechtigkeit der Großmächte standen. Das
ist die Grundlage , auf welcher später die Note
des österreichisch-ungarischen Gesandten folgte,
auf die mit der serbischen Note vom 14. März
geantwortet wurde und nach welcher die Aktion
der Serbien freundschaftlich gesinnten Mächte
zur raschesten Beilegung -der erwähnten Dif¬
ferenzen erneuert wurde, die an und für sich nur
formaler Natur sind. Alle Großmächte sind be¬
strebt, den Frieden zu erhalten , und da die Groß¬
mächte

das europäische Gericht
sind, ohne welches nichts entschieden werden
könne, hat sich Serbien mit voller Aufrichtigkeit
ihnen anvertraut . Heute ist der Glaube der
Großmächte an  die Erhaltung des Friedens der¬

art gikoß, daß sie den Wunsch äußerten , Serbien
möge seine Friedfertigkeit auch dadurch bezeugen,
daß es nicht zur Mobilisierung schreitet.

Obwohl man davon spricht und es für zuver¬
lässig betrachtet, daß Oesterreich-Ungarn mobili¬
siere, und obwohl es den Anschein hat, daß Ser¬
bien das Recht hätte, auf diesen Schritt mit ähn¬
lichen Maßnahmen zu antworten , so konnte den¬
nocĥ die Regierung , die den neuen Schritt der
Großmächte zur Ausgleichung der bestehenden
Differenzen zwischen Serbien und Oesterreich-
Ungarn mit vollem Vertrauen aufnähm , nicht
umhin, diesen Wünschen nach

Vertagung einer Mobilisierung
Rechnung zu tragen und fand sie es daher für
angemessen, ihnen zu entsprechen. Das sind die
Gründe , welche die Regierung bestimmten, in
der Frage der Mobilisierung derart vorzugehen.
Die Regierung hat die begründete Hoffnung und
den Glauben , daß ihre

Dispositionen für den Friede»
und ihre Sorge , den Wünschen der Großmächte
zu entsprechen, bei denselben eine gerechte Wür¬
digung finden und gute Früchte tragen werden.
Soviel könne er, erklärte der Minister , zum
Schluß, auf die gestellte Frage im gegenwärtigen
Augenblick antworten ."

Der Interpellant Mischitsch war mit der Ant¬
wort nicht zufrieden. Er erklärte , seine Frage
habe darin bestanden, ob die Negierung beson¬
dere Gründe habe, gegen die Mobilisierungsmaß¬
nahmen Oesterreich-Ungarns so indifferent zu
sein. Der Ministerpräsident aber habe auf eine
ganz andere Frage geantwortet . Wenn der eine
Staat Krieg haben will, könne ihm der andere
nicht ausweichen.

Serbien aber wolle den Krieg nicht.
Der Ministerpräsident erwiderte , eine solche

rirage könne nur dann gestellt werden, wenn
nur Oesterreich-Ungarn und Serbien vorhanden
waren . Zwischen uns steht aber ein Dritter,
nämlich die Großmächte, Die Behauptungen , daß
Oestevreich-Ungarn den Krieg wolle, werden auf
nrchtauthentische Daten aufgestellt. Wir wissen
aber auch aus authentischer Quelle , daß auch
Oesterreich-Ungarn den Krieg nicht will, daß sich
sogar die maßgebendste Stelle in Oesterreich-Un-
garn für die Erhaltung des Friedens einsetzt.

Auf die Anfrage des Jungradikalen Marko-
witsch erwiderte der Ministerpräsident , daß bis-

Oesterreich-Ungarns auf die ser¬
bische Antwortnote vom 14. März keine neue Note
bei der serbischen Regierung eingegangen sei.
und daß Oesterreich-Ungarn vielmehr, den Rat¬
schlagen der Großmächte folgend, von der Ab¬
senkung einer neuen Note bis zur Beendigung

Bermitteluiigsaktion der Großmächte
Abstqnd genommen habe. Der Interpellant Mar¬
kow,tsch verwies darauf , daß die Skupschtina in
ihrer bekannten Resolution den Standpunkt
Serbiens in der bosnisch-herzegowinischen Frage
bereits festgelegt habe ; er wünsche deshalb Auf¬
klärung darüber , ob die Regierung bereit sei, vor
Beaiitwortung der österreichisch-ungarischen Note
du- Skupschtina zu Rate zu ziehen, daniit die
serbische t̂nttvortnote im Geiste der ermähnten
Resolution der Skupschtina verfaßt werde.

Des weiteren fragte Markowitsch. ioelches
handelspolitische Verhältnis zu der Nachbar-
monarchie nach dem 31. März eintreten werde.
Ministerpräsident erklärte , der Ministerrat werde
sobald die österreichisch-ungarische Note vorliege,
geeignete Entscheidungen fällen ; ebenso sei es
verfrüht , '

die handelspolitische Frage
schon jetzt aufzubringen.

Der Kriegsminister Zivkowitsch erklärte hin¬
gegen auf Anfrage im Ausschuß der National-
Verterdigung, daß die friedlichen Bestrebungen
von Milowanowitsch keinesfalls Erfolq habenwürden.

Der blutigste Krieg
sei den Forderungen Oesterreichs vorzuziehen.
Der Ausschuß für nationale Verteidigung möge
weiterhin Freiwillige anwerben , er sei der Un¬
terstützung des Kriegsministeriums sicher. Der
Justizminister Ribarac nahm in einem Na¬
tionalistenklub scharf Stellung gegen Milowano¬
witsch. Die Regierung habe sich nach den Be¬
schlüssen der Skupschtina zu richten.

nommen und konnte sich daher über das ho¬
merische Gelächter nicht genug wundern , das seine
Deklamation begleitete bis zu den gigantischen
Schlußworten:
„Ick fange an zu wüten und zu rasen,
Die Pferde bäumen sich und die Trompetersch

blasen !"
j Dieser Mißerfolg konnte aber Gottschalls Ehr¬
geiz nicht töten. Nachdem er kurze Zeit geschwankt
hatte, ob er lieber ein berühmter Afrikareisender
oder ein großer General werden sollte, siegte die
Poesie doch wieder bei ihm, und im goldenen
Mainz  entwickelte er sich zu einer Art von

. poetischem Wunderkinde. DieBekanntschaft
des Theaters , die er hier machte,
wirkte mächtig auf ihn ein. Drama entstand

, auf Drama , auf einen „Catilina " folgte eine
„Hippadamio" und an sie schloß sich ein „Ladis¬
laus Hunhades " an . Daran noch nicht genug,
dichtete der Unerschöpfliche noch ein Epos über
Ferdinand Cortez in 24 Gesängen , jeden zu 80
bis 90 Strophen . Das alles geschah in der Tertia,
und das Merkwürdigste ist dabei, daß schließlich
unter dieser Massenproduktion sich das eine oder
andere, wie z. B. das Jugenddrama „Ccrigo",
befand, was doch so übel nicht war . Er war
eben in jedem Sinne ein frühreifes Talent.

vor und hinter den Coultffeit.
— Graf von Hülsen -Häscler wird bei der

' Trauerfeicr für Malkowsky, die am Sonntag im
Berliner Hoftheater stattfindet , selbst die Ge¬
dächtnisrede für den toten Künstler halten

— „Das lustige England " ist der Titel einer
neuen Operette von S . Gilbert , dem Textdichter
des „Mikado". Die Musik schreibt Edward Ger¬
man. Eingelegt sind Tänze ans der Zeit Hein¬
richs VITT-

7= " Die Nacht " . Unter Holger Drachmaiins
.hinterlasscnen Manuskripten ist ein fast voll¬
endetes Drama „D i e N a cht" gefunden worden.
Das Werk, das reich an großen lyrischen Schön-
beiten ist, aber dennoch von starker, dramatischer
Handlung bewegt wird , schildert, wie gus Ko¬

penhagen gemeldet wird, die Leidenschaften, die
unter dem geheimnisvollen Einwirken der Nacht¬
stimmung in der Tiefe der menschlichen Seele er¬
wachen. Dieser Gedanke beschäftigte den Dich¬
ter unausgesetzt in seinen letzten Lebensjahren.
Auf Veranlassung von Drachmaiins Hinterblie¬
benen hat Sven Lange, der auch bei uns von
der Buhne her bekannte Dichter, die Aufgabe
übernommen, das Drama zu beenden, das dann
im Laufe der nächsten Saison auf einer Kopen-
hagener Bühne die Erstaufführung erleben soll.

— Neue Bühnen . In Stuttgart wird ein
neues großes Theater ins Leben gerufen , das
dem Bedürfnis nach einer vornehmen modernen
Bühne Rechnung tragen soll. Das Haus , das
auf dem Legionskasernenareal errichtet wird,
soll zugleich einen intimen Charakter tragen und
wird nicht mehr als 800 Personen fassen. Das
neue Theater wird den Namen Stuttgarter
Schauspielhaus führen und soll bereits , unter
Leitung des Direktors Gabriel aus Frankfurt
a. M ., am 1. November ds. Js . eröffnet werden.

= Das Stadtthcater von Bielefeld über¬
nimmt von nächster Saison ab Norbert Berstl
in Gemeinschaft mit seinem Sohne Wilhelm,
dem jetzigen Leiter des Stadttheaters in Jena
Norbert Berstl, einst ein beliebtes Mitglied des
Berliner Theaters unter Ludwig Barnay , war
bis vor kurzem Direktor des Göttinger Stadt¬
theaters.

— „Fräulein Mama ", das neue Lustspiel
von Heinrich Stobitzer und Fritz Friedmann-
Frederich, wurde von der Schuber Theatrical-
Eompauy käuflich für Nordarncrika in englischer
Sprache erworben.

Rriegrftiininiing.
Man schreibt uns aus Wien:
Um alle Mißverständnisse zu vermeiden : die

Kriegsstimmung ist gar nicht kriegerisch. Die
Wiener dürsten nicht nach Blut . Auch ihr Ehr¬
geiz fühlt sich gar nicht gekitzelt; es schaut̂ zu we¬
nig Ehre heraus bei einem Krieg mit Serbien.
Rur eine gewisse Spannung ist vorhanden . Etwa
wie vor Beginn eines sensationellen Spektakel¬
stückes. Gespannte Erwartung . Wird es los¬
gehen odgr nicht? Seit dem Herbst wurde diese
Frage tagtäglich gestellt. Und alle paar Tage
hieß es, man stünde vor der Entscheidung. Und
alle paar Tage wurde die „Entscheidung" hinsus-
geschoben. Dieses Spiels ist mau nun natürlich
ein wenig müde geworden. Es bedarf scharfer
Reizungen , die Gemüter aus diesem Jndifferen-
tismuS emporzurütteln . In der vorigen Woche
allerdings ging die Spannung wieder hoch. Man
hätte Stein und Bein geschworen, daß die Wür¬
fel gefallen seien. Aber auch diesmal : statt
Krieg nur Demarche. Und die Hausse der Stim¬
mung stürzte zu tiefer Baisse. Man glaubt au
keinen Krieg.

Wie Gerüchte entstehen . . . In einem Kaffee
an der Kärtnerstraße sitzen Nachmittags zwei
Herren . Sie haben einen Witz verabredet . Einen
nach ihrer Ansicht glänzenden Spaß . Jetzt geht
die Türe auf, ein dritter kommt auf die beiden
zu, und während er den StadtpÄz ablegt , sagt
er mit ziemlich lauter Stimme : „Habt 's ihr
schon g'hört, daß der Forgach ermordet worden
ist?!" Allgemeines Aufhorchen an den Tischen
ringsum . Man sieht, wie die drei die Köpfe zu¬
sammenstecken. Einige Offiziere springen auf
und eilen ans Telephon. Sie rufen die Redaktio¬
nen an : „In der Stadt wird erzählt , unser Ge¬
sandter in Belgrad leiermordet worden." In den
Redaktionen ist natürlich nichts davon bekannt.
Man schüttelt die Köpfe. In den Ministerien er¬
scheint eine. Viertelstunde später ein Dutzend
Journalisten . Sie wollen sich das Gerücht von
der Ermordung deö Gesandten bestätigen lassen
oder dementieren . Es wird dementiert , doch in¬
zwischen schwirrt es von Kaffeehaus zu Kaffee¬
haus , fliegt durch die Straßen , verbreitet sich,
wird aufgepuht, ausgestaltet , erhält immer rei¬
cheres, bestimmteres Leben. Zwölf Stunden
lang , bis die nächsten Zeitungen erscheinen.

Am schwarzen Brett des Rathauses ist eine
Kundmachung angeschlagen. Tausend Menschen
drängen sich darum . Kein Passant , der nicht ste¬
hen bleiben würde . „Was ist das für ein An¬
schlag?" „Die Proklamation vom Kaiser !"
Selbstverständlich. Was für eine Verlautbarung
würden die Leute sonst so umdrängen ? In der
Zeit der Kriegsgefahr kann sie sich nur auf den
Krieg beziehen. Bei Ausbruch des Krieges wird
der Kaiser sich mit einem Aufruf „An meine Völ¬
ker" wenden. Volkstümliche Kombinationen.
Von tausend Menschen unternehmen es zehn, sich
bis ans schwarze Brett vorzudrängen . Die übri¬
gen neunhundertneunzig begnügen sich mit der
Kombination , tragen sie weiter zu ihren Fa¬
milien , Freunden , Nachbarn. „Eine Proklama¬
tion des Kaisers ist schon erschienen!"

Wenn gegen Abend die Kärtnerstraße , der
Opernring am belebtesten sind, lausen ein paar '
Jungen daher. „Extrablatt ! Extrablatt !" Aha. 1
bie Entscheidung ist gefallen, die Zeitungen der- 4
an,talten bereits Extrablätter . Man ist froh, eins
zu erwischen. Aber welche Neuigkeit erfährt man
daraus ? „Die Kriegsgefahr ist imminent " —
fett gedruckt, und in bescheidenenLettern etwa:
„eminent ist dagegen der Geschmack von Indra-Tee . . . "

.Äm Haus wohnt ein Offizier . Eines Morgens
steigt sein Bursche vom Dachboden, mit alten
Koffern beladen. Alle Dienstmädchen aus den
verschiedenstenStockwerken versammeln sich um
ihn. „Der Herr Oberleutnant läßt packen, wir
reisen nach Bosnien, " erklärt er. Bisher war er
nur der Hahn im Korbe, jetzt ist er ein Held.
Und un Hause verbreitet sich im Nu die Mel¬
dung : „Der Herr Oberleutnant läßt packen,
übermorgen ist Krieg !"

So entstehen Gerüchte. Täglich ein paar
Dutzend. Sie werden eifrig kolportiert , durch¬
fliegen die Stadtbezirke , beherrschen die Ge¬
spräche. Es ist wie ein Gesellschaftsspiel An¬
regend, nicht aufregend mehr. Man hat sich
daran gewohnt. Bald hat man Kaiser Wilhelm

Zirk-ZM.
—-= Varictcekomiker und Phonograph. Neben

den Riesenplakaten , die das Auftreten des be¬
liebten Londoner Varietcekomikcrs Harry Lan¬
ders im Hippodrome Baihain ankündeten, erschic-
iicu au den Anschlagsäulen nicht minder große
in , den gleichen Farben und Letter », die Vor¬
träge des gleichen Künstlers im Balham Empire

anzeigten. In ganz verschwindend kleiner Schrift
war auf den letzteren Anschlagzetteln hinzuge¬
fugt : „Auf dem Auxetophon". Das Auxetophon
ist ein der British Cinema Co. gehöriger Appa¬
rat , der das Bild einer Person durch den Kine-
inatographen erscheinen und gleichzeitig ihre
stimme durch den Phonographen ertönen läßt
Der Unternehmer , der Herrn Landers zum Gast¬
spiel verpflichtet halte, klagte gegen die Cinema
Co. wegen unlauteren Wettbewerbes . Ihm
ivurde ein Schadenersatz in Höhe von 1000 M
zugebilligt.

— Der Nestor der amerikanischen Musiker s-
Aus Cincinnati . U. S . A., kommt die Nachrichft
daß dort im Alter von nahezu 90 Jahren der
Nestor der amerikanischen Musiker, der ausge¬
zeichnete Geiger und Flötist Arnold Steffen,
vor einigen Tagen aus dem Leben geschieden ist.
Er wurde 1820 in Aachen geboren und genoß
in der alten Heimat eine gründliche musikalische
Ausbildung . Wie so viele Deutsche, die mit der
politischen Entwickelung in Preußen nach dem
^ahre 1848 unzufrieden waren , wanderte er zu
Ende der Vierziger Jahre nach Amerika aus und
ließ sich als einer der Pioniere der deutschen
Musik in dem damaligen Kleinstädtcheii Cincin¬
nati nieder , das heute zu einer Großstadt mit
400 000 Einwohiieril angcwachsen ist. In seinen
besten Jahren spielte er eine hervorragende Rolle
in Musikerkreisen und machte seinen Namen
durch gelegentliche Konzertreisen locit in Aili---
rika bekannt.

— Musik und Haarwuchs . lieber den Ein¬
fluß der Musik auf den Haarwuchs hat ein eng¬
lischer Forscher merkwürdige -Bcobachtuii-gcn ge¬
macht. Während -die 'Saiteninstrumente den
Haarschwund aufhalten , haben die Glasinstru-
mentc einen geradezu verhängnisvolle-,, Einfluß
auf die Künstlermähne . Pianofortc , Geige,
Violoncello, »aluciitliäi aber das erstgenannte Jn-
struiileiit, üben auf das Haar eine erhaltende
Wirkung aus . Weun mail eine Anzahl Bild¬
nisse voii Pianiste, , zur Hand nimmt , muß man
"ber die Entloicklung ihres Haarwuchses gcra-de-
zu staunen. Auch Harfe , Kontrabaß und Zither
--erzielen noch einen günstigen Erfolg . Oboe,

I Klarinette und Flöte dagegen üben bereits eine
verdünnende Wirkung , schon nach fünf - bis zehn-
lahriger Kunstübun-g beginnen -sie den Scheitel
des Künstlers zu lichten. Die Blechinstrumemtc,
Körnet , Piston usiv. verwüsten den kräftigsten
Haarwuchs mit überraschender Schnelligkeit. Die
Ursache dieser eigentümlichen Wirkungsweise
der verschiedenartigen Instrumente liegt
nach der Ansicht -des Engländers in der Ver¬
schiedenartigkeit „der Vibratchne-n des musikali¬
schen Timbres ". Vergessen hat der anscheinend
etivas zum Ulk neigende Forscher -nur die Leier¬
kastenvirtuosen und diejenigen Musikanten , an
dene» Publikum und Kritik überhaupt kein gu¬
tes Haar lassen.

~  Der Klapperschlangenhut . Einen einzig¬
artigen Hut zu besitzen, kann sich eine ameri¬
kanische Dame. Mrs . John Mack Mahon , rühmen,
denn die Kopfbedeckung, die sie trägt , ist aus der
Haut von Klapperschlangen verfertigt . Aus acht
großen Häuten ist der Hut -gemacht mnd hat 500
Dollar gekostet. Aber seine stolze Besitzerin glaubt
dennoch, ein gutes Geschäft damit gemacht zu
haben, -denn während andere Damen jede -Saison
oder jeden Monat sich einen neuen Hut zulegen,
besitzt sie in ihrem Klapperschlangenhut eine
Kopfbedeckung fürs ganze Leben. Der Hut zeigt
das natürliche dunkle Graubraun , die Farbe , die
die Haut der Klapperschlange hat ; auch der Rand
ist aus sorgfältig aufgenähten Hautstücken gc-
fin-mL Die harte Schlangenhülle ist -durch einen
Prozeß , der streng geheimgehalten wird , weich
und faltbar gemacht. Das Material ist unzer¬
störbar ; es hält ebensowohl die stärksten Sonnen¬
strahlen -luie die schlimmsten Wassergüsse aus,
und so kann der Hut zu jeder Jahreszeit getragen
werden. Wo Mrs . Mahon mit ihrer merkwürdi¬
gen Kopfbedeckung erscheint, erregt -sie allgemei¬
nes Aussehen; aber Nachahmungen hat sie mir
ihrer Mode bis jetzt noch nicht gefunden und wird
ivoh-l auch kaum Nachahmerinnen finden . Denn
500 Dollar sind immerhin ziemlich viel Geld,
selbst für einen Hut fürs Leben, u-nd die meisten
Damen , die die -Abwechselung lieben, ziehen eS
vor, statt eines Klapperschlan-genhutcs -lieber die
nuesicn Pariser Modelle zu tragen . -
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in Schönbrunn gesehen, bald haben die serbischen
Truppen die Ärma überschritten, bald mobili¬
siert Rußland . Dm Kriegslust wird dadurch
nicht geschürt.

Allerdings, mag die Stimmung der Soldaten
an der Grenze eine wesentlich andere sein Mo¬
nate lang stehen ste dort auf der Wacht, viele
Tausende nur m Zeltlagern . Der Herbst war
regnerisch, der Winter hart , schneereich und stür¬
misch. Der Schirokko ging, die Bora kam. der
Schirokko ist wieder da, dort unten stehen ste
Tag um Tag spähend und horchend. Sind auch
sie des fortwährenden Wechselspiels müde ge¬
worden ? Es hat sie gefoltert , ihre Nerven immer
mehr gereizt. Lauter junges Volk harrt dort im
Süden , mit dem Gewehr in der Hand, des Augen¬
blicks gewärtig , losspringen zu können. Man
sagt, daß die Spannung , die Ueberreizung der
Regimenter an der Grenze unbeschreiblich sei.
Ja , dort mag die Kriegslust toben. Die öster¬
reichischen Offiziere fühlten sich lange ein wenig
beiseite geschoben. Im Heere empfindet man die
Niederlage von Königgrätz noch immer als zeh¬
rende Wunde. Mehr als vierzig Jahre sind ver¬
strichen, ohne daß man der Welt beweisen konnte,
daß alles anders geworden ist. Mehr als vierzig
Jahre hat man es dulden müssen, in der Welt¬
geschichte eine untergeordnete Rolle zu spielen.
Jetzt wieder ist man mitten im Brennpunkt . Jetzt
ist endlich Aussicht vorhanden, eine kleine Probe
von dem Geiste zu zeigen, der in der Armee
lebt. Eine kleine Probe bloß, es gilt ja nur,
das winzige Serbien zu bekriegen, aber immer¬
hin eine Probe . . . Die Offiziere wünschen den
Krieg, sehnen ihn herbei, wollen das Ventil ge¬
öffnet sehen, das die überschüssigeKraft und Be¬
geisterung hinfliegen läßt . . .

Weder die ermüdeten Bürger , noch die über¬
reizten Offiziere werden aber die Entscheidung
herbeiführen . Dazu sind angeblich die Diplo¬
maten da. Und so geht das Geduldspiel weiter:
Wird es losgehen oder nicht?

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  25 . März.

Sfädtifche Volksbäder.
Aessentliche GesundheitsPflege. — Die Haut als Atmuugs-
,rgan . — Wohltätige Wirkung des Bades. — Wie oft fall

matt badrn'k — Was die Statistik sagt!
Die Fürsorge der Stadt Wiesbaden auf so¬

zial-hygienischem Gebiet hat in den letzten Jah¬
ren gar manche Neuerungen geschaffen, die vom
Publikum freudig begrüßt wurden . Ganz be¬
sondere Aufmerksamkeit schenkt man mit Recht
den Volksbädern,  nach dem bekannten
Merkspruch: „Mancher Tor auf dieser Welt —
hat für Kinkerlitzchen Geld ; — nur für B a d e n
ganz allein — dünkt's zu schade ihi» zu sein. —
Merke drum zu jeder Frist : „Wer nicht badet,
töricht  iftl " Jedermann weiß, daß unsere
Haut , der ja zunächst das Baden zugute kommt,
eines der wichtigsten Ausscheidungsorgane des
Körpers ist. Aus ihren mehr als 2 Millionen
feinsten Oesfnungen, den Poren , sondern sie un¬
unterbrochen Stoffe ab, die teils sehr giftiger

' Art sind. Die größte Menge der Hautausschei¬
dungen verdunstet zwar alsbald , immerhin bleibt
ein gewisser Teil auf der Hautoberfläche zurück.
In Verbindung mit abgestoßenen Teilchen der
Oberhaut , deren Abschuppung gleichfalls ständig
vor sich geht, ferner unter Hinzutritt des sich
zersetzenden Hauttalges , einer Absonderung der
Hauttalgdrüsen , verstopfen und verschmieren nun
diese Stoffe sehr bald die Poren , zumal bei un¬
reinlichen Menschen, ferner auch bei allen jenen,
die gezwungen sind, in staubigen Räumen zu
arbeiten . Dadurch wird die weitere Hautaus¬
scheidung je länger , je mehr gehemmt und es mutz
notgedrungen allmählich eine Selbstvergiftung
des Körpers eintreten , deren üble Folgen sich
in den verschiedensten Krankheiten äußern kön¬
nen. Aber unsere Haut scheidet nicht nur aus,
sondern sie nimmt auch auf , und zwar durch die
sogenannte Hautatmung . Dabei wird in ähn¬
licher Weise wie durch die Lungenatmung dem
Blute Sauerstoff aus der Luft zugeführt . End-
lich dient die Haut auch noch als natürlicher
Wärmeregulator für unseren Körper , indem sie
durch ihr Zusammenziehen oder Äusdehnen die
notwendige Abgabe der durch den Stoffwechsel
im Körper erzeugten Wärme an die Außenwelt
regelt.

Aus alledem geht zur Genüge hervor, wie
wichtig eine verständnisvolle Pflege der Haut
ist, falls dieses für unsere Gesunderhaltung so
bedeutsame Organ spannkräftig und für seine
vielseitigen Aufgaben arbeitsfähig bleiben soll.
Die Pflege der Haut und ihre gleichfalls not¬
wendige Abhärtung geschehen aber am besten
durch regelmäßiges Baden . Nicht ohne Grund
.hört man so oft nach einem lange entbehrten
Bade den Ausruf : „Jetzt bin ich aber Ivie neu¬
geboren!" Hierin liegt zweifellos die treffendste
Anerkennung der wohltätigen Wirkung des Ba¬
des. Jeder , dein seine Gesundheit lieb ist, mache
es sich deshalb zur Gewohnheit, auf regelmäßige
Hautpflege bedacht zu bleiben. Unter re¬
gelmäßiger Hgut- oder Badepflege .ist aber nicht
zu verstehen, daß man etwa nur „ab und an ",
d. h. vielleicht alle „Jubeljahre " einmal , badet,
sondern regelmäßige Hautpflege heißt : „Jede
Woche mindestens ein Bad !" Die kleine
Ausgabe hierfür wird niemand gereuen, zumal er
bald an seiner Gesundheit die guten Früchte
sicht. Außerdem sind die Preise in unseren
Volksbädern so niedrig gestellt, daß deren Be¬
nutzung auch dem geringen Manne leicht ermög¬
licht ist.

Von dem regelmäßigen Bad  wird je¬
doch noch nicht allgemein Gebrauch gemacht, wie
die Statistik äusweist. Die Benutzung der Wan¬
ne  n b ä d e r erfuhr zwar im abgelaufenen Jahr
eine starke Vermehrung : 8003 gegen 6310 im
Vorjahre . Die Sitzbrausebäder und Brausebäder
dagegen erreichen 'mit 3373 und 12 462 nicht die
Ziffer des vierten Quartals des Vorjahres
(3563 und 12 742). Wir haben Volksbäder im
Römertorbad , Schlotzplatzbad , Roon-
straßenbad  und R h c i n st r a ß e n b a d. Wie
aus der Statistik ersichtlich ist, wird das Rö-
mertorbad am wenigsten besucht, während die
drei übrigen Bäder eine ziemlich gleichstarke
Frequenz haben. So wurden im Dezember 1008
verabfolgt an Wannenbädern im Römertoxbad
281 — Schloßplatz 732 — Roonstraßenbad 755 —
Rheinstraßcnbad 787. In sämtlichen Anstalten

wurden in diesem Monat einschließlich der Srtz-
brause - und Brausebäder insgesamt .6951 Bäder
verabfolgt , die eine Einnhame von 1314,82 M
brachten.

Diese Frequenz ist jedoch zu einem lohnenden
Betrieb noch viel zu gering, weshalb die Stadt¬
verwaltung soeben eine Broschüre in tausenden
von Exemplaren verteilen läßt , in welcher auf
die gesundheitlichen Vorzüge des öfteren Badens
hingewiesen wird. Die Broschüre dürfte für
manchen eine Quelle der Belehrung sein. Sie
trägt daher mit Recht das Motto:

„Soll das Baden etwas nützen,
Soll es Leib und Seele stützen:
Sei damit nur nicht zu spärlich!
Drum : nicht einmal nur alljährlich
Sollst du dich „zum Bade rüsten ".
Nein, lass' es dich dreist gelüsten,
Wöchentlich dich zu bequemen.
Wöchentlich „dein Bad" zu nehmenl"

* **

Des Kaisers Frühlingsfahrt . Zur Mittel-
meerreise des Kaiserpaares wird von unterrichte,
tex Seite gemeDet, daß die Majestäten ihre Ab¬
fahrt um einige Tage verschoben haben. Das
Kaiserpaar trifft nach den neuesten Dispositionen
in Venedig am 16. April ein und fährt sofort mit
der „Hohenzollern" nach Corfu, wo es bis zum
4. Mai Aufenthalt nehmen wird . Dann wird
eine lOtägige Kreuzfahrt im Mittelmeer unter¬
nommen, bei der auch Messina angelaufen wird.
Am 16. Mai trifft das Kaiserpaar in Wies¬
baden  ein.

Ordensverleihung . Dem Einjährig -Freiwil¬
ligen Füsilier Heinrich Bode  im Füsilier¬
regiment von Gersdorff (Kurhessisches) Nr . 80
wurde die Rettungsmedaille am Bande verliehen.

0 . Maurer -Stiftung . Die aus Anlaß des
50jährigen Ordinariatsjubiläums des General-
Superintendenten I) . Maurer  veranstaltete
Sammlung von Beiträgen für eine D. Maurer-
Stiftung zur Begründung eines Feierabend¬
hauses für die Hilfsschwestern und Diakonissen
hat den reichen Ertrag von 12 920,90 M er¬
geben. Es gingen u. a. ein in Wiesbaden-
Stadt 834 M,  in Wiesbaden - Land
462.50 JA,  in Cronberg 1271 Jl  und in Herborn
1957.50 M.  Die Bezirksshnode steuerte 1000 M
bei. Der Kapitalbetrag von 13 000 Jl  ist von
dem Generalsuperintendenten dem Fliednerheim
zu Eppstein überwiesen.

Gesperrte Straße . Die Parkstrahe  von
Bingertstrahe bis Dietenmühle wird zwecks Her¬
stellung einer Wasser- und Gasleitung auf die
Dauer der Arbeit für den -Fuhrverkehr polizeilich
gesperrt.

Waldbrand . Die Unsitte des Abbrennens von
Gestrüpp an Wegerändern und dergl. durch Kin¬
der ist eine jedes Frühjahr wiederkehrende Er¬
scheinung. Auch in diesen Tagen , nachdem es
kaum etwas wärmer geworden ist, wurden schon
wieder verschiedeneFeuerchen gemacht. Aus sol¬
chem leichtsinnigem Treiben ist vermutlich gestern
der Waldbrand an der „Eisernen Hand " ent¬
standen, der von Spaziergängern ausgeschlagen
und erstickt werden konnte.

Mariä -Berkündigung — 25. März . Das Fest
Mariä -Verkündigung darf als eines der ältesten
der katholischen Kirche gelten. Im Mittelalter
wurde es mit großen Feierlichkeiten begangen.
Sogar Festspiele kamen dabei zur Aufführung.
Später biißte d«s Fest wegen der Nähe des Oster¬
festes viel von der Feierlichkeit ein , da man
schon von Oftergedanken erfüllt war . An Mariä-
Verkündigung sollen die Schwalben zurückkehren.
Diese treuen Freunde unseres Hauses kehren sich
aber nicht recht an diese Bestimmung. Regnet
es an diesem Tage, so soll uns n och fün f Wo¬
chen lang  das himmlische Naß in ununterbro¬
chener Folge beschieden sein. Eine hübsche Aus¬
sicht für die Osterfeiertage . Das Fest Mariä-
Verkündigung wurde nicht immer am 25. März
gefeiert . Anfänglich wurde es auf den 18. April
gelegt. Da es aber oft in die Karwoche fiel , ver¬
legte man es auf den 25. März.

1908er im Kurhaus . Hoflieferant Ruthe,
der Kurhaus -Restaurateur , kaufte die ganze
1908er Kreszenz, 18 Halbstück, des Herrn Georg
Ermert zu Äeudorf.

Wiesbadener Hausfrauenbunb . In den letz¬
ten Tagen ist eine stattliche Broschüre erschienen,
welche die Satzungen des Bundes enthält sowie
über die Ziele und die bisherigen Verhandlungen
genauen Aufschluß gibt. Das Büchlein wird auf
Wunsch kostenlos zugesandt von Frl . Helene
Grimm.  Walkmühlstraße 6 I . —. Heute Don¬
nerstag , den 25. März , 5 Uhr nachmittags , findet
im unteren Saale der „Wartburg ", Schwalba-
cherftraße 35, eine Mitgliederversammlung statt
in welcher Fräulein M. de la Croix einen Vor¬
trag über die Stellenvermittlung halten wird.
In der Versammlung wird auch der Vorstand qe-
wählt werden.

Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden
und Biebrich  sind neuerdings unbeschränkt
zugelassen: Beuthen (Oberschlesien), Gleiwitz
Kattowih , Königshüttc , Mhslowitz. Oppeln, Tar-
nowih, Zabrze, — Gebühr je 1,50 Jl —; Cleve,
Dornap , Geldern , Goch, Grevenbroich, Großen-
baum, Hilden, Kaiserswerth , Kettwig, Leichlin¬
gen, Mettmann , Mors , Opladen , Osterath , Schle¬
busch-Manfort . Velbert. Werden (Ruhr ). Willicki
und Wülfrath - Gebühr je 1 Jl . ' q

Neue Amtsbezeichnungen werden am 1. April
d. Js . in der Eisenbahnverwaltung einaefübrt
An die Stelle der Amtsbezeichnung „Station^
diener " (früher Bahnsteigschaffncr) tritt die
Amtsbezeichnung „Stationsschaffner ", an die
Stelle , der Bezeichnung „Portier " die Bezeich-
nun „Pförtner ". Die Amtsbezeichnung „Kanzlist
1. Klasse" erhält die Bezeichnung .Kanzlist"
Den bereits als „Kanzlist 1. Klasse" angestellten
Beamten ist jedoch gestattet worden, die bis¬
herige Bezeichnung weiterzuführen . Der stulaä
„%  Klaffe " bei der bisherigen Amtsbezeichnung
„Materialienverwalter 2. Klaffe" und „Schiffs¬
kapitän 2. Klasse" fällt weg. Die als RechnungS-
rcvisaren beschäftigten technischen Enenbabn-
sekcctäre erhalten für die Dauer dieser Tätigkeit
die Bezeichnung „teckmische Rechst,mgsrevisoren".

Die Beamten nochmals vertröstet. Nachdem
sich das preußische Herrenhaus bis Ende dieses
Monats „vertagt " und die Besoldungsvorlaqc der
Beamten zurückgcstellt hat. haben die Minister
der einzelnen Ressorts Anweisung ergehen lassen,

den sämtlichen Beamten am 1. April die G ehä I-
t e r und Wohnungsgeldzuschüsse nochmals nach
den alten Sätzen  zu zahlen, da an eine Re¬
gelung und Auszahlung der neuen Bezüge nun¬
mehr vor Mitte April nicht mehr zu denken ist.

Elektrische Schnellbahnen. Zur Frage der
elektrischen Schnellbahnen hat jetzt der Minister
der öffentlichen Arbeiten auf eine Eingabe der
„Kommunalen Vereinigung für den Bau einer
rheinisch-westfälischen Städtebahn " einen Be¬
scheid erteilt , der für die Verwirklichung der¬
artiger Projekte kein günstiges Prog¬
nostik  o n stellt. Der Minister erklärt , daß das
Gesuch grundsätzlichen Bedenken begegne. Der¬
artige Bahnen würden als Haupteisenbahnen zu
erachten sein und es vertrage sich nicht mit dem
Staatsbahnsystem , einem Privatunternehmen
einen derartigen Wettbewerb einzuräumen , das,
sich hart an die Staatsbahn legend, dieser in be¬
trächtlichem Maße Abbruch tun und auf den Ge¬
samtverkehr der Staatsbahn in erheblichstem
Grade einwirken müßte. Es bedürfe hiernach
der ernstlichen Prüfung , ob in der Tat ein drin¬
gendes Bedürfnis für die beabsichtigte Schnell¬
bahn anzuerkennen ist und ob es nicht der
Staatseisenbahnverwaltung überlassen bleiben
müsse, den fortschreitenden Verkehr durch Ent¬
wicklung ihrer Einrichtungen zu befriedigen . —
Bekanntlich hat der Minister sich dem Plan einer
Wiesbaden - Frankfurter Schnell¬

bahn  gegenüber freundlicher ausgesprochen.
Hoffentlich erleben die Verfechter dieses Projekts,
vor allem der Präsident unserer Handelskammer,
Herr Kommerzienrat Fach hier, der sich schon
so viel in dieser Angelegenheit bemüht hat, die
Freude , daß die elektrische Schnellbahnverbindung
Wiesbaden -Frankfurt doch noch zustande kommt.

Arbeitsmarkt im Februar . Im vergangenen
Monat hat die Witterung eine äußerst ungün¬
stige Wirkung auf den -Arbeitsmarkt ausgeübt.
Der anhaltende Frost ustd die Schneefälle wirk¬
ten zusammen , um die Arbeitsmarktlage in
Stadt und Land merklich einzuschränken. Die
Stagnation im Baugewerbe,  die in diesem
Winter sowieso schon sehr stark war , ist im Fe¬
bruar noch intensiver geworden. Sowohl von den
Arbeitsnachweisen der Großstädte Frankfurt,
Wiesbaden,  Darmstadt , Mainz und Kassel,
sowie auch von den übrigen Gemeinden und
Kreisen (besonders Kreis Biedenkopf und Ober¬
westerwald) liegen Klagen über die anhaltende
schlechte Lage in diesem Gewerbe vor. In der
Metallindustrie  stand die Arbeitsmarkt¬
loge im Zeichen der weiteren Verschlechterung.
Eine in Anbetracht der allgemeinen Ungunst sehr
erfreuliche Entwickelung zeigte die Lage des Ar¬
beitsmarktes im Bekleidungsgewerbe.
Hier erreichte der Arbeiterbedarf sogar einen so
hohen Grad , daß das Angebot durchaus nicht ge¬
nügte . Frankfurt , Wiesbaden,  Darmstadt,
Mainz und Kassel berichten über anhaltenden
Mangel an Schneidern . Auch bei den Holzar¬
beitern  brachte der Berichtsmonat eine leichte
Besserung der Geschäftslage. Bei den Malern,
Friseuren , Buchdruckern und Buchbindern etc.
hat die Lage des Arbeitsmarktes gegenüber dem
Vormonat keine wesentliche Aenderung erfahren.
Auf dem weiblichen  Arbeitsmarkte hielt
zwar im Berichtsmonat noch der Andrang von
solchen Stellensuchenden an, denen nur darum
zu tun war , vorübergehend in der Hauswirt¬
schaft beschäftigt zu werden. An eigentlichen
Dienstboten herrscht aber nach wie vor Mangel.
Im Berichtsmonat wurden von den Organen des
Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverbandes, soweit
Meldungen Vorlagen, 7111 Stellen vermittelt,
darunter in Frankfurt 2959, Wiesbaden
1 7 4 3, Mainz 625, Darmstadt 469, Worms
272, Limburg 267, Offenbach 281, Gießen 135
Friedberg 94, Hanau 54, Marburg 47, Herborn
42, Kreuznach 36, Fulda 34. Fechenheim 33, Wetz¬
lar 31 usw.

Auf dem Schnepfeustrich. Die „Lang-
schnäbler"  sind jetzt bei uns eingetroffen und
mancher Weidmann konnte schon den Vogel mit
dem „langen Gesicht" erlegen. Das Zeichen, das
dem Jager die Schnepfen verrät , ist ein eigen¬
tümliches Meckern, das ihnen den poetischen Na¬
men der „Himmelsziegen " verschafft hat . Dieses
wird nicht, wie man früher annahm , mit der
Kehle hevvorgebracht, sondern mittelst gewisser
Federn , wie durch sorgfältige, von P . H. Bahr
ausgeführte Beobachtungen und Versuche endgül¬
tig festgestellt ist. Sowohl die Bekassinen als
auch die Waldschnepfen vollführen zur Brutzeit
merkwürdige Flugkunststücke, indem sie aus 60
bis 100 Fuß Höhe herab- und in einem Bogen
wieder aufwärtsschießen . Beim Beginn des Her-
absteigens wird der Schwanz fächerartig' ausge-
breitet , wobei die beiden äußersten Federn von
den zwölf etwas abstehen, und sobald das Tier
sich nun herabläßt , ertönt das Meckern oder Trom¬
meln, das nur während des Abwärtssteigens,
zwei bis drei Sekunden lang anhält . Nicht der
Schwanz als ganzes vibriert , sondern, wie mit¬
telst eines scharfen Glases leicht erkennbar ist,'
nur das äußere Schwanzfedernpaar , und zwar so
stark, daß die Federenden undeutlich werden.
Künstlich läßt sich dasselbe Meckern Hervorrusen,
wenn man die in geeigneter Weise an einem
Stock befestigten Federn gleichmäßig und nicht
zu schnell kreisen läßt . Die Schwungfedern er¬
zeugen keinen Laut . Das im März bsginnende
und gewöhnlich bis Ende Mai dauernde Meckern
wird von Männchen und Weibchen ausgeübt und
durchs feuchte Witterung begünstigt. Auch aus¬
ländische Schnepfenarten meckern so.

Was ist Wein ? Das in dritter Lesung vom
Reichstag angenommene neue Weingesetz erklärt:
„Wein ist das durch alkoholische Gärung aus dem
Saftender frischen Weintraube hergestellte Ge¬
tränk ." Es gibt aber noch viele andere Defi¬
nitionen : „Der Wein ist ein altes Sorgenkind
der deutschen Gesetzgebung", sagt der Parlamen¬
tarier ; „Wein ist ein gutes Steuerobjekt, " be¬
hauptet der Nationalokonom; „Wein fVitis
vinifßra L.) ist eine Gattung aus der Familie
der Ampelideen," lehrt der Botaniker ; „Wein ist
ein chemisches Produkt, " murmelt der Panischer.
Die schönsten Definitionen geben die Dichter'
Nach ihnen ist der Wein „Balsam" (Homer). Die
beste Arznei " (Maos ), „Der Erwecker aller »c-
bensgeistcr " (Euripcdcs ), „Der Glättstein des
Trübsinns und Wetzstein des Stumpfsinns " (pia-
riri ) , „Jedes irdischen Harms Medizin und
^, ?>t".. lHafis ). „Göttersaft " (Lessing). „TrankVE süßer Labe" (Goethe), „Sohn der Sonne"
(Schiller), „Oel zur Verstandeslampe" (Büraer ).
„Des Mutes Sporn , der Sorge Tod — ein Ge¬
gengift für jede Pein " (Arndt), „Allübcrwinden-

der " (Emrich), „Die schöne Himmelsgabe" (E.
T. A. Hoffmann ), „Das eigentliche Lethewasser"
(Weber, Demokritos ) , „Milch für Greise" (An
Grün ), „Götterkost" (Hagedorn), „Die Blume der
Ritterschaft " (Geibel), „Nektarglut " (Körner),
„Feuer " (Herwegh), „Feuerstrahl " (Hebbel).
„Feuerquell " (Badenstedt), „Grgmvevscheucher"
(Rückert), „Schmerzvertilger " (Strachwitz),
„Herzblut " (Lenau ), „Ein reizender Versprecher"
(Hebbel), „Goldgeist" (Scheffel) usw. — Die Ab¬
stinenzfanatiker erklären den Wein dagegen für
„Teufelswerk " und „Höllengift", und die Gam-
brinusjünger für „ein Notgetränk, das der
Mensch genießt , wenn er kein Bier hat."

Zink im Wein . Das chemische Untersuchungs¬
amt , das in dem abgelausenen Jahre 821 Wein¬
proben untersucht hat, äußert sich in seinem Be¬
richte über diese Untersuchungen, daß die Be¬
anstandungsgründe im großen und ganzen die
gleichen gewesen seien, wie in den Vorjahren.
Ein besonderer Umstand sei aber hervorzuheben,
der für den Weinhandel von ganz besonderem
Interesse sei. Bei verschiedenen Weinunter¬
suchungen wurden die Weine wegen Zink¬
gehalt  b e a n sta n d e t . Bei der Untersuchung
wurde festgestellt, daß dieser Zinkgehalt von den
in der Kellerwirtschaft verwendeten Gerätschaf¬
ten hergerührt hat . Das Untersuchungsamt
warnt , verzinkte oder gar Gerätschaften aus Zink
bei den Arbeiten im Weinkeller zu verwenden.

Weinmostcrnte im Jahre 1908. Der Ertrag
an Weinmost beläuft sich für das Rebgelände der
sämtlichen Weinbaugemeinden  auf
2 923 458 Hektoliter , d. i. durchschnittlich 27,2
Hektoliter auf 1 Hektar) Der geschätzte Geld¬
wert deS Mostes in jenen Weinbaugemeinden be¬
trägt 118 666 169 Jl  oder durchschnittlich 40,6 M
für 1 Hektoliter und 1104 Jl  auf 1 Hektar. Eine
Schätzung auf dieser Grundlage ergibt für die
außerhalb der berichtenden Weinbaugemeinden
im Deutschen Reiche vorhandenen, im Ertrage
stehenden 9257,8 Hektar Rebfläche einen Most-
crtrag von 212 485 Hektoliter und einen Wert
von 8 144 576 Jl.  Die gesamten im Ertrage
stehenden 116 767,7 Hektar deutschen Reblandes
haben also im Jahre 1908 einen Mostertrag von
3135 953 Hektoliter mit einem Werte von
126 810 745 Jl  gebracht , durchschnittlich1086 Jl
auf 1 Hektar . Im Vorjahr betrug bei etwas
größerer Fläche (118 581 Hektar) der Mostertrag
2 401 894 Hektoliter mit einem Werte vdn
114 619 941 Jl  oder von durchschnittlich 967 Jl
auf 1 Hektar .' Nach der Farbe des Weines un¬
terschieden, lieferten im Berichtsjahr 88 052,4
Hektar an Weißweinmost 2 557 820 Hektoliter im
Werte von 100 243 162 Jl;  von 17 096,4 Hektar
wurden 399 941 Hektoliter Rotwein im Werte
von 18 202 560 Ji  geerntet , und 11 618,9 Hektar
ergaben 178 192 Hektoliter gemischten Wein im
Werte von 8 365 023 Jl / Ein Vergleich des Be¬
richtsjahres mit den weiteren Vorjahren zeigt,
daß seine Erntemenbe und der Wert der Ernte
über den Durchschnitt beträchtlich hinausragen.

Vom Wetter . Das barometrische Maxi¬
mum,  das seit Ende Februar über Nordeuropa
lag und uns kalte Lüfte zuführte, hat sich nach
dem Osten des Erdteils zurückgezogenund der
tiefste Luftdruck lagert nicht mehr im Süden,
von wo er uns die zahlreichen Schneefälle zu¬
führte , sondern im Westen, draußen auf dem
Ozean . Demgemäß steht Mitteleuropa jetzt nicht
mehr unter der Vorherrschaft kalter östlicher
Winde , sondern ein breiter Strom warmer
südlicher Lüfte  flutet nunmehr über den
Erdteil dahin und wird uns von Tag zu Tag
frühlingsmäßigeres Wetter bringen, vorausge¬
setzt, daß nicht neue Umgestaltungen der Wetter¬
lage einen abermaligen Rückschlag bedingen.

Eine Beute des Winters . Wie aus Jäger¬
kreisen mitgcteilt wird , ist der erste Satz Ha¬
sen fast vollständig erfroren.  Der
lange Winter und namentlich der letzte Schnee¬
fall hat die jungen Tiere vernichtet. Sehr oft
sieht man , wie die Krähen die verendeten kleinen
Hasen einander abzujagen suchen.

Wiesbadener Vereinswesen.
— Rhein- und Taunusklub. Die 3. Hauptwanderunr

am vergangenen Sonntag führte durch das Wisper  -
t a l. Nach der Bahnfahrt bis Langenschwalbach und
dem Aufstieg durch Schnee und Eis zur hochgelegenen
„Platte " hielt bei Beginn der Wanderung Herr Wilh.
Borngicßcr — anläßlich feiner 75. Klubwanderung
das Amt des ersten Führers mit Würde versehend—
seinen 123 Getreuen eine kräftige, wohlgemeinte, zur
Mäßigung im Tempo mahnende Kapuzinerredc, die jedoch
nicht verhinderte, daß sich alsbald ein wahrer Eilmarsch
nach der „Rieselmühle" entwickelte. Von da aus ging
es weiter nach Lorch. „Hie Traube!" „Hie Krone!"
lautete die Losung, als endlich auch die letzten mit dem
2. Führer , Herrn Wilhelm Gerhardt,  im langge¬
streckten Lorch angekommen waren. Das Dampfroß
führte abends die Teilnehmer nach Wiesbaden zurück.

— Gesellschaft Strunzer . Der Ausflug der Gesell¬
schaft mit Unterhaltung Tanz nach Sonncnbcrg, Kai-
serfaal, hatte wieder feine bekannte Zugkraft bewährt,
denn um 4 Uhr war der große Saal bis aus den letzten
Platz besetzt. Für Unterhaltung hatte dis Gesellschaft
aufs beste gesorgt.

— Schießklub „Wilhelm Tell", Am Donnerstag, den
25. ds . Mts ., abends g Uhr, spricht in dem Klublokal
„Mainzer Hof", Moritzftr. 34, Herr Johs . Hübenett über
das Thema: „Die Sprengstoffe und ihre Verwendung
in der Technik und im Kriege."

*

Theater , Konzerte , Vorträge.
Walhallatheater . Einige Neuerungen trifft die Direk.

tion unserer Operettenbühne, gnuächst werden vom Sams¬
tag ab die Vorstellungen bereits um l/„8 Uhr beginüen,
da der spätere Anfang und der dadurch bedingte späte
Schluß der Vorstellungen vielfach unangenehm empfun¬
den wurde. Namentlich auswärtige Besucher mußten oft
die Aufführung vor ihrer Beendigung verlassen. Diesem
Uebelstande dürste nunmehr abgeholsen werden. — Am
Samstag kommt nach langer Zeit wieder „Die Geisha"
und zwar zum Benefiz für Fräulein Marianne Herzka,
einem der beliebtesten Mitglieder des Norbert'schcn
Ensembles, zur Aufführung.

„Moderne heitere Künstletr-Wcude" (Kabarett-Vor¬
stellung im Stile „Chat noir ") finden vom Samstag, den
27. Mürz ab allabendlich nach Beendigungder Opcrettcn-
vorstellungcn in der Walhalla statt. Die Direktion will
mit der Einführung dieser Künstler-Abende dem Varietee-
Charakter des Unternehmens mehr als bisher Rechnung
tragen . Du nur ganz erstklassige Kabarett- und Varietee-
Künstler herangczogcn werden, so werden auch die Dar¬
bietungen selbst einen künstlerisch-vornehmen Rahmen er¬
halten.
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Für die

Samrtag-Rummer
bestimmte größere Anzeigen bitten wir uns
bis spätestens

Keitag mittag
zugehen zu lassen, damit wir für geschmack¬
volle Satzausführung und gute Plazierung
Sorge tragen können.

Wiesbadener General -Anzeiger,
Anzeigenabteilung.

Beethoven-Wagner-Abend im Kurhaus. Morgen. Frei¬
tag ftndet abends 8 Uhr im Abonnement im großen
Saale des Kurhauses' B e et h o v en -W a g n er -A b end
des städtischen Kurorchesters statt.

Konzert im Casinosaal. Mittwoch, den 31. März
1009 sinket im Cllsinosaal ein Konzert statt, dem großes
Interesse cntgegcngebracht wird. Unsere einheimische
Violinkünstlerin Frl . Elisabeth Lampe,  Herr Henrik
Bolin,  ein schwedischer gern gehörter Sänger, werden
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Walter Fischer
ein interessantes Programm zu Gehör bringen. Ter
Kartenverkauf hat bereits in der Hofmufikalienhandlung
von Hch. Wolsf angefangen.

!*

Tagesairzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiele: „Der Freischütz". 7 Uhr.
Residenztheater: „Moral ", 7 Uhr.
BolkStycatcr: „Der Vetter", 81̂ Uhr.
Walhallatheater: „Der tapfere Soldat ", 8 Uhr.
Skala - Theater:  Täglich abends 3 Uhr Varieleo-

Dorstellung.
Kurhaus:  Abonnementskonzertc 4 und 8 Uhr. Im

kleinen Saal abends 8 Uhr: Ernst Freiherr von Wol-
zogen.

Diophon - Tbeater:  Täglich geösfnet von 4öl
bis 10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.

K ine p h o nt h e at e r : Täglich von 4 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends ununterbrochen geössnet.

Konzerte  täglich abends:
Carlton - Hotel . — Central - Hotel . —
Deutscher Hof. — Friedrichshof. — Hansa«
Hotel . — Hotel Katserhof . — Hotel
Nonnenhof . — HotelM - tr - pol . —. Pala st-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . - » Wal»
halla - Reftaurant . — Cafe HadSbürg.
— Case Germania.

Dar Nassauer Land.
vis kliLingauruintbalui.

In eingeweihten Kreisen wundert man sich
mit Recht darüber , daß die K o n z e s s l o n für
die R h c i n g a u r u n d b a h n, die doch nach¬
gesucht ist, so lange auf sich warten lastt und es
hat den Anschein, als ob sich neuerdings Schwie¬
rigkeiten ergeben hätten . Diese ' scheinen tn den
Verhandlungen mit den Gemeinden und vor
allem der Stadt Wiesbaden  zu liegen, die
nicht geneigt ist, einen größeren Barzuschutz zu
der Bahn zu leisten. Der Standpunkt ist nicht
recht verständlich, da die Bahn ja doch den Kur¬
fremden Wiesbadens bei Ausflügen nach Schlan¬
genbad und in den Rheingau zugute kommen,
dann aber auch einen stärkeren Verkehr von dort
nach Wiesbaden führen wird. Es sind neuer¬
dings Zweifel an der Rentabilität der Bahn auf-
getaucht, die immerhin erhebliche Geldaufwen¬
dung erfordern würde . Nun ist aber im Winter
der Rheingau verkehr  nicht bedeutend,
was aus den Zahlen der verkauften Fahrkarten
der Eisenbahn ohne Weiteres ersichtlieb ist.

Im Sommer wickelt sich der Hauptverkohr zwi¬
schen W i esb ad e n lbezw. Biebrich unÄ Rü-
deshe im auf den Dampfschiffen  ab und
die Ausflügler ziehen vor, wenn das Wetter nur
einiger ßen günstig ist, den Dampfer zu be¬
nutzen. Die Eisenbahn mit ihren Schnell- und
EAzügcn hat den Dampferverkehr nicht zu sich
herübevgezogen, wie viel weniger wird das eine
Straßenbahn können, die unter der Staubplage
sehr leidet , viel langsamer fährt und auch keines¬
wegs billiger sein wird , wie die Eisenbahn mit
ihren Fahrkarten : Die Rhcingauorte  selbst
haben untereinander wenig Verkehr, soweit er
vorhanden ist, vollzieht er sich am billigsten durch
die Staatsbahn .. Dazu kommt noch, datẑ außer
einem Eisenbahnübergang vor S chi e r st e i n ,
der sehr teuer ist, seitens der Unternehmerin Te-
legraphenanjlagen auf ihre Kosten an den Land¬
straßen verlegt werden müssen, wodurch sich die
Baukosten abermals verteuern . Aus allen diesen
Gründen wird aller Voraussicht nach vorläufig
die Strecke Wiesbaden —Eltville allein in Be¬
tracht kommen, für die das Konzessionsgesuch ein¬
gereicht ist. Zweifelhaft bleibt 'dabei, ob bi"
Strecke Wiesbade  n—S chi e r st e i n ausge¬
führt wird , da eine solche Verbindung über Bie¬
brich besteht. Vereinbarungen betr . 'dem Vevkehr
nach Mainz sind mit der S . E.-G. für alle Fälle
bereits getroffen , wenn auch noch nicht endgültig.

*
X Biebrich, 25. März . Der dreizehnjährige

Sohn des Maschinisten König  wurde gestern
vormittag , als er an der Mädchenschule vorbei-
ging, wo zurzeit Reparaturarbeiten am Dache
vorgenommen werden , von einem hcrabstürzen-
den Ziegelstück am K op f e d e r a r t v e r l etz t,
daß er bewußtlos zusaimne»brach und ins städti¬
sche Krankenhaus gebracht werden mußte , wo
eine Operation an ihm vorgenommen wurde.
— Das Schicksal unserer Unteroffizier-
schule  ist nunmehr besiegelt; .dieselbe ivird nach
Wetzlar verlegt.  Nachdem in der Kommission
des Reichstages die Verlegung luicbcr gestrichen
worden war . ist es nun in letzter Minute leider
doch noch gesungen, diese durchzusetzen. Der
Reichstag hat in seiner vorgestrigen Sitzung be¬
schlossen, die Unteroffizierschule Biebrich nach
Wetzlar zu verlegen. Es ist aufs höchste zu be¬
dauern , daß die von Biebrich unternommenen
Schritte keinen Erfolg gehabt haben. Bekannt¬
lich soll als Ersatz die Unterofsizierschule Jülich
nach Biebrich verlegt werden, die über nur aus
zwei Kompagnien besteht und unter Kommando
eines Hauptmanns steht. In Jülich liegt ferner
auch eine Unteroffizicrvovschule. SMii wenn

diese beiden Schulen hierherkämen , so würde das
kein voller Ersatz für die jetzige Unteroffizier-
schuile sein.

n. Bierstabt , 25. März . Der hiesige G ewew-
beverein  wird sich den Reformbestre¬
bungen,  wie sie vom Zentralvorstand gefor¬
dert werden, nicht vevschließen. Es wurde im
Vorstände beschlossen, den Unterricht in der ge¬
werblichen Fortbildungsschule  aufs
ganze Jahr auszudehnen . Das neue Schuljahr
beginnt in der Woche nach dem „Weißen Sonn¬
tag " und wird der Unterricht im Sommerhalbjahr
von 5 bis 8 Uhr nachmittags erteilt . Der Un¬
terricht im Winter ist auf Mittwochs von 2—5
Uhr vorgesehen. Die 'Klasseneinteilung wird
ebenfalls eine ganz andere wie seither. Bisher
hatte die Schule drei aussteigende Klassen. In
Zukunft aber werden die verwandten Gewerbe
züsammengefaßt . Auf solche Weise erhalten auch
die Landwirtssöhne , welche seither die gewerb¬
liche Fortbildungsschule besuchen mußten , einen
eigentlichen Fachunterricht . Die Verlegung des
Unterrichts auf frühere Stunden dürfte auch bei
den Meistern auf keinerlei Schwierigkeit stoßen,
da dieselben in Winterszeiten seither die Lehr¬
linge dreimal wöchentlich zur Schule entlassen
mutzten. Offenbar werden die Erfolge in der
Fortbildungsschule mit Tagesunterricht ganz an¬
dere sein, als wenn die Schüler im Winter bis
814, Uhr in der Schule sitzen müssen. Die Ge¬
meinde, die Licht und Brand in den Unterrichts¬
lokalen stellt, wird durch die Neueinrichtung eine
Ersparnis machen. — Der Gewerbeverein betei¬
ligt sich an der Ausstellung zu Wiesbaden , indem
Zeichnungen und andere in Der Fortbildungs¬
schule gefertigten Arbeiten ausgestellt werden . —
Der schlechte Zustand des Ueberganges Ecke
Wiesbadenerstraße und Vordergasse hat schon
manchmal zu Beschwerden Veranlassung gegeben.
Dr . med. P f a n n m ü I Pt  r und Gastwirt Frie¬
drich  haben daher die Herstellung eines gepfla¬
sterten Ueberganges daselbst beantragt . Der
Gemeinderat beschloß, einen gepflasterten Ueber-
gang Herstellen zu lassen, wenn die Gesuchsteller
sich verpflichten, die Hälfte der entstehenden Ko¬
sten zu tragen . — Der Schneider und Landwirt
Philipp Stiehl  4er von hier beabsichtigt die
Errichtung eines Zuschneidezimmers nebst Re¬
mise etc. auf seinem, Ecke der Neugasse und der
projektierten verlängerten Honiggasse, belegenen
Baugrundstücke. Der Gemeinderat gibt seine
Zustimmung zu dem Gesuch unter der Bedin¬
gung, daß der Gesnchsteller die für Freilegung
und den Ausbau der projektierten Straße entste¬
henden Kosten trägt.

-st Dotzheim, 25. März. Der Anstreicher Fr.
Thor  n hier , Rheinstraße 33 wohnhaft , erlitt
gestern mittag in der Maschinenfabrik Wiesba-
dem einen nicht unerheblichen Unfall.  Dem
Verletzten siel ein Siederohr auf beide Beine,
wodurch diese stark gequetscht wurden . Außerdem
erlitt der Verletzte einen Bruch des linken
Schienbeins . — Bei der gestrigen zwangsweisen
Versteigerung des Hauses Neugasse 66 blieb der
Landwirt Karl Wilhelm Krieger  von hier mit
14 500 Al  Letztbietender.

K. Schierstein, 25. März . Die Maurerarbeiten
zur Erneuerung  der Brücke  in der Schnl-
straße sollen vergeben werden. Angebote sind im
Rathau -se einzureichen.

s. Winkel, 25. März . Der am vergangenen
Sonntag dahier aLgehaltene Handwerker-
Unt er Verbands tag  war von den Hand-
werkervereinen Lorch, Rüdesheim, Winkel,
Oestrich. Erbach, Kiedrich und Niederwalluf be¬
sucht. Man einigte sich über die Kandidaten der
H a n d w e r ks ka m ni e r w a h l. Bei der Neu¬
wahl des Vorstandes wurden gewählt : Otto
Fries-  Niederwalluf , als 1. Vorsitzender,
Ambr. E b e r t - Lorch als 2. Vorsitzender, Adam
S ö n ge n - Winkel als Schriftführer , Heinrich
Eger - Winkel als Kassierer, Peter Willig-
Rüdesheim, Wendlin N ich o l a y - Oestrich, Joh.
Schmidt-  Erbach und Franz B ilb0 - Kiedrich
als Beisitzer. Zum Ort der nächsten Versamm¬
lung wurde Kiedrich  bestimmt . Die zweite
Versammlung wird in Lorch abgehalten.

S . Rüdesheim , 25. März . Gestern ist hier
im Rheim ein 26 Jahre alter Matrose des vor
Anker liegenden Schleppkahnes „Stinnes Nr.
42" ertrunken.  Der Matrose hatte das
Schlepptau in die Höhe zu nehmen, wobei er
das Gleichgewicht verlor und in die Fluten
stürzte. Die Leiche wurde noch nicht geländet.

g. Braubach, 25. März . Der seither in Weg¬
fall gekommene L 0 kalzug B r a u b a ch—
C 0 blenz  und umgekehrt wird in dem Sommer¬
fahrplan wieder eingestellt werden. — Der von
hier mach Verübung eines Diebstahls  flüchtig
gewordene Fürsorgezögling K. Wants  e wurde
in Wesdorf bei Cüln festgenommen. Das einem
armen Gesellen hier gestohlene GÄd hatte er
bereits verjubelt . Der Ausreißer wurde in die
Anstalt nach Hardehausen zurückgebracht.

b. Breckenheim, 25. März . Donnerstag , den
8. April, nachmittags 2 Uhr. wird die G e -
>ne i n d e j a g d auf weitere 6 Jahre verpachtet.
Sie umfaßt 1960 Morgen F "Id und 460 Morgen
Wald. An Pachtgeld wurden bisher 1410 Jl  be¬
zahlt. Wegen ihres Wildreichtums und ihrer
günstigen Lage dürfte die Jagd zahlreiche Lieb¬
haber finden-

r Höchsta. M„ 25. März . Gestern nacht ge¬
gen 2 Uhr fielen dem im Westen der Stadt dienst¬
habenden Polizeisergeanten Müller  zwei Leute
auf , von denen der eine einen Sack. trug . Als er
sie zur Rede stellte, lief der jüngere davon und so
nahm der Beamte den anderen kurz entschlossen,
trotz dessen lebhaftesten Widerstandes , mit zur
Wache , denn er erkannte in ihm den 43jähri-
ge„ Heinrich Seipel,  der ans den Farbwerken
als Küfer arbeitet und unter Polizeiaufsicht
steht; er hat schon zehn Jahre Zuchthaus
hinter sich. Das Mißtrauen war gerechtfertigt,
denn in dem Sack hatte S . etwa 20 Pfund Pöckel-
fleisch, Kognak, Wein, Zigarren , Seife usw. Wie
'-ch herausstellte , rührten die Sachen von einem
Einbruch  bei der Frau Schmidt in Zeilsheim
her. sofort nachts noch wurde in S .'s Wohnung,
Klostergasse 2, eine Haussuchung vorgenommen,
.ici der man noch eine Menge Sachen fand, die
wils aus den Farbwerken gestohlen sind, teils von
anderen Diebstählen herrührten . Unter anderem
-and man einen Teil des Inhalts eines Automa-
ten, der in der Sonntagnacht demoliert worden
war . Es gelang dann gegen Morgen auch noch
den Komplizen S .'s, den 17jährigen P . Werth-
m a n n sestzunchmen, der ein Schwager S .'s

und ebenfalls Einbrecher von Berns ist. Werth-
manu gab unumwunden zu, den Automat geplün¬
dert zu haben ; es war ans Geld abgesehen, man
fand aber nur 1,50 M darin vor und so wurde
auch die Ware mitgenommen. Jedenfalls haben
die b eiben Verbrecher noch andere Heldentaten
ausgeführt , die wohl im Laufe der Untersuchung
zutage kommen werden.

f. Langcnschwalbach, 24. März . Das Haus
Adolfstraße 1, Besitzer Andreas Stiefvater,
ist durch Kauf in den Besitz des Buchhändlers
Louis Wagner  übergegangen . — Dem Kas¬
sierer Becker vom Vorschußverein und dem
Tünchermeister . Karl Prinz  ist seitens der
freiwilligen Feuerwehr für 25jährige Mitglied¬
schaft und anerkennenswerte Leistungen bei der
Wehr je ein Ehrendivlom überreicht worden. —
Durch einen Schwindler sind ein hiesiger Ho¬
telier und verschiedene Bierhändler erheblich ge¬
schädigt worden. Der Hausbursche eines Hotel¬
besitzers erhielt den Auftrag , für einige hundert
Mark Rechnungen in der Stadt zu bezahlen. Er
fälschte jedoch die Quittungen und reiste wäh¬
rend der Nacht mit dem Gelde ab. Den dankens¬
werten Bemühungen der hiesigen Polizei -Ver¬
waltung ist es gelungen, des Ungetreuen als¬
bald habhaft zu werden.

□ Hochheim, 25. März . Der Sohn eines hie¬
sigen Einwohners war , trotzdem er in Deutsch¬
land geboren, noch österreichischer Staatsbürger
und auch Reserveoffizier der österreichischen Ar¬
mee. Er hat seine Einberufungsorder
zu einem österreichischen Regimente nach Bosnien
erhalten und ist schon abgereist.

£ Katzenelnbogen, 24. März . Bei der kürz¬
lich auf hiesiger Oberförsterei verpachteten
F i s che r e i b e r e cht i g u n g der Teilstrecke des
Tjörsbachs von Laufenselden vis hier blieb Herr
Dr . Wolf von hier mit 50 Jl  Letztbietender . In¬
folge Nachgebots stand dieser Tage neuer Ter¬
min zur Verpachtung an . Herr Restaurateur
Keßler-Hohenstein bot 200 Jl  an , worauf wie¬
derum von einem Herrn aus Wiesbaden  ein
Nachgebot eingelegt wurde. Die Ausbeute der
Strecke" ist in den ersten Jahren wahrscheinlich
nicht sehr lohnend, da durch die Konsolidation
einer großen Strecke der Dörsbach und die Ne¬
benbäche neu reguliert werden müssen.

Niederneisen, 25. März . Im Grenzgraben
an der Offenbacher Schleuse bei Frankfurt wurde
gestern die Leiche des 58 Jahre alten Arbeiters
Johann Wilhelm S ei b e l von hier aufgefunden.
Seidel ist in den Gräben gestürzt und ertrunken.

y. Limburg , 25. März . Hierher versetzt wurde
zu»i 1. April d. Js . als Vorstand der hiesigen
Eisenbahn-Stationskasse Herr Obergüteworsteher
Kahnert  aus Weilburg.

■$» Diez, 24. März . Der neuernannte Regie¬
rungsassessor v 011 ©albern  ist dein Landrate
des Unterlahnkreises zur Hilfeleistung in den
laiidrätlichen Geschäften zugeteilt ivorden.

— Niederlahnstein, 25. März . Bei der gestri¬
gen Prüfung der Notbrücke hat sich leider ein
Unfall  zugetrage », indem ein Beamter , als
er einer der zur Belastung benutzten schweren Lo¬
komotiven ausweichen wollte, zu Fall kam und
sich nicht unerheblich im Gesicht verhetzte.

tz. Biedenkopf, 25. März . Gestern wollte ein
Junge in der Scheune eine Katze schießen,
traf aber den Maurer D ö r r h e cke r , der in der
Scheune arbeitete , in den Kopf. D . ist 28 Jahre
alt . An seinem Aufkommen wird gezweiselt.

Kur den Nachbarländern.
cf Bingen , 23. März . Während der 16-

jährige Sohn des Arbeiters Jakob Gräff hier zur
letzten Rühe bestattet wurde , genas die Mutter
gleichzeitig des 17. Kindes . — 30 Jahre sind am
kommenden 1. April verflossen, seit Polizeikom-
missar Freinsheim er  sein Amt in hiesiger
Stadt antrat . — Stadtrechner Römer  feierte
sein 25iähriges Dienstjubilänm.

C? Mannheim , 25. März . Die erst vier Jahre
erbaute schone romantische Kirche der evan¬
gelischen Gemeinde aus dem Lindenhofe zeigt
seit einiger Zeit mehrere erhebliche Risse
und die Kirche ist in Rücksicht auf diesen bedenk¬
lichen Zustand gesperrt,.  Jnfglgedessen har
der Kirchenvorstand gegen den Baumeister der
Kirche eine Feststellungsklage angestrengt , ob die
Risse und Senkungen auf schlechte Fundamen-
tlerungsverhältnisse zurnckzufübren sind. Die
Garantie für bauliche Defekte läuft am 1. Juliab.

= Gießen, 23. März . Einen eigener-
t i g e n T 0 d fand gestern ein im Neuenweg woh¬
nender , alter Sonderling.  Als er nicht wie
gewöhnlich ^ schien, wurde seine Wohnung geöff¬
net, wo man ihn entkleidet auf dem Boden, mit
dem Oberkörper unter dem Bett liegend, tot vor¬
fand. Der ärztliche Befund macht cs wahrschein¬
lich, daß der alte Mann nach seinem reichlichen
Nachtessen in einen Beängstigungszuftand verfiel
und unter das Bett kroch. Hier mußte er sich
übergeben und erstickte, da er sich nicht unter dem
Bett herausarbeitea konnte.

Letzte Drahtnachrichten.

zustellen, würden Palliativmittel genügen : näm¬
lich schonende Behandlung der Symptome jener
Krankheit, deren vollen Ausbruch bei unserem
Nachbar wir vor 5 Monaten beobachteten, wäh¬
rend wir ihr Herankommen schon seit Jahren
mit tiefer Sorge verfolgen. Uns genügt eine
scheinbare Heilung der Krankheit nicht, die einer
gründlichen Behandlung bedarf. Die serbische
Frage , die für den Augenblick zum Stillstand
gebracht wird, muß aus der Welt geschafft wer¬
den, ein für allemal ; nur in diesem Falle wird
es für uns und für Europa einen dauernden
Frieden geben. In jedem andern Falle würde
nur ein terininloser Aufschub des Konfliktes er¬
zielt werden, ein Zustand, mit dem nicht viel ge¬
wonnen wäre, der als eine weiter dauernde Be¬
drohung unserer vitalen Interessen gelten müsse
und anr empfindlichsten uns schädigen müßte.
Man kann von uns nicht verlangen , daß wir uns
mit ihnen in ein Gefühl der Sicherheit ein.
wiegen lassen, aus dem wir in Zukunft in jedem
unerwarteten Augenblick aufgestört werden
könnten.

Nach dem Poststreik.
Paris,  25 . März . Diejenigen Post - und

Telegraphenbeamten , die am Ausstande beteiligt
waren , wurden dem „Echo de Paris " zufolge ver¬
ständigt, daß ihnen von ihrem Gehalt wegen
ungerechtfertigter Abwesenheit vom Dienst ein
entsprechender Abzug gemacht werden würde.
Diese Mitteilung hat unter dem Personal der
Post- und Telegraphenverwaltung große Auf¬
regung hervorgerufc ».

Frankreichs Marinekrisis.
Paris , 25. März . . Da der Ministerpräsident

Clemenceau noch immer stark an Influenza lei¬
det, ist es fraglich, ob der von dem Deputierten
DelcassFe geplante Antrag auf Einsetzung eines
Ausschusses zur Untersuchung der Marinemitz¬
bräuche heute zur Erörterung gelangen wird.
Die Budgetkommission erklärte dem Anträge
DelcassFes bereits ihre Zustimmung , in dem sie
in einer Resolution erklärte, sie würde die Ma¬
rine -Nachtragskredite erst dann bewilligen, wenn
sie volles Licht und die Sicherheit haben würde,
daß die Gelder aufs beste im Interesse der,
nationalen Verteidigung verwendet würden.

Vorsicht!
Wien, 25. März . Die Blätter konstatieren,

daß zwar die Lage sich infolge der in der rus-
ßischen und englischen Politik cingetretenen Wen¬
dung gebessert habe, warnen jedoch vor allzu
großem Optimismus , da die Tatsachen noch
immer zur größten Vorsicht zwingen.

Vom Tod überrascht.
Wien,  25 . März . Der Direktor des hie¬

sigen BergnügungsetablissementS „Ronacher",
Arthur Brill , wurde nachts »ach seiner Rückkehr
von einer Berliner gleise in seinem Zimmer tot
aufgefundcn. Man glaubt , daß Brill einem
Herzschläge erlegen ist.

Hungernde Wölfe.
Mailand , 25. März . Im Zusammenhangs

mit den jüngsten Schneefällen, durch ivxlche die
Schneedecke auf : dem Hochplateau der Provinz
Vicenza eine Höhe von sechs Metern erreichte»
werden die uinliegenden Dörfer viel von Wöl¬
fen heimgesucht.

Der wilde Schorsch.
Sofia,  25 . März . Der „Wcstschcrna Posta"

wird aus Belgrad gemeldet, daß trotz der noch¬
maligen Intervention der Großmächte immer
noch große Gefahr für ernste Berwicklungen be¬
steht, da das unberechenbare Temperament des
Kronprinzen alles befürchten läßt.
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Carl Müller, Optiker
Langgasse 48. — Telefon 2568.
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Tcmp. nachO. || Barometer gestern 737,5 mm.
Voraussichtliche Witterung für 26 . März von

der Dienststelle Weilburg : wolkig; bei west¬
lichen Winden etwas kälter. Niederschläge in
Schauern.

Niederschlagshöhe seit gestern: Weilburg 6,
Feldberg 4, Neulirch 12, Marburg 5, Fulda 7»
Witzcnhausen1, Schwarzenborn3, Kassel 1.

Serbien in Waffen.
B e l g r a d , 25. März . Hier bleibt die Stim¬

mung andauernd kriegerisch; die Regierung ist
vollständig unfähig, die Bewegung aufzuhalten.
Der derzeitige Stand der Armee beläuft sich auf
75 000 Mann aktive Soldaten uud 14 000 Mann
vollständig kriegsmäßig ausgerüstete Freiwillige.

Oesterreich verlangt Sicherheit.
Wien, 25. März . Das „Fremdenblatt"

schreibt: Wenn sich bisher ein Erfolg der ver¬
mittelnden Aktion der Mächte nicht eingestellt hat,
so liegt das daran , daß sie sich für diese Aktion
ein zu kurz gestecktes Ziel wählten , mit dem die
Politik Oesterreich-Ungarns sich unmöglich ein¬
verstanden erklären kann. Die Mächte wollen,
daß der drohende Konflikt momentan abgewendet
werde, wir wollen, daß er dauernd beseitigt
werde. Der Wunsch nach einer sofortigen He¬
bung der Kriegsgefahr und das Bedürfnis nach
einer endgültigen Lösung der Krisis können
natürlicherweise in der Wahl der Mittel nicht
übereinstimmen , die für die Erreichung so grund¬
verschiedener Ziele tauglich wären . Um für die
nächste Zeit die Sorge vor ernsten Ereigniffen
los z» iverden und eine oberflächliche Ruhe her-

Waffer - Rhcinpegel Cauü gestern 1.48 heute 1.7o
ftanv : Mainpegel Hanau gestern2.27 heute 2.70

Lahnpegel Weilburg gestern 3.40 heute 3.10
m>S„ « °NNkN»U,g»na

26 Ma z Sonnmunt -i'u-nz K.IS
8.65 Moodautg- nz 8.23

Mvndunnrgang votvn

Für unverlangte Manuskripte übernimmt die Rcdat
tion keine Verantwortung. _

Chefredakteur: Wilhelm ClobeS.
Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Inhalt.
Wilhelm Clobes; für den Anzeigenteil Friedrich Wciknm.

beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigerr.

Konrad Lehbold in Wiesbaden.
»

!»--tiner Nedaltionsbüro: Paul Loren», Berlin S .W.

-Kinder- Htnorraaand bewährte
nahrung Nahrung - •

Die Kinder gedeihen,
sh dabei>

'Kranken¬
kost

vorzüglicho. leiden nicht an1
Verdauungsstörung.
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Menschliche Verirrungen.
Der Rennfahrer als Mörder. — Tic Iran des Mörders
«tt Hat. — Am Ort der Tat. — Tic Berliner Bezichun-
gen. — Seit in Strömen. — Tic Weidcr nnd das Spiel.

In der weiteren Zeugenvernehmung des
Trierer Mordprozesses Breuer  wird zunächst
die Frau des Angeklagten vernommen Sie hat
den Angeklagten im Jahre 1908 geheiratet und
wohnt gegenwärtig mit einem Kinde in Lüttich.
Von dem Angeklagten habe sie monatlich 200 Jl
bekommen. Ihr Mann sei stets sehr jähzornig
und aufbrausend gewesen. Nach ihrer Verneh¬
mung ^bittet die Zeugin unter großer Bewegung
des Zuhörerraums den Gerichtshof um eine Un¬
terstützung. da sie gegenwärtig ohne Subsistenz¬
mittel dastehe.

Der nächste Zeuge. Briefträger S che nk (Ge¬
rolstein ) ist bei der Auffindung der Leiche zu.
gegen gewesen. Als er einen Schuß fallen hörte,
eilte er nach der betreffenden Stelle . Mathonet

An unsere Post-Abonnenten!
Damit die Zustellung unseres Blattes keine Unterbrechung erleidet, ist es nöüg, das Post-Abonnemmt

rechtzeitig zu erneuern. Wir bitten unsere vcrehrlichcn Post-Abonnenten den nachstehenden Post-Bestellzettel
genau ausgefüllt dem Briefträger oder dem Postamt zu übcrgeven. Alle Postanstalten und Briefträger
nehmen Bestellungen auf den Wiesbadener General-Anzeiger, Amtsblatt der Stadt Wiesbaden, entgegen.

Verlag des Wiesbadener General -Anzeiger.

Bitte ausschneidcn und ausgefüllt dem Briefträger übergeben.

Lfd. Nr . ......

Rechnung
Post-Veftellzeltel.

für

Der Mörder Breuer.

lag tot am Boden. Der Angeklagte stand dabei
mit einem Revolver in der Hand. In dem
Augenblick, als der Zeuge hinzukam, feuerte er
noch einen Schutz gegen den Felsen ab. Zeuge
Fabrikdirektor Winkler (Gerolstein ) befand
sich ebenfalls um die betreffende Zeit am Tatort.

I Er habe gesehen, wie der Angeklagte neben der
Leiche stand und einen Revolver in der Hand
hielt . Er habe ihn gefragt , was das zu bedeuten
habe. Der Angeklagte erwiderte , er sei selber
darüber erschrocken, daß Mathonet sich erschossen
hätte.

Mehrere Berliner Radrennfahrer , die voll¬
kommen erschöpft eben von dem Berliner Sechs-
tage-Rennen augekommen sind, einige Halbwelt-
lerinnen und Bardamen aus den Nachtlokalen
der Berliner Friedrichsstadt schildern den An¬
geklagten als einen rabiaten und aufgeregten
Mann . Er habe namentlich gegen den Renn¬
fahrer Robl Unsummen verspielt . Die Zeugen
wunderten sich über die vielen Geldmittel , die
dem Angeklagten zur Verfügung standen. Es
wurde immer gesagt, daß die Geldquelle eine
unlautere sein müsse.

Zeuge Kriminalkommissar Tresckow II
aus Berlin hat die Ermittelungen geleitet . Es
ist ihm von Zeugen in Berlin erzählt worden,
daß der Angeklagte enorme Summen für sich
verbrauchte. Jeden Schmeichler, der ihn zu neh¬
men verstand, lud er zu einem Sektgelage ein.
Die Kosten für die einzelnen Zechereien beliefen
sich bis auf 600 Mark. Gewöhnlich bestellte er
5 bis 6 Flaschen der teuersten französischen Mar¬
ken im Preise von 16—17 Mark auf einmal.
Einmal goß er die Flaschen in einen Eiskübel
und gab diesen an die draußen wartenden Drosch¬
kenkutscher.

An 1000 Mark monatlich gab er für Frauens-
ipersonen aus . Dabei hatte er als Rennfahrer
diu Einkommen von höchstens einigen hundert
Mark . Diese Einnahmen standen in gar
keinem Verhältnis zu seinen Spielverlusten . Dem
«Zeugen sind Fälle bekannt geworden, wo der
'Angeklagte 12 000 und 30 000 Mark an Robl im
Spiel verloren hat . Seine Bekannten schilderten
de» Angeklagten als widerlichen Protzen. Die
Geldscheine trug er meistens lose in der Tasche.
Einmal lvischte er sich mit einem Tausendmark-
ischein die Rase. Er habe schon früher 2 kleine
Revolver getragen, die in der Schwäbischen
Straße bei seiner Geliebten beschlagnahmt wnr-
:bcit. Einmal soll Breuer in eineni Nachtlokal
sin Gegenwart Robls geäußert haben : „Die eine

/Kugelest für Dich, die andere für den da drüben,
zu dem ich Dienstag hinübersahre ."

Der steckbrieflich verfolgte Zeuge Peters,
der die geschäftlichen Angelegenheiten Breuers
besorgte, habe sofort an dem Tage, als die Mord¬
tat in den Berliner Blättern bekannt wurde, ge¬
äußert : „Kein anderer als Breuer ist der Täter ."
Heber: die unlauteren Beziehungen zwischen
Breuer und Mathonet konnten die Bekannten des
crstercn nichts angebcn. Allgemein äußert sich
der Zeuge noch dahin, daß die meisten Radrenn¬
fahrer Spieler seien. Rolli habe ein jährliches
Einkommen von etwa 80 000 Mark, komme damit
aber nicht aus und habe Schulden. Auf Be¬
fragen des Staatsanlvalts erflärt Kriminalkom¬
missar v. Tresckow  noch : Breuer sei als jäh¬
zorniger Charakter geschildert worden, schwä¬
cheren gegenüber >var ec brutal , vor Stärkeren
duckte er sich

Auf Antrag der Verteidigung solle» einige
Vertreter von Kölner Waffciigeschäften vernoin-
mcn .werden, lim zu ermitteln , oll der Revolver
den, Angeklagten oder Mathonet gehörte.

Zeugin Frl . Hülsen  hat am Abend des 10.
Lkt. mit dem Angeklagten, dem Rennfahrer Robl
und der Geliebten Breuers , Toni A d a nt , in
dem bekannten Nachtlokal von Toni Grünfeld in
der Jägerstraße .zusammengesessen. Da habe
Breuer einen Revolver aus der Tasche gezogen
sind gesagt, hier sind zloei Kugeln drin ; die eine
ist für f 'u Lumpen Robl, der mir Geld aus dem

.straße Nr.

Bezugszeit

Monat
April—Maß

Juni

Monat April

Exem¬
plar

über die nachstehend aufgeföhrte Zeitung.
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Spiele schuldet, die andere für den da drüben.
Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird be¬
schlossen, die bei diesem Gespräch zugegen ge¬
wesene Toni Adam ans Monte Carlo,  wo
sie sich zurzeit befinde, telegraphisch zu laden.

Nachdem der Mord in Berlin bekannt gewor¬
den war , kam um Mitternacht Robl  zu der
Zeugin Grünfeld und erzählte, daß Mathonet
tot sei. Robl meinte, die Tat könne nur Breuer
begangen haben. Auf Antrag der Verteidigung
wird auch noch die geschiedene Ehefrau des er¬
mordeten Mathonet als Zeugin geladen. Zeuge
Amtsgerichtsrat Packträger  äußert sich über
die Persönlichkeit Mathonets . Dieser sei einige
Tage vor seinem Tode noch „p u p p e n l u st i g"
gewesen und habe vor seiner Reise nach Gerol¬
stein noch Witze gemacht. Entgegen anderen Be¬
kundungen stellt der Zeuge fest, daß Mathonet
nicht in mißlichen Vermögensverhältnissen >var,
daß er noch etn Grundstück besaß, das einen Wert
von einer halben Million Mark hatte . Auf An¬
trag der Verteidigung beschließt das Gericht wei¬
ter , den steckbrieflichverfolgten Zeitgen Peters
telegraphisch zu laden und ihm freies Geleit zu¬
zusichern. Wenn Peters nicht erscheine, soll die
Sache vertagt werben. Der aus Berlin nicht er¬
schienene Zeuge Rennfahrer Robl  soll polizeilich
vorgeführt werden.

Luftschiffe.
Dic rrstc Lustschisf-Ausstrllmia. — Tic Drachenflieger.

Rirfcnvögrl dcr Technik. — Flugfpieljcug. — Der
(Stow. — Zulmiftsöchikel.

Eine  L u f ts  chi fs - A u s ste ll  u n g,  die
erste ihrer Art in England , ist dieser Tage in der
Olympia zu London  eröffnet worden. Obschon
Großbritanniens Luftschiffährt bisher hinter der
deutschen und französischen zurückgeblieben ist,
scheint doch das Interesse des Publikums sehr
rege zu sein, demt die Ausstellung ist gut be¬
sucht. sowohl von Leuten , deren Gelüste, das an
der Erde klebende Einerlei der Equipage und des
Automobils mit modernen Fahrzeugen zu vertau-
schcn, finanziell nichts im Woge steht, als auch
von den weniger bemittelten Klassen.

Natürlich kamt die Antzstellung für den Laien
nicht viel mehr bieten als die Befriedigung einer
oberflächlichettNeugierde, denn angesichts der ru¬
hig liegenden Drachenflieger sich ein Bild ihrer
Tätigkeit zu machen, ist noch schwieriger als bei
inem Automobil. Sie erinnern an ausgestopfte

Muiseumsvögel, an denen man jedes Federchen
gründlich untersuchen kamt, ohne doch eine leben¬
dige Vorstellung des dcr Vogelart eigentümlichen
Fluges zu gewinnen.

Die »teisten ausgestellten Aeroplane, Drachen¬
flieger, darunter die sämtlichen in England ver¬

fertigten , haben sich übrigens bis jetzt noch nicht
in die balkenlose Luft gewagt, die paar Maschi¬
nen, die schon praktisch erprobt find, stammen aus
Frankreich. Im ganzen sind 14 Drachenflieger
in Lebensgröße ausgestellt. Zehn davon sind
Biplane , Zweiflächer, Bei denen zwei Flugflächen
übereinander angebracht sind, wie Boden und
Deckel einer Zigarrenkiste, deren Seitenwände
durch dünne Stäbchen ersetzt sind.

Wilbur Wright und Farman bedienen sich der
Zweiflächer, die bis jetzt das Gleichgewicht am
besten gewahrt haben. Den Monoplanen , Ein-
flächern, wird nachgesagt, daß sich mit ihnen grö¬
ßere Geschwindigkeiten erreichen ließen , doch
sind sie unsicherer als die Zweiflächer und flie¬
gen nicht lange, da im Verhältnis zu der erfor¬
derten Triebkraft nur wenig Petroleum mitge¬
nommen werden kann. Vom ästbetilchen Stand¬
punkt, der freilich hier kaum in Betracht kommt,
würde man dem Einflächer den Sieg wünschen:
die beiden ausgestellten Monoplane werden in
der Luft wohl riesigen Raubvögeln gleichen, die
ohne Flügelschlag maiestätisch schwebend ihre
Kreise ziehen. Eine Maschine weist vier Flug-
inaschine» auf nnd eine, ein Ornithopter , Bogel-
flieger, versucht das maschinell sehr schwierige
Kunststück, den Flügelschlag des Vogels nachzu-
ahme».

Außer diesen Drachenfliegern hat der Aero-
Älub, der die Ausstellung in die Wege geleitet
hat , eine große Zahl kleiner Modelle und geist-
retcher Flug -Spielzenge ausgereiht. Lilienthal,
vor dessen epochemachenden Versuchen eine Flug-
maschine gleich der Quadratmeter des Zirkels
und einem Perpetuum mobile als fixe Idee be¬
trachtet wurde , bemerkte einmal , daß es sehr
leicht sei, Flugmaschinen zu erfinden, L. h. kleine
theoretisch überaus hoffnungsvolle Modelle anzu-
fertigcn.

Mit gutmütig ironischer Teilnahme betrachtet
das Publikum manche Apparate, die durch die
verwandten Materialien und ihre unbeholfene
Kleberei die mühsame Handarbeit des Erfinders

.verraten ; halb beifällig , halb zweifelsüchtig sieht
cs zu, wen,, das Drehen einer Kurbel die Flug¬
flächen in seltsame Bewegungen versetzt. Mit
Erlaubnis des Kriegsministermms sind große,
zwei flächige, vogelähnliche Drachen ausgestellt,
die durch ein Drahtseil an einem lafettenärtigen
Gefährt befesttigt sind; sie nehmen einen engen

'Korb, in dem gerade ein Mensch stehe» kann, mit
in die Höhe und sind für Beobachtungszwecke viel¬

leicht recht brauchbar. Die Maschine, nach der
die meisten Besucher zuerst fragen , fehlt : Wilbur
Wright hat nicht ausgestellt.

Dafür birgt die Ausstellung aber einen an¬
dern „Löwen", der unter dem Glasdache der
Olympia hüitgt und durch seine Maße die mäch¬
tige Halle zu verkleinern scheint: das Wellman-
sche Luftschiff. Der Nordpol erbibt , wenn ex die-

Lassen Sie sich nicht beirren:

sen Name » hört ; alles Versteckenfvielen wird ihn«
nichts nutzen, das Wellmansche Luftschiff wird
chm doch zu Leibe rücken! Die im Jahre 1907
auf Spitzbergen unternommenen und mißglück¬
ten Versuche sind an dieser Stelle von fachmänni¬
scher Seite gebührend gewürdigt worden; trotz¬
dem der klägliche Erfolg in verblüffendem Miß¬
verhältnis zu der echt amerikanischen Reklame
stand, wird auch jetzt noch kräftig das Tamtam
geschlagen. Der längliche Ballon wird an Größe
nur von dem Zeppelinschen übertroffen ; unter
ihm hängt eine Metallzigarre , die drei Tonnen
Petroleum faßt ; sie bildet den Boden der langen,
schmalen, durch Oeltuch abgesperrten Wohnung
der Luftschiffer und der itn Ernstfälle mitzuneh-
mrnde,r Hunde.

Außerdem enthält lsie mehrere Schlitten und
Vorräte , die zusammen mit dem in einem wurst¬
artigen Schwebeseil enthaltenen Lebensmitteln
für acht Monate reichen sollen. Ein Glück, Laß
Vorschußlorbeeren nur eine Redensart sind, sonst
würde die Tragfähigkeit des Luftschiffes nicht
ausreichen . Für Leser mit Jkarusplänen seien
einige Preise mitgeteilt . Ei,i Drachenflieger,
der mit einem gewöhnlichen Antomobilmotvr von
18 Pferdekräften ausgestattet ist, ist schon für
5000 Mark zu haben ; wir wissen nicht, ob für
wirkliches Fliegen Garantie geleistet wird . Ein
Drachenflieger mit einem der neuesten, sehr leich¬
ten und kräftigen Motoren kostet 12 000 Mark.
Für eine Wright -Maschine verlangen englische
Agente» 28 000 Mark ; diese Summe schließt das
mit dem Besitz nicht ohne weiteres verbundene
Recht ein, in England mit der Wrigbtschen Ma¬
schine zu fliegen.

Sin politischer Mord.
Di« Russen in Rom. — Dcr verschwundene Mieter. —
Die Leiche im Koffer. — Ein Racheakt?: — Auf den

Spure» der Bluttat.

In Rom ist ein schweres Verbrechen vermut¬
lich politischer Natur entdeckt worden. In einer
Fremdenpension der Via Frattina , in der haupt¬
sächlich Russen verkehren, war seit dem 28. Fe¬
bruar ein etwa dreißigjähriger Rufle verfchwtm-
den, der häufig Besuche von Landsleuten erhielt.
Auch am 28. Februar war das geschehen. An
jenem Tage sah die Wirtin zwei dieser Besucher,
die in schlechtem Italienisch angaben, sie gedäch¬
ten alle zusammen einen mehrtägigen Ausflug
a» das Meer zu unternehmen ; ihr Freund , der
Mieter , sei bereits vorausgeretst.

Seit diesem Tage hörte und sah die Wirtin
von dem seltsamen Gaste nichts mehr. Da aber
auch die Miete nicht bezahlt war , entschloß sie sich
jetzt im Zimmer nachzusehen. Bei dem Betreten
des Raumes drang ihr ein gräßlicher Geruch
entgegen, der aus einem in einer Ecke stehenden
großen Koffer kam. Die sofort herbeigerufene
Polizei erbrach den Koffer und fand i» ihm den
in Verwesung übergegangenen Leichnam des rus¬
sischen Mieters.

Der Unglückliche muß , da der Körper keinerlei
Wunde aufweist , vergiftet worden sein. Vermut¬
lich haben die beiden Besucher, die besonders
häufig bei dem Mieter verkehrt hatten , ein schnell
wirkendes Gift in die Speise » oder den Tee ge¬
mengt und nach dem Eintritte des Todes den
Leichnam in den Koffer eingeschlossen, In An¬
betracht der langen Zeit , die zwischen der Aus¬
führung und der Entdeckung der Tat verstrich,
wird es schwer sein, der Mörder, von denen man
kaum ein oberflächliches Signalement besitzt, hab¬
haft zu werden . Man nimmt an , Latz der «Ermor¬
dete das Opfer eines politischen Racheaktes ge¬
worden ilst. Die Identität des Toten ist vorerst
nicht festzustellen. Der Name, den der Russe
der Wirtin angab , war Romanow. Man vermu¬
tet in Rom, daß hinter diesem „Romanow" sich
vielleicht der berüchtigte Azew verbarg.

Dieser Darstellung steht eine andere Meldung
entgegen, nach der der Ermordete gar nicht Wla¬
dimir Romanow , oder, wie der Name von an¬
derer Seite angegeben wird , Porasoff gewesen
ist. Es scheint vielmehr ein anderer Russe gewe¬
sen zu sein, der von Porasoff und einem an¬
deren Helfershelfer in die Pension gelockt und
dort ermordet worden ist. Von der Wäsche des
Toten waren zur Erschwerung der Nachforschun¬
gen alle Etiketten sorgfältig entfernt worden.

Die Polizei nimmt an , daß es sich um einen
polttischen Mord handelte . Das Opfer scheint
durch Chloroform betäubt , dann getötet oder
vielleicht noch lebend in den verhängnisvollen
Koffer gesteckt worden zu sein, der zum Sarge
wurde . Bemerkenswert ist, Lag Lrei Russen mit
dem Personal Ler Pension nicht etwa italienisch
sondern deutsch sprachen.

Niemand i» der Pension hatte von den schreck¬
lichen Vorgängen eine Ahnung; als die Polizei
zur Oeffnung des Koffers schritt, fand diese un¬
ter den Klängen eines Walzers statt, Len eine
junge Russin , die Zimmernachbarin Paräsoffs,
spielte. Die Gerüchte, daß der Ermordete kent
anderer als der Spitzel Azew gewesen sei, wer¬
den energisch vom „Popolo Romano" bekämpft.
In den Tasche» des Toten wurden mehrere, mit
Gift gefüllte Flaschen gefunden.

Nach den neuesten Meldungen (glaubt die
Polizei gewisse Anhaltspunkte zu besitzen, die da¬
für sprechen. Laß es sich wirklich um einen politi¬
schen Mord handelt . Im Hute des Opfers befin¬
det sich eine Etikette mit einem Name» aus War¬
schau. Außerdem fand man im Zimmer eine
Anzahl von revolutionären Schriften in russi¬
scher und polnischer Sprache. Demnach scheint
es, daß cs sich nicht um Russen, sondern um Po¬
len handelte . In Rom̂ und in Nervi an dcr Ri¬
viera sollen nämlich größere Gruppen von pol¬
nischen Revolutionären eristieren, die sich mit
Vorliebe als Kunststudierende ausgeben.

16566

Die altbewährte Maggi-Würzc übertrifft jede Nachahmung.
Dies bestätigen Hunderte von Gutachten erster Fachautoritäten.
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Handel und Industrie.
Die deutschen Aktiengesellschaften im Jahre 1908.

Nach den Ermittlungen des Kaiserlichen Statistischen
Amts auk Grund der Bekanntmachungen der Gerichte
tm „Rcichsanzetger " wurden im Jahre 1908 151 Ge¬
sellschaften mit einem nominellen Aktienkapital von
182.5 Millionen Marl neu gegründet , gegenüber 217
Gesellschaften mit 260,7 Millionen Mark im Jahre 1907,
Die Gründungstätigkeit des dcrganzencn Jahres ist

somit schwächer gewesen als im Jahre 1997. Auf die
einzelnen Vierteljahre des vergangenen Jahres verteilen
sich die Neugründungen ( nominelles Aktienkapital 1000
Mark ) wie folgt : 1 . Vierteljahr 43 mit 47 575, 2. Vier¬
teljahr 34 mit 48 703 , 3. Vierteljahr 37 mit 28 747,
4. Vierteljahr 37 mit 37 913,

Von den 151 neuen Gesellschaften des Jahres 1908
wurden 72 mit 82,0 Millionen Mark Aktienkapital unter
Einbringung bestehender Unternehmungen gegründet : für
die Sacheinlagen wurden hierbei 68,5 Millionen Bhark
in Aktien gewährt . Im Jahre 1907 war die Umwand¬
lung bestehender Unternehmungen in Aktien¬
gesellschaften — wie die gesamte Grün-
dungstätigkcit — größer : im Wege der Umwand¬
lung waren im Vorjahr 118 Gesellschaften mit 182,8
Millionen Mark Nominalkapital gegründet . Bemerkt fei
hierbei , daß das Kaiserliche Statistische Amt auf Grund
der Angaben des „Reichsanzeigcrs " nur diejenigen Sach¬
einlagen feststellen kann , welche unter Beobachtung der
Schutzvorfchrist des tz 186 Abs. 2 Handelsgesetzbuchs ein-
gcbracht werden.

Kapitalerhöhungcn erfolgten im Jahre 1998 bei 295
Gesellschaften um 443,9 Millionen Mark , wähnend 6g
Gesellschaften Kapitalherabsetzmigcn ln Höhe von 40,9
Millionen Mark Vornahmen . Von den letzteren erfolgten
nur 4 durch Rückzahlung oder Anlauf von Aktien , und
zwar im Gesamtbeträge von 9,7 Millionen Mark . In
Len übrigen 89,3 Millionen Mark wird man Kapital¬
verluste der Aktionäre • infolge Sanierungen zu erblicken
hoben.

19 Gesellschaften mit einem Altienkapital von zu¬
sammen 37,9 Millionen Mark wurden wegen Fusion
mit anderen Gesellschaften im Handelsregister gelöscht.

Neben den „tätigen " Gesellschaften ermittelt das
Kaiserliche Statistische Amt die Gesellschaften in Liqui-
dation und in Konkurs . Im Jahre 1998 traten tu
Liquidation 73 Gesellschaften mit 89.9 und gerieten in
Konkurs 18 Gesellschaften mit 19,2 Millionen Mark
Nominalkapital.

Auf der Grundlage der für Ende 1996 aufgemachten
Bcstandsstatlstil ist mit Hilfe der Bewcgungsstatistik der
beiden Jahre 1997 und 1908 eine Fortfchreitung des
Bestandes der „tätigen " Gesellschaften in Liquidation
und Konkurs erfolgt . Hiernach bestanden (nominelles
Aktienkapital Mill . Mark ) am 31. Dezember 1998:
„tätige " Gesellschaften 5184 mit 14 934,0 , Gesellschaften
in Liquidation 297 mit 390,6 , Gcsellschastcn in Konkurs
80 mit 50,9.

Die Börse vom Tage.
Berlin , 24. März . Unter der Besorgnis des hakdigen

Beginns der Feindseligkeiten zwischen Oesterreich und
Serbien und unter dem Druck des scharfen Rückgangs
un der heutigen Wiener Borbörse erfolgten anfangs auf
allen Umsatzgebieten sehr bedeutende Kursermäßigungen,
da es unter den obwaltenden Umständen an Kauflust
gegenüber dem keineswegs besonders umfangreichen An¬
gebot mangelte . Banken und Montanwcrtc verloren bis
3 Prozent , Rheinstahl sogar 33/ Prozent . Sehr be¬
deutend wurden auch die von der Spekulation in letzter
Zeit bevorzugten Elektrizitätsaktien gedrückt : Allgemeine
Elektrizitätsaktien gaben il/ 2  Prozent , Siemens u . Halske
31/ Prozent nach. Von Staatsanleihen russische An¬
leihe von 1902 1.19 Prozent niedriger , Türkenlose 1.79
Mark niedriger , aber auch Retchsanlcihe gaben um 9.39
Prozent nach. In Bahnen erfolgte ebenfalls eine scharfe
Abwärtsbewegung , namentlich in österreichischen Werten
und in Amerikanern , da auf letztere die schwächere Hal¬
tung Ncwhorks ungünstig eiuwirkte . Schiffahrtsaklieu
verlören ziemlich 1 Prozent , im späteren Verlaufe be¬
wegte sich das Geschäft bei strengster Zurückhaltung der
Spelulation wiederum in sehr engen Grenzen und dem¬
gemäß blieben die Veränderungen gegen die Ansangs-

Die Börse schloß leicht befestigt , wozu die schließtiche
Erholung Wiens für Kreditaltien beitrug . In dritter
Börfenftuude btieb die Besserung bei stillem Geschäft be¬
stehen. Jndustriewertc des Kassamarktes niedriger.

Frankfurt a . M „ 24. März . Kurse von 11/ — 21/
Uhr . Kreditaltien 191 .49 a 19 a 79 . Dtskonto -Komml
182.— a 182.50. Dresdner Bank 140 .20 a 146 .— a
148.60 . Staatsbahn 141.— a 140 .60 . Lombarden 16.— .
Baltimore 106 .40 a 75.

Frankfurt a. SB!., 24. März . (Abend -Börse .) Kredit-
aktien 192 .75 a 79 a 89 a 193.— b. Diskonto -Komm.
183.— a 183.50 b. Dresdner Bank 147.59 b. National-
liank 117.19 b. Schaaffh . Bankverein 131 .— b. Lünder-
bank 196 .59 b.

Staatsbahn 141.75 b. Lombarden 16.29 b. Balti¬
more 197.59 b. Llohd 87.79 b. Pllletsahrt 199 .79 b.

4proz . Russen von 1992 82 .19 a 50 a 49 b. 4proz.
Serben 73.— b. 4proz . Oesterr . Goldrente 97 .15 b.

Bochumer 213.45 b. Harpener 183 .59 b. Laurahülte
180.— b. Obcrschl. Eiscn -Jnd . . 92.59 b. Schlickert 110 .29 b.
Ehem . Anilin 347.59 b. Schcideanstalt 468 .— b.

Kurse von 01̂ — 61̂ Uhr.
Lombarden 16.40 b. Phönix 159 .89.

Die Börsen des Auslandes.
Wien , 24. Mürz . Kreditaktien 095 .75 . Staatsbahn

655.— . Lombarden 90 .—. Marlnoten 117.27. Papier-
rcnte — . Ungar . Kronenrcnte 89 .75. Alpine 609 —
Flau.

Paris , 24. März . 3proz . Rente 97 .—. Italiener
—•— • 4proz . Russ. Ions . Anl . Ser . 1 u . 2 84.15. 4vruz.
do. Von 1991 — .— . Spanier äußere 98.02. Türken
(utttfU .) 93 .— . Türken -Lose 173.50. Banque Ottomane
708.— . Rio Tinto 1704 . Charteret ! ' — .— . Debeers
— . Eajtrand . Goldsields — .—. Randmincs

Mailand , 24. März . 4»roz . Rente 103 .85. Mittel¬
meer 390 .— . Mcrtdionul 058 .—. « anca d'Jtalta 1295.
Bauca Cammerctate 795 . Wechsel aus Parts 100 .47.
Wechsel out Berlin 123 .79.

Glasgow , 24. März . (W. B .) Anfang . Middlez.
borough Warrants per Kassa 46.3—, per laufender Monat
46.51̂ . Stetig . ^

Kaffee und Zucker.
Havre , 24. März . (Kaffee.) Tendenz : kaum stetig
per März 453/ , per Mat 451/ , per Spt . 43

Dez. 411/
Magdeburg , 24. März . (Zuckermarkt .) Wetter : killt

und ntrübe . Tendenz : ruhig.
Kornzucker 88 Grad ohne Sack — .— bis _ jj,—

Produlie 75 Grad ohne Sack 8.40— 8.55.
Tendenz : ruhig.
Brodraffinade 1,  ohne Sack, Gem. Raffinade mit Sack

Gcin . Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles un¬verändert.
Rohzucker 1, f. a . B ., Hamburg.
Tendenz : behauptet.
per März 21 .10 G . 21.29 B., per April 21.09 8

21.05 SB., per Mai 21.10®. 21.15 SB., per Juni 21.20 G
21.25 SB., per Aug . 21.40 G. 21.45 58., per Olt
19.80®. 19.90 SB. ’ ~ *

Märkte und Messen.

Limburg a. d. Lahn , 24. März . (Fruchtmart .) Roter
Weizen (nassauischer ) 19.— . Weißer Weizen (angebaute
Frtmdsorten ) 17 .89. Korn 13.— . Gerste (Futter)
19.25. Hafer 8.59. Kartoffeln 8.— . Butter per Kilo
2.29 Jl.  2 Eier 14 I.

Idstein , 24. März . Der heute dahier abgehaltene
Frühjahrs -Korn - und Viehmarkt war von gutem Wetter
begünstigt . Auf dem Viehmarkt waren 63 Stück Rind¬
vieh angetrieben und war der Handel ziemlich flott bei
den seitherigen Preisen . Ebenfalls lebhaft war der Han¬
del auf dem Schweinemarlt . Der Krammarkt war un¬
bedeutend.

Grost-Gerau . Am verflossenen Fcrkelmarkt waren
550 Tiere aufgetrieben , die bis aus einige Ausnahmen
zum Verkauf gelangten und zwar zu den seitherigen
Preisen , die für Ferkel 15—29 M,  für Springer 22 —26
Mark und sllr Einleger 32—38 M pro Stück betrugen.
Am Montag , den 29. ds . Mts ., wird der nächste Fer^
lclmarkt abgehatten.

Berliner Börse , 21 . liilr*
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Otscn. Fds u. Siaats- Pan Charltt07u.11 4 1101.250
do. 95/9' 3 93.60b

Dl.Rehs.Schau 4 101.000 C8ln.St -A.r.9S 3 94.900
do. 1. 4. 15 4 Düsseid. 83/0 3 93 600
do. 1. 7. 15 4 101.2066 Eloerf. SL0.9J 4 101 OOB
do. 1. 4. OS 3 100 006 Ess.StAIV.V98 3 96.006

Pr.Sohatzl 912 4 101.OOG Hall. St -Anl. 4 101.256
Dl Reichs-Anl 4 t03.001« do. 86 92 3 94.756
do. do. 3) 95 3060 Hann. St.-A. 95 3)
do. do. 3 85.7066 Kiel.StA.98/1C 4 100.306

do. Schutzg.08 4 101.600 oo. 04.11 4 103.836
Prddss.cons.A 3" 953Q6G ao. 07/17 4 10U.7üb
do. do. 3 85 5066 do. 09/9! 95.306
do. do. 4 103 00 -L do.01.02.0* 3' 93 201)1?
do. StaffelI 4 102.501X3Magdeb91ul( 4 101.006

Bad. St.Anl. 01 4 101.608 da. 06 «. 11 4
do. do. 1902 3S do. 75 91u02 31 94.106

Bayer. St.-Aul 4 102.2066 MündenerSt.A 4 101.OOG
do. do. 31 24.40bG NaumOurg. 97 3i 94.5011
do. Eisb.-Anl 3 Peiner St.-Anl 3S

6rem.Anl.1899 3X 93.280 Stendal. . Oä 3X 95.OOG
do. 05 uk. 15 3X 93 25B Stettiner St.-A. 3) 93.30b
do. 96- 3 83.3GB Wieebad.1901 3", 94.30b

Cass.Landescr 3) 95506 Barl. Pldb. 6 119 60b
do. XXI. u. 17 3s, 95.750 do. do 4.X108 OOG
do.XXII.u. 14 4 101.50G do. neue 4 1Q0.80B

Hmb.am.93 99 3S do. do. 3« 93 60b
do. do. 1902 3 85.000 do. do 3 85.10b
do. do. 1907 4 1Q1.506G Cnt.Ldsch.4 —

HsssStA.93.O0 3X 93 800 do. oo. 3. 33.80,6
do.95 03 0405 3 83.40b do. de 3 83 901)6
do. do. 09 4 KuruNeum3-, 97.256
Oldb.St.KrdObl3.; 94.508 da. da 3< 85 GOß
Brandenb.Pr-A a Ostpreuss.4 100.20bG
HannPAVU.VIII3 da. 3) 83 10.6
Ostpr. Prv.Obl. 4 101.COG PommLnd 3X 93.2556
do. do. 3X 92.70b da. do. 3 84.50nG

Pomm. Pnt.Anl. 3) 84.006 do. neuid 3, 23.OOB
Polen. Prv.-Anl 3X 93.400 do. do. —
do. do 3 Posensche4 102.OOG

Hbain.Pnr.-Obl. 3S 34.8366 00. 3S 94.256
do. IX. XI.XIV3 88.000 Sächsisch 4
do. XX. XXI4 101.6QG i 00. 3X 94 90B

8ohl.H1st.PrvA.4 do. 3 86.00b
da. do. 3X Schis,altl 3. --
do.Land-Kult 3J 100.508 do. L. A. 4 100.70b

Teltow. Anleihe4 101.80b do. LC. 4 100,70b
WeslI.PrY.-Anl.3 88.000 SohlillstLo3* 82.751)0
da. do. 3X 93 750 do. do. 4 100.508
da. da. 4 100.90b Wesifland4 lOi.OQO

Westpr. Pr.Anl 3X do. do. 3. 84 0060
AltonaSt.-A.01 4 101.008 Wstp.rilL 3) 93.806
BarmerSt.-Anl. 3X 94.0016 do. do. 3 - —
BerlinerSt.Anl 3X 97.7550 do. neue 3X 91 90b
do. 1882/98 3X 96.500 do. do. 3 83 2510
da. St -Syn. 1. 4 Hannovsch4 02.OOB

Braal.St.-A.91 3X 94.5050 ”1 do. ii 93.806
Brombrg.St.-A. 3X 94.000 S{ Hesa-Na3s 4 00.756

do. do. 4 00.40b 1 do. 3, - |
Chtrlttb.89/99 4 01.258 a= KuruNsum4 99.758

Kt/ruNeum, 3; 93. 0i
Pomm. ..
ao

Posensch
ao.

Preuss. .
oo.

Rh.-Wöslf.
ao.

Säcnsisch
Schiet.

00.
Schl.Holst

00.
Bad.Präm.A.67
Brnschw.2QTl.
Cöin-Mmd.P.A.
:amo. 50Tlr.L.
üoecKer ao.

Mein.7Guld.-L.
0loam.40TI.L.

4 jlOl.äOG
3'i 33.756
4 1100.75h
3*1 93.706
4
3s
4
4
3%
4
3*
4

frc

3
3*

frc.
3

Ung.Saaisr.97 3^
Bucar Ani. 88 4)
B.Air.StA.IOOL 4>l8.A>i S:.A Pes 6 I
Lissabon. St.A. 4
Stockh.St.A. u4 4 1

93 70G
101.006
102.5ub

100.756
53.5ÜM

160.3oh
192.00b
35.60b

143.25b

28 OOliG

ABsiliaiscn: Fonds.
Argeni.Ani. »87i
oo. ir.n.4000M. 4£
äo.äuss1OOLvrj4J£ 95.70b
oo. Ges.8.8.96t 4
0ulg.St.-Anl.92; 6

ile Gold-Anl.; \\
Chin.Anl.vl895' 5

do. ».1896 5
oo. ».1898 4*

GrieciiA.81-84 1.1
do. Goldrente
do. Monopol.

00
MexikanAnl20l5

oo. Papierrt.
do. Siloerr. .
oo. 1860Lose

00. II
iumän

do.

. Soec.
1903
1898

do. co. 1905
do. Goldrente
do. Staaisrnt.
do. Boden-Cr.

do. ßagd.-A,
do. 1905. .
do. Lose. .
Ing. Goldrente
do. Kronenrnt

SS.60h

87.501,ii

101.40b
90.75b

iDüinkne tiiport .-hainlii

7? äawi

ilorUivo.' danki' 3^| -

101.50b
97.30b

60 90b
10.700

100.10b
88 90b
01.90b
97.30HG
93.00l)C
77.80b

105.758
96.60uft
96 90bl)
7275 .6
93.400
85.90l>G
84 80t«

142.20b

Eisenbann S*»”
Allü. 01Kieino 1UÖ5Uh
Brauiiscnw. id 6^123 7f.B
Crefeiaer 6VI12I50UJ
Eutin-Lüoeck 3k
Haiberst. Blank d)
Halle Iletisi.LA 3i
Liegn.Raw. LA 4i 101 BffliB
OnecKnücnen3 17G0CB

Niecerlausiiz. 3 51 50b
Nordh.Wern.LA 4'; 87.OOG
OesT.err.Staats 6f 141.20b
do. Südb.flb.] 0 16.00b
Warscn.-Wien 0 34.0CbB
Mitielmeer 3.‘
Prin• Henri. 6 r .sooic
Zschiok.FinstÄ 132282.00B

tsenoann Prior.-Cöltga.
Dux-Prager Üldl 3 76 :ü6
EliuWestb.G.stfl 4 99.501)6

ao. 1890 4
Galiz.Carlluaw 4
Kasch.Oao. Gld 4

ao. Silb. 69 4 —
Oesi.Ung.St.alt 3 84 750
do -rgzgsneiz 3 83 506
ao Staats Gold 4 S8.30bG
io Norcwest. 5 •
Südasi.(Loitib.) 2.6 56 oOB
ao. Obi. Gold 5 101.20b

ivangor. Domo. 4S 92.40OG
Mosco-Kursk. 4 —
0relGriasi89er4 80.60b
Süd-Westbahn4 SMÖbG
Kosiow-Woron. 4 60 4Q|,G
Kursk-Kiew. . 4 87.00h
Mose.KiewWor 4 81.751«
Mosco-Riäsan 4 ?6.50b
Rvbinsk.gar. 4 85.70b
da. 1897 uk.03 4 80 5üt>G
Süd-Ost 1398 4 80 eOlrG
Nladikawk. 98 4 83.30b
Anat.Eiso.-Obl. 6 I01.5QHG
do.ErgSnz.Netz 5 00 80b6
ItalEisD.O.st.g. 2.4 7l .90bG
Ita! Mittelmeer4 —
Ontr.Pac. 1945 4 -7-
S.UuiaS.Frano 4 05.00bG
St.Louisll. Incö 4 81.2BG
SouthPae 1912 6 —
Tenuantep.G.A. 5 10140b

oo.i.u.ll. uk.14|
oo iliu.IV.uk15
do. VIIu. VIII
oo. l. ur. 191öl
Sr.-Hann. H.-B.
ao. XVl.XVIil.l

Otscn. Grdcr.I.
ao. Il>
ao. VJI
co. IXu. IXa.
ao.Hyp.-8.YII,
ao. ao. WH.
do. Xlu.XIIIO

Frankf.H.B.XIV,
HaniP. Hyo.-ß.
ao. ao. 1908

Hann. Bodcr.
00. oo. II.

Meckl. H. u. W
de. l.ao. tun.

Macki.Str. H.B.
Meinuio.VI.VII.
oo. Vill.
ao. IX.u.1914
ao. Xi.u.1916
ao. conv.
ao. 1813
titteld.Bdc
ao. uk. 06
ao. Grdrcr.lll.

NoräaGröcr.lll

XIII-XVII
XI.

;o. ».86 89.94

1905ü. 14
190Tu. 17

1908

101 COG
95.750
35.5ÜG
00.OÜK

139 008
1>8 7öb

100 406

95.50G
93.5ÜG

S6.0UG
94.000

94.700
99.200
94.000
99.700
99.50liG

115 000
110 500

99.900
00 10bC

100.506
10O.ÖütiG
93 50G
93 800
94.600
95.306
98.70l)G
92.80bG
99 75bO

100 OOijG
101.000
99.500
95.000
94.50«:
29.501)0
99.000

100 2500
100.000

Pli'th UVILifi, 4 1UÜ1Ubb
. ao.XXVill191i IOMOihJ

(io.XXIII. 1912 31 L6.7Lb6
do XXVI. 1914 3; 26.401)6

>do. XXIV. 12 3V 95.106
do.Kleino.-Qbl 4 98.606
ao.Comm.-Obl 31, 95.506
do. VI. 1917 4 101.506
oo. IV. 1912 3i 97.000
Rhn.HPt.83-8£ 4 100 40K
da. Ser. 69-82 93.4015
ao. Comm. Obi 3« 93.708
Rhein-*' 6.1.III 4 93.506

ao. II. IV 39 94.106
Sacns.ßooencr 84. 95.506
SciilesßoacrP 4 99 60»)H

ao. ao. 3\ 92.5011
Aestd.ßoaencr 4 99.806

ao. ao. II 3-, 93 90>«t
BanS-Uiicn.

Barmer Banst». 7̂ 1129.500
Berg.-MarkBk. 8%154.901X5
BrIHancolsGes9 163.75b
do.Hypoih.B. A. 124.50bG
Brasil. Bk. f. D. lü 155.000
Rraunscnw. Bk. 6", 1181 ObG

ao. Hypoth.8 158.OOB
Brsl.Discß.abg 6 >08.751)6
ao. WecnsI.B. 4 98.00bG

Comm. u. Disc. 59 110 OOG
varmstädt. Bk. t> I25.50DG
Dduiscne Bank 12 242.750
Discn.Effekt-8. 4) 10O.76bG
do. Hyp.Bk.100 a 142.60b
üiscont.Comm.9 182.50bG
Drescner Bank n 146.30b
Essen.Cred.-V. 159.50b
GothaerGrnac. 8 158.90b
Hambg.Hyp.-B. 9 176.60b
Hanno». Bank. n 141.75b
Hildesheim. Bk 8 153.306
Kieler Bank. . rx 125.50bB
Königso.Ver.ß. 7 122.100
Leipz.Cred.-A. 9 161.5111X1
Lud. Comm.-8k 8 125 75bü
Maeaeo. Bnkv.ü 116.501)6
do.Privatbank1 122.500

Mein. Hyp.-8k. 7 142.90b
Mitteid. Bodcr. 5) 88.20b

ao. Creditb. 64 119 751)0
Mülheim. Bank 69 104.250
Nationalb. f.Di. 6 116.60b
Nordd.Grunacr 6 !13.00bB
Osnaorück. Bk. Vi 135.50«
Ostb.f.Hd.u.Gw 7 !22.25hG
Pr.ßod.Cred.A. 8 156.90b
do.Ctr.Bd.CrÖO8 187.00b«
do. Hyp.Akt.ßk. ti 120.401)0
do. Leihhaus. 6 115.000

Berlin . Bankdiskont 3l/2°/o, Lombardzinsfuß4V2°/o,!Privatdiskont 3°/o.
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt. Necbdr. ver'o

Pr. Piananr.ßk.
Reichsoank. .
Rhein.Disc.Ges
Rhein.Hyp.-ßk.
Rh.Westt.Bdcr.
Russ.ßk. f. a.H.
Scnaaffh.ßnkv.
Schles. Bank».
Süaa'.Bonencr.
Wsta. 8oancr.
WestflippVerß

7̂ 1142.50b(j | ElDen. rar&en
7.77|144 25bI3 Elberf. Paoierf.
7 (128101)0

8V1B4.75G
135 60h
131 OObG

1% 157.300
174 30G
142.30W*
104 806

Inausirie-Aktien.

do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

ao. Akt.-Br. .
do. Union-ßr.
ad. Victoriaor
lösseid. Eisen

do. Waggon

Accumuiai. Fab
A-G.f.Mont.lnd
Alfeid-Gron. P.
Allg.Elekir.Ges
AlsenPortICom
Angl. Comin.
AnhalterKohlen
Aplerpeckßgb.
Arenberg ao.
Bergm. tlektr.
Berg.Mark.ind.
Bert. Bockbr. .
do. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldV.sch.
Bismarckhütte
BlumweMsch.F
Bochum.Gusssi 15
Böhm. Braun
BösperdeWIzw.
BraunK.u.ßrik.l
BraunachwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb
Caeeel.Feders!
CölnerBerEW-V30
Cflln-Müs.Brgw
Concoraiaßrgo
Cnnsoiidaiion
Cröllwitz. Pap.
Oeimenn.Lmoi,

196.001)0
67 00i)O
97.75bG

2’8.8üb
199.90b

107.59bG
146 506
398 00b
246.OObG
87.25G

105.001)0
164.90b
236.00bG
281.00b
212.3066
105.506
212.7560
1162560
983066

174 756
216 00b
240 25G
120 5060
237.826
399 026G
190.50b
411.756

4ü1ü4.50b
255.00b
375006
202 750
226.0068
170 OObG
486 0U6G
149 OObG
308.0066
343 75b
54.406

285.508
326.006
108.206
142.25b
283.00b
158 25b
155.00b
417.00b

Engt. Wollwar.
Eschweil.Brgw,
Essener Steink
Flensö.Schiffb.
Freund Masch.
Frisier&Rossm
Gelsenk. Brgw.
GeorgMar.Bgw.

oo. 8t.-Pr.
GermaniaOrtm.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elkt.Untr,
GlaabacnSpinn
GörlitzerEisno.
Hagen. Gussst.
HailoscneMsch
Hanno».Masch
Harbg.-WienG.
Hark. Brückend
Hark.Bgc. Pr.A.
HarpenerBrgo.
Hartm. Masch.
Haspertisenw.
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau
Kaliw. AschersI
KattowitzBergo
KielerSchlosBO
KöhlmannStrk.
KönigWilh. c».
Königsoorn. .
Küppero.&Shn.Kyffhäuserntte
Lapp, Tiefbohr.
Lauoiihamm. .
Lauranütte. .
Leipz.Br. Rieb.
Leonhardt Brk.
Leopold-Gruoe
Leopoldshat!
Lindenor. Unna
Lmaen.Brauer.
Ldw.LöweACo.
Löwenor.Dortm
Mark.Wstf.Bgw
Magdeo. Gas .
oo. Bergwerk36

Marienb. Kotz.
Massen.Bergo.
MühleRüningn.
Mend.ÄSchwn.
Nahm. Kocn&C.
NeueBod.-A.*G.

384.50b
70.OObG
36 00b

178.00b
153.0066
142.75b
331.000
114.h0b0
177.90b
39.75oG
58.1ObO

127 000
220.25b
132 2560
135.750
315.00b
59.500

365.2560
380 00i)G
139.00h
137 25bB
136 OOoG
183.50b
I59.50oG
143.02i)G
188.3060
166.508
439 501>6
215.50b
378.75b
65.506G

354 7568
136 OOoG
241 2566
137.008
250 1060
241 25b
182 00b
192 256
119.50b
110.00b
157.00bG
186.50bG
164.D0Q
123 750
12.506
83.301)0
57.606

210.006
16 248.OObG

186.006
107,OObG
109.3066

Nieaert.Kohlnw

S 112.0066
106 00b
159 25DG
72 506G

169 500
6i 137.80b

Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb.
do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppeln.Cem.W.
Orensi&Kuppei
Ottenser Eisen
Phönix. LiLA.
Pos.Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebecx.Mm.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckerf.
Sachs. Gussst.
Sachs Thür.Brk
do. do. Pr.A

SalineSalzung
Sangerh.Msch.
Schlegei Br.
Schles. Gemen
do. Zinkhütte

Schone». Schl,
Schttb.&Salzer
SchuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz*Knaudt
SiemeneGlas-l,
Siem. &Halske
SpinnAS. abg,
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEisenhüit

do. V.-A,
Ver.Cöln.RttwP
do.MtllwHaller
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
Vogt&Wolf. .
Vorwohi.Prtl.C.
Warst.Grub.Y.A
Wenoeroih
W-esteregel.Alk
WestfaliaCom
Westf.Drahtind
do. Kuofenerk.
oo. Stanlwerk

WickingComnt.
WickrathLeder
Y/ickül. Küpper
Wiel.&Harotm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte
Witien. Gurrst.
Zeiuer Masch.

1TÖ.üOttG
142.40b
99.30h
92.0066

148.00b
165.50b
139.256
183.5QbG
100.506
158.30bG
395.OObG

6 227.75b
155.5066
124.00b
191 25bG
143.5066
207.0066
107.000
217.5066
97.50b

108.506
109.00Q
135.60b
144.758
142.50b
394.756
188.5066
298.5Gb
115.10b
231 2566
124.506
241.006
195.2566
49.006
95.006

221.2560
128.00b
862566
98.50b

229 756
155.90b
155.00b
97.006

194.001«
22 222.90b

115.1066
97.756

167.0066
20 202.00b

167.10b
94.0Gb
60.00b

125.506
177.50b
121.75b
107 506
116.50b
79.50b

198.0066
184.0066

Öblig, Industr. Gesellsctt.
Ailg. Llekt.lies.
do. do.V. u.10

Donm.UnionlO
do. do.

G0rman.Schff2
FKruppschaObl
lau ratlütte

ZotisioffVoroio
Aach. Klb.
ArgoDpfs
AlleBlumr
dolok.uSI
8rusch.St.
Brosl.Ei.8
do.Slrssb.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
GrBrl.Strb
tob .Packt
doStrassb
HannStrVA
Magdb. Str
hansa.Dpt.
NrddLloyd
V.EisbBVA

0 US SOoQ
8 H5.60hfl
5X •
6

101
«1
5
en
o

10
2)1
es i
6 -
4S 8? 25bG

67.00B

NeueBod-Ges. 4 96106
00. do. 3S 83.80MJ

Siem&Hlsk083 4
do. do. kn». 3 4 —

Wechss Kurse.
AmstaRttTT .1 168.330
Brcas.uA 8 r. 3 80.9750
Christian 10 T. 4) 112.20b
Kopenhg.8 r. 5 112.156
London. 8 1. 3 20.460
do. 3 ». 3 20.360

Ne* York 4.1925b»
Paris . . 8 7. 3 81.1756
do. ?M 3 81.090

Wien. . 3 7. 4 85.20b
do. 2 M 4 84.756

Schweiz.8 7. 3 81.20b
lial.Platz 10 7. 5 88.758
Peterso. 8 7. SX215.25b

75.00b
143.005

116.00b

101.00b»
121,25b
175 803
108 8db
176 20bG
70008

160.008

*S.iÖ2 00bQ
98.90b

<01.208
100.2GB
99.00b

'3S192 00»
• 99 60Ö

ÜUbrancs-etück. .
Sovereignsp. Stück
N.flussGoldp. 100R
Amerikas. Noten .
Belgische Noten. .
tnglisoheßankn.U.
Fram.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oosiorr.NotlOONr
Russ.Noten10ORbl.
Zoll-Coupontkloine

16.255b
204656
215 306
4.21508
01.056
20 456
81 206

169 056
85808

214.806
320.006

3um Umzug.
Damit die Zustellung unserer Zeitung bei vorkommen-

dem Wohnungswechsel keine Unterbrechung erleidet, bitten
wir unsere verehrlichen Abonnenten, als UmzugSmitteilung
untenstehenden Zettel deutlich auSzufiillrn und unS alsbald
unter Kuvert einsenden zu wollen.

Beklag und Expedition des
Wiesbadenek General -Anzeigers.

- - Abschneiden- -- ——

An die Expedition des

Wiesbadener Seneral-Knzeigerr,
Mauritinsstraße 8.

Melde meinen Umzug nach:

Straßeu. Nr.. . .

Seither Wohnuna

ist das Vertrauen,
Das nian allgemein dem
! M . Brockma,n »schen
s>uttcrkt >lkprüparat,der
echten Marke B mtl
dem Zwerg entgegen»
bringt . Ihre stets
! cirrwandfreiefte

Qualität
wird durch ständige Kon-
troll - Analysen gewähr¬
leistet. Ebenso unumstöß¬
lich ist ihr durchschlagender
Erfolg als Beifutter in
jeder Viehhaltung . Ihre

. regelmäßige Verabreichung
) bewirkt eine erstaunliche

Steigerung der Freßlttst
aller Nutztierc. '
j Für jeden Tierzüchter
ist sie unentbehrlich.

Tausende verfüttern sie
um Mast und Zucht rentabel zu gestalten.

Kaufen Sie keine Nachahmungen , wenn Sie nicht
enttäuscht sei» wollen.

M . Brockinan ns Marke  8 mit dein 8 >verg kostet: 100 Ko.
39 Ai ., 50 Ko 20 M , 25 Ko. II M ., I2 >, Ko . *\ 50 M ., 5 Ko.
3,50 M . Alles franko . Postnachnahmc 20 Pf . extra.

lieber gläitZcndc Erfolge berichtet die illustrierte , reiche Ail-
rcgung bietende Broschüre : „Aus der Praxis — Für die Praxis ",
die gratis versendet F . ii

«. Srimaim Ch "Tü“ ,lk  WM . 83 a.
Aelteste Spezial -Firma für Futterkaike.

Octiina - Pack» gen » r P 6. za t , Bw. ,md 8 « Id. za Mk. 1.8 , st d nur
in d-n darch urs :d- Zrvirg SlaW - tonnt, chen Vkikou'sstrll-n zu Hoden.

Bärenstrasse 4 Bärenstrasse 4
(Inh. : Wilh . Denninglioff .) 17089

Reichhaltiges Lager in Anzug-,
Paletot - und Hosenstoffen.

Damen-Kostömstofie in grosser Auswahl

ist die Lignitflammkohle
In gesiebten Nüssen ä Ztr . 0 .75 Mk.
Bei Abnahme .von 30 Zentner 0 .70 „
In Säcken frei ins Haus . 0 .80 „

Bestellungen sind zu richten an

Heinrich Avieny diz.“h’
Bureau : Oranienstrasse 8 p.

Lager : Schicrstcinerstvassc , vis-ä-vis Versorgungsbans

gegen
Kassa.

17059
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E «. - D.° Tiroler Befreiungstämpse. - Echte
Altertümer. - vahne» und Kanonen, die nicht dabeiwaren.

Die kommende Jahrhundertfeier der Tiroler
talTmiTllL ÜOn ann° u °un. die im oanzen
^ande fchtlrch begangen werden soll und für die
bereits das kleinste Alpendörfchen feine Vorbe-

'. reitungen trifft , wird , wie selten bei meiner an¬
dren Gelegenheit, ein Schauspiel historischer
Waffen, Fahnen und Emblemen bieten. Jede
Schutzen- und Veteranenbereinigung wird wie
Uesbt ^ mü l ZT n P -Esse" aus Innsbruck

isnq b, f ®?j nen und Kanonen vom
^iahre 1809 aufm °r,chieren. und bei jedem pa-
trwtrschen oestsp-el, wie es ja im Umkreis von
etlichen Kilometern fast jeder größere Ort zu
Ub̂unftalten beabsichtigt, wird es „historische Ge¬
genstände in Hülle und Fülle m  sehen geben.

^? rt'J7 rb  nieder staunen über den ungeheu¬
ren Reichtum an Antiquitäten , den das Land
, ! , r uufweist, und dabei ganz vergessen, ein
!"̂ r ^c.b̂ uer Prozentsatz davon echt ist und tat¬
sächlich mit Fug und Recht die Jahrhundertfeier
mitmacht. Man mißverstehe uns nicht: was an
Erinnerungen an die Kämpfe des Jahres 1809
in den verschiedenen Museen oder größeren pa¬
triotischen Korporationen aufbewahrt wird ist
wirklich echt und das Innsbrucker Ferdinandeum
zum Beispiel hat da eine kaum mehr zu überbie-
tende Sammlung , die neben vielen Originalfah-
nen und Waffen sogar die Stiefel und Barthaare
von Andreas Hofer enthält.

Aber was bei Festzügen und „hiistorischen"
Schauspielen gezeigt oder manchmal auch ganz
,m Vertrauen einem reichen Engländer oder
Amerikaner uni schweres Geld verknust wird ist
meistens kaum hundert Wochen, geschweige denn
hundert Jahre alt , wenn es auch mit täuschender
Natürlichkeit nachgeahmt wurde.

Wie man Altertümer macht? — Das Rezept
ist ungeheuer einfach; zum Beispiel eine echte
spingeser -Fahne . die im KriegKjahre alle
Kämpfe gegen die Bayern und Franzosen miter-

■ lebte: Man nimmt eine neue Fahne , die man
vorerst ein wenig als Staubfetzen benützt hat
um die Hellen Farben abzuschwächen, schmiert sie

: auf beiden Seiten dick mit Unschlitt ein und legt
s,e auf den Dachboden in das Getreide . Binnen
weniger als zwei Wochen haben die Mäuse in dem

; unschlitthaltigen Stoff so viele und so kunstvolle
f - Locher gefressen, daß jeder auf mindestens hun-
| : dert Jahre schwört. Dann wird der Fetzen noch
I auf einen Gartenzaun gehängt, wo Frau Sonne
' mit ihren Strahlen die letzte Arbeit besorgt und
ä~den Farben jenen altehrwübdigen To» verleiht.
- Die „historische" Spingeser -Fahne braucht dann
> nur noch eine Stange , um fertig zu sein,
ff Komplizierter , weil langwieriger , ist die Her¬

stellung alter Kanonen, >vie sie beispielsweise
beim Wiener historischen Festzug zu sehen waren
und wie sie fast jeder Tiroler Schießstand aufzu-
weisen hat. Man nimmt ein altes hölzernes
Brunnenrohr , schlägt darum einen Blechmantel
und füllt das ganze mit einer tüchtigen Ladung
groben Pulvers und einem Lehmpropfen. Die
Entzündung des Pulvers gibt dem „Kanonen¬
rohr" jene interessanten Sprünge und Ritzen, die
auf ein patriarchalisches Alter schließen lassen.
Dan » verfertigt der erste beste Dorfschlosser mit
Benützung von altem Eisen den rückwärtigen
Verschluß und die Näharbeit ist vollendet. Alles
andere besorgt die Mutter Natur . Zuerst wird
die Kanone auf etliche Tage in 'die — Jauche¬
grube gelegt wo die scharfe ätzende Flüssigkeit dem
Werk sozusagen die letzte Feile gibt und dann
wirft man das ganze einfach in irgendeine Hof¬
ecke und überläßt es über Winter dem Schnee.

Wenn der Frühling kommt, braucht die Ka¬
none nur noch eine Lafette — gewöhnlich ein
auf ähnliche Weise präpariertes Wagenradpaar
— um beim nächsten „historischen" Festspiel be¬
rechtigte Bewunderung zu erregen . Aehnlich
wird mit der Herstellung anderer „historischer"
Gegenstände verfahren , .und es gibt Orte in Ti¬
rol, die auf diesem Gebiete eine förmliche Indu¬
strie aufweisen können. Mancher Bauer könnte
davon erzählen , wie oft er schon ein altes „Fa¬
milienerbstück" verkauft hat , jene zerschlissene,
von Kugeln zerfetzte Fahne , die auf den Höhen
von Spinges voranleuchiete, oder eine alte Fel-d-
haubitze, die am Berg Jsel und bei der Erstür¬
mung der Hallerbrücke Wunder tat . . . . . .

Das Ende des PoWreiks.

Straße»,biltz vom Partfcr PoMreik
Nach zehntägiger Dauer hat gestern, wie wir

bereits melden konnten, der Streik der Pariser
Postbeamten ein Ende gefunden. Offenbar in
der Erkenntnis , daß sich die Regierung kein den
Streikenden genehmes Zugeständnis werde ab-
zwlngen lassen, haben die Postbeamten von dem
Streik Abstand genommen. Eine Abordnung
der Postbeamten hat Clemenceau und Barthou
davon in Kenntnis gesetzt, daß die Ausständigen
beschlossen haben, die Arbeit wieder aufzuneh-
men. Falls die zurzeit noch in den Bureaus be¬
schäftigten Soldaten sofort zurückgezogen iuür-
den, könne die Wiederaufnahme noch heute nach¬
mittag erfolgen. Clemenceau erwiderte , er habe
die Zurückziehung der Soldaten bereits ange¬
ordnet , ohne auf dos Ersuchen der Beanlten zu
warten . Die Beamten des Haupttelegrapheu-

. — Brirfbestciluiig durch Soldaten.
amts nahmen die Arbeit am Dienstag um 2 Ufjr
nachmittags wieder auf.

Der Marsch zur Dienstaufnahme vollzog siä
ruhig . Vom Vaubanplatze bewegte sich die aus
2000 Beamten und Arbeitern bestehende Ko¬
lonne, welcher sich unterwegs die Telephondamen
anschlossen, nach der Telephonzentrale , wo den
Damen , bevor sie ins Haus traten , kleine Blu-
mcnsträußchen gereicht wurden. Dann wurde
der Marsch nach dem Zentralamte in der Rue
Grenelle fortgesetzt. Vergebens versuchte das
Publikum die Beamten und Arbeiter zu Rufen
für das Streikkomitee und gegen Simyan zu ver¬
anlassen. Die Wachmannschaft fand keine Ge¬
legenheit, einzuschreiten.

Unsere Skizze hält eine Szene während des
Streiks im Bilde fest

seine Persönlichkeit festgestellt. Die Gründe zu
der Tat sind bisher noch unbekannt.

d Südliches Blut . Auf dem Gebiete der
Eheirrungen und Leidenschaftsverbrechen ist das
Loben der Gegenwart in Italien so ergiebig, daß
ein Berichterstatter, der solche Stoffe bevorzugt,
nscht nötig hat , Jagd darauf zu machen, sondern
täglich aus dem Ueberfluß der Erscheinungen in
aller Bequemlichkeit feine Auswahl treffen kann.
Mit einem gewissen Bedauern wird der Sensa-

I tionsreporter den dankbaren Stoffe des Cisariel-
loprozesses, an dem er mehr als drei Jahre lang
zehren kouute, endgültig von der Tagesordnung
verschwinden sehen, denn der freigosprochene
Gattenmörder hat offenbar eingesehen, daß cs
schicklicher sei, nunmehr den Vorhang über fei¬
nem Schicksal fallen zu lassen, und hat die bei
der Strafkammer Neapel noch anhängige Klage
gegen den Advokaten Soria wegen Ehebruchs zu-
rückgezogen. Und damit wäre für geschäftsge-
wandte Zeitungsschreiber der Augenblick gekom¬
men. um ihre Berichte über den' Fäll Cifariella
ui Buchform auf den Markt zu bringen . In ei¬
ner anderen ungewöhnlichen Form ist neuerdings
das E.ifersuchtsvcrbrechen in dem piemontesischen
Städtchen Venaria Reale aufgetreten . Dort hat
ein fchwindsuchtskranker Kaufmann , der für sich
leibst keine Rettung mehr erwartete , mit drei Re-
volverschüsseii seine 20jährige Frau zu töten ver¬
sucht, Werl er nicht wünschte, daß sie ihn über¬
lobte und sich vielleicht noch mit der Liebe eines

Neuer aus aller Welt.
0 Die Steinheil - Affäre hat be¬

wirkt, daß sich in Paris der gleiche mystische Un¬
fug breit macht, der anläßlich des Berschindens
des Abb̂ Delarue im Sommer 1906 zutage trat.
Indische Fakire haben sich nach dem Friedhofe vow
Hay begeben, wo der Maler Steinheil begraben
liegt, um dort den Astralleib des Berstorbenen zu
beschwören und durch ihn die Namen der Mörder
in erfahren . Die drei Medizinmänner suchten
iUerst die Billa Steiuheil in Paris auf, um mit
dem Geiste des Ermordeten Fühlung zu gewin¬
ne», und vollführten dann ihre Beschwörungen
»nf dem Friedhofe, wo sie durch Inspiration an¬
geblich das Grab ohne Führer auffanden . Nach
Beendigung der Zeremonien steckte sich jeder ct-
>vas Erde vom Grabe ei»,

ff. 0 Aus religiösem Wahnsinn. Am Dienstag
nbend sprang die in Berlin -Halensee als Stütze
Angestellte 32jährige Frieda John in einem An-

-mlle von religiösem Wahnsinne aus dem Fen¬
ster der im zweiten Stockwerke gelegenen Woh¬
nung auf den Hof hinab. Die Unglückliche war
Mct tot und wurde nach dem Wilmersdorfer
^chauhause gebracht.
... T Selbstmord auf de» Schienen. Auf gräß¬
licĥ Weise hat der in Berlin -Rixdorf wohnende
^Niifinann Franz Straßner seinem Leben ein
Wde gemacht. Er Ivarf sich auf der Lehrter
Drecke in der Nähe des Auswandererbahnhofs
^uhlebeu vor einen Zug und wurde furchtbar
^gerichtet, der Körper wurde vollkommen zer-
Waelt . Ein Kontrolleur fand später die Leichen-

die nach dem Schauliause geschafft wurden,
ws bei dem Toten gefundenen Papieren wurde

anderli über seinen Verlust tröstete. Schließlich
hat in diesen Tagen die aristokratische Gesellschaft
wieder ihr Skandälchen erlebt , dessen Held der
große Verführer der Gegenwart , der Chauffeur,
ist, wie es in früheren Jahrhunderten der Reit¬
knecht war . Eine Marchesa in Turin , deren Ge-
mahl einen fchmucken und kühnen Wagenlenker
in Dienst genommen hatte , entflammte für die¬
sen so leidenschaftlich, daß sie all ihren Schmuck
versetzte, noch einen vergeblichen Versuch machte
den Kaffenschrankdes Gatten zu erleichtern, und
«ann schleunigst mit dem Geliebten das Weite

i suchte. Dem Marchese blieb nichts übrig als
gegen die ungetreue Automobilfreundin das Per-
fahren auf gesetzliche Trennung einzuleiten , da
koiintê "^ ba§  Pärchen nicht mehr erreichen

0 Ein Pariser Millionenschwindler. Wegen
Gaunereien großen Stils ist ein gewisser Simson

verhaftet worden. Er soll deutscher
Abstammung sein. Simson hat zahlreiche Pari¬
ser .VvndEeute und kleine Rentner durch
ichwindelhafte Grü-ndungen betrogen. Die er-
'chwlndelten Beträge sollen die Höhe von 20
Millionen erreichen. -Simsons Tätigkeit erstreckte
-stch<ruch auf den Norden Frankreichs und das

i Departement Seine -effOoife. In Tourcoina
gründete er zwei Fabriken zur künstlichen Her¬
stellung von Kautschuk und Terpentin und ver¬
schwand, nachdem er aus den -ausgegebenen Ak-
t,en eine Million Franken eingestrichen hatte.
1907 gründete er mit einem Kapital von 7 Mil-
lionen drei Gesellschaften zum Betrieb einer ' che¬
mischen Fabrik und steckte ebenfalls die Aktien-
emzahl urigen ein.

0 Frau von Schönebeck, die traurige Hel-
din der .lllenstelner Offizierstragödie , hat sich
von der Berliner Charitce nach einem Westender
Sanatorium zur Fortsetzung ihrer Kur begeben
Wie wir seinerzeit berichteten, schwebte gegen
Frau von Schönebeck ein Ermittelungsverfahren
weaen Beibilie auc Ermordung ibres Gatten,

des Masors von Schönebeck. Dieses Verfahren
ivurde eingestellt, nachdem das Medizinalkollc-
gium in Königsberg die Voraussetzungen des

ol . geistige Unzurechnungsfähigkeit, nach ein¬
gehender ärztlicher Untersuchung der Angeschul-
wgten für vorliegend erachtet hat. Frau von
Schonebeck wurde darauf aus der Haft entlassen.
Die Staatsanwaltschaft in Allenstein begnügte
sich indes,en mit dem Königsberger Gutachten
nicht, sondern forderte ein Gutachten der letzten
Instanz , nämlich der Wissenschaftlichen Depu¬
tation für das Medizinalwesen in Berlin Frau
von Sch. begab sich nunmehr freiwillig 'in die
psychiatrische Klinik der Charitee . Hier wurde
sie unter Leitung des Geheimrats Ziehen 14 Tage
hindurch auf ihren Geisteszustand untersucht

D,e ärztlichen Ermittelungen sind jetzt beendet
doch wird über deren Ergebnis strengstes Amts¬
geheimnis bewahrt.

0 Mit 14 Jahren lebensmüde. In den
Parkanlagen Wiens nächst der Station Karls-
y a cv r* 1' Staaksbähn wurde ein Junge von etwa
14 Zähren , der vermutlich aus einer Arbeiter-
familie stammt, mit einer Schußwunde in der
Herzgegend leblos aufgefunden. Die Waffe, ein
Revolver von 7 Millimeter -Kaliber , lag neben
ihm Man berstef die Freiwillige Rettungsgesell-
scya t doch konnte der Jnspektionsarzt blos den
Eintritt des Todes feststellen. Zweifellos hat
sich der Knabe um Mitternacht erschossen Er
hatte einen Taschenkalender bei sich, der die letz¬
ten Aufzeichnungen von seiner Hand enthält.
Sie sind durch den starken Regen halb verwischt
Ihnen zufolge heißt der Junge Julius Baiers
In den fluchtigen Zeilen teilt er mit, daß er sich,
7k- eL b?\ ©el &ftmorb verübt f,at, mit Kognak
betäubt hat. untz er nimmt Abschied von den

0 Der rohe Ehemcknn. Die seit einem Jahre
verheirateten Eheleute Poiricr in Paris hatten
efn ^ tjeater besucht und warteten an der Halte¬
stelle auf die Straßenbahn , die sie nach ihrem
I ^ kî " ^ ^ riNgen sollte. Hier machte der
eifersüchtige ;unge Ehemann seiner Frau Vor.
Wurfe, daß ste einem Herrn , der sie aus einer
Loge anstarrte / freundlich zugelächelt habe. Im
Laufe des Streits packte Poirier , der Werk¬
meister in einer Automobilfabrik in Saint -Denis
ist, seine Frau bei den Haaren und schleuderte
sie so heftig auf das Straßenpflaster , daß sie
einen Schadelbruch erlitt , der ihre Ueberführung
ms Krankenhaus nötig machte. Das Publikum,
das btqem Vorgang mit Unwillen gefolgt war,
fiel nun über den rohen Ehemann her und be-
arbeltete ,hn mit Faust - und Stockschlägen. Die
Polizisten hatten Mühe, ihn der wütenden Menge
zu entreißen . In einer benachbarten Apotheke

e-i r Ö0^‘ 3etn  ® an8 aufs Polizeibureau seine
zahlreichen Wunden verbinden lassen. Die Miß-

sich großmütig, gegen ihren
Mann Strafantrag zu stellen.

ßerdem soll er seine Frau am 10. und 26. -Sep¬
tember 1908 mit einem Stock mißhandelt und mit
Totschlag bedroht haben. Die Verhandlung muß-

| te aber vertagt werden, pa zwei wichtige Zeugen
^ infolge Krankheit nicht erscheinen̂ konnten.

Es ist nichts so fein gesponnen . . . !
Der Kaufmann Georg M. in Lindfcheid

wurde am 7. Januar vom Schöffengericht in St.
Goarshausen zu 2 Monaten Gefängnis verur-

! teilt , weil er in der Nacht vom 1. zum 2. Ok¬
tober den Jagdhund seines Kachbars E. im Werte
von 180 M mit Strychnin vergiftet habe. Man
hatte M. beobachtet, als er das Gift legte. Am
Tage zuvor war der wertvolle Hund des Försters
vergiftet worden . Als dieser von dem zweiten

, Fall erfuhr , schöpfte er Verdacht. Er ließ seinen
Hund wieder ausgraben , den Magen untersu¬
chen und es wurde festgestellt, daß das Tier auf
dieselbe Art um die Ecke geschafft worden war,
wie der Hund des E. Die spätere Untersuchung

- föbüerte dann auch schwere Belastungsmomente
gegen M. zutage . Das Schöffengericht kam aber
bezüglich dieses Falles zu einem Freispruch.
® er  Amtsanwalt legte gegen den Freispruch, der
Angeklagte gegen das ergangene Urteil Berufung
ein. Vor der hiesigen Strafkammer wurde der
Angeklagte wegen der beiden Fälle schuDig ge-
fprochen und zu einer Gefängnisstrafe von 3 Mo-

^naten und 2 Wochen verurteilt.
Ein Schweinigel.

Der Schriftsetzer I . hier  hatte sich am 24.
I ' ul l/7 ,bor  einigen noch schulpflichtigen Kindern

entblößt und unzüchtige Handlungen an ihnen
vorgenommcn. Wegen Vergehens gegen 3 173 3
wurdv I . zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein roher Patron.
I Ein verrohter Mensch ist der Taglöhner Jo-
! vGNn3 * ln Kelsterbach. Gegenwärtig verbüßt er

Ber eine längere Freiheitsstrafe , weil er seine
29fahrlge Frau mißhandelt hat. Letztere flüch¬
tete nach -dieser Mißhandlung zu ihren in Nied
wohnenden Eltern . Am 20. September erschien
Z. bei diesen und fragte nach seiner Frau . Als
ihm der Be,chcid wurde, daß dieselbe da sei,
würgte er ohne weiteres feinen Schwiegervater
der damals selbst Patient war . Auf dessen Hilfe-
ichreien kam sofort die Schwiegermutter ° und
wollte ihrem Mann zur Seite stehen. Z. zog nun

-̂ olch und begann auf den Mann loszu-
stechen. Die Frau , welche die Stiche abwehren
wollte, erhielt zunächst einen Stich durch die
.Hand, wahrend der Mann 3 bis zu 6 Zentimeter
tiefe Stiche in die Schulter erhielt. Bei dem 4.
such brach das Messer ab und blieb dem Opfer
iin Schulterknochen stecken. Die Frau des Anqe-
klagten konnte sich, nachdem sie der Z. in den
Hof ge,chleift hatte , befreien und flüchten. Nach
dem Gutachlen des den Verletzten behandelten
?/rztes ist derselbe heute noch -nicht ganz hergc-
stellt und es ist noch fraglich ob eine vollständige
Genesung eintritt . Der Staatsanwalt bean-
^agte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.

"ber jchien die beantragte Strafe
mit -Rücksicht auf die dabei -an den Tag oele-ate
außerordentliche Rohheit, nicht als eine aus-
reichende Sühne und -erkannte auf ein Jahr und
drei Monate Gefängnis . '

Aus der Geschäftswelt.
(Sine zukunftsreicheErscheinungin unserem Wirt-

sch-rstlichen Leben, deren hygienische und okonomische
Bedeutung immer mehr zutage tritt , und die auch im
Auslände bereits hervorragende Erfolge zu verzeichnen

>hat, ist die Malzkaffee-Fabrikation. In Uerdingen a
Rhein befindet sich die größte Malzkaffee-Fabrik der

und zwar die der Firma Kathreiners Malz-
kaffee-Fabriken —, die allein Taufende von fleißigen
Händen beschäftigt. Der weltbekannte Kathreiners Malz¬
kaffes hat neuerdings auch in der Armee und Marino
Eingang gefunden. Er wird sicher in der Verpflegung
unseerr Truppen noch einmal eine wichtige Rolle spielen
da die Versuche, die man in dieser Beziehung mit ihm
gemacht hat — und nicht nur in Deutschland— ch«
günstigsten Resultate ergeben haben.

Inserate, s°wie Nbonnementr
werden zu denselben Bedingungen, wie bei
unserer Hauptgeschäftsstelle cntgegcngenommen
bei unseren Zweigstellen in Wiesvadcn:

Carl Ztrautz, Bismarckring 21,
Buch- n. Zeitschrtften -Handlnng.
Earl Michel,Querstr.1, Ecke Nerostr.
Papier . « . SchreiSwarenhandlnng.

£u5tt ) t0 KtCft , Emserstratze 50,
Kolonialwarenhandlnng.

Hrleör.Nalser, Niederwal-str. II,
Kolonialwarenhandlung.

Carl Heftrich, Kasteastr. i.
Zigarren -Jmport - u. Versandhaus.
Kiedrich Stuhr, a„«,ei»»,.

Ecke Philippsbcrgstraße, Kolonial,
warenhandlung.

Die Welt vor Gericht.
(W i e s b a d.e i, e r St -r a f ka m m e r.J

Ans j»en Tiefen.
* T^ Iöhner W. aus O b e r lah n ste i n
• 'v® üor  ber hiesigen Strafkammer zu ver¬
antworte, , weil ec im Jahre . 1906 seine Frau
zur öffentlichen Unzucht angehalten hatte und sich
-seinen Unterhalt durch Kuppelei beschaffte. Au-

Biebrich a. Rh.
w. veuser,

Sonnenberg,
w. Wintermeyer,

Bierstndt.
Hermann viehl, »JäU.
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m ■ m Wiesbadener Fremdenbuch . ■ ■
Hotel Adler IBadhailS,

Langgasse 42, 44 u. 48.
!Lübbert( Korvettenkapitän m. Fr ., Berlin.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.
Joas , Stabsarzt Dr., Salzburg — Fischer m.

Pr., Frankfurt
(Bayerischer Hof,  Delaspöestr . 4.

«reiner m. Fr ., Weimar — Kraemer , Rent . m.
Pr., Müldorf (Holstein ).

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Mattem , Frl ., Düsseldorf — Fischer , Sont-

jeim.
Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.

Staakmann , Fr ., Leipzig — Adam, Fr ., Stas-
furt __ Lorenz Frl., Halle — Besserer Fr. m.
Kind, Halle —' Bing, Fr . Fabrikant , Friedenau
_ Schoenicke, Zolldirektor # Steglitz.

Zwei Bücke,  Häfnergasse 12.
Lenz, Gardelegen — Franke , Fr . Bent ., Gar-

delegen.
Hotel Bxaubach,  Dambachtal 6.

Brandenburg , München.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Seheltema-Dunlop, Frl . Bent ., Arnheim

Scheltema-Dunlop , Fr . Bent ., Arnheim — Fless,
Königsberg.

Hotel Burghof,
Langgasse LI—23 und Metzgergasse o0—32.

Mügge Oberarzt Dr. m. Fr ., Giessen — Lup-
ipa-nr ., Krefeld — Schmitz, Fabrikant , Kola —
Midi , Ing., Zürich.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Feldmann m . Fr., Darmstadt — Warmhold

m Fr Hamburg — Grünewald, Nastätten —
Reis, Frankfurt — Euler , Fr . Kent . m. Kindern,
iBraunschweig.

Hotel und Badhaus Continental,
Langgasse 36.

Reimann, Er . Ing., Eberswalde.
Diet enmühle (Kuranstalt ) ,

Parkstrasse 44.
Baron v. Offenberg, Gutsbes ., Kurland,

Hotel Einiliorn,  Marlctstr . 32.
. Gaismlad, Karlsr *ifc ■ Schlöler, Kühn —<

KoMhas, Limburg — Gadiel, Mannheim —•
Krauss , Köln _ Mayer, Gotha _ Fächer,
Elberfeld — Hilf , Assessor, Limburg — Stahl,
Köln.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Lane , Frl , Warschau — Margolis, Petersburg

_. Kayser m. Fr ., Berlin — Bergh m. Fr., Ki¬
nk _ Beldeninoff, Fr ., Irkutsk — Peeters , Fr .,
Antwerpen.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Gabriel, Frankfurt ■— Weidhe, Kiel — Frank

Fr ., iHanau — Bichl, Schotten.
Europäischer Hof,  I .anggassc 32.

Schubert m. Fr ., Wien — Hartdegen, , Han¬
nover _ Felgner, Leipzig — Ostwald , Köln.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Lankhorst , Fr. Fabrikbes ., Düsseldorf.

Grüner Wald,  Marfctstrasse 10.
Mohr, Koblenz — Lochner, Frl ., Frankfurt

— Ziehm, Hamburg — Hägens, Koblenz __
Schwarz, 2 Hrn . Kflte ., Berlin — Deuk, Berlin
— Forchheimer Schweinfurt — Laube , Berlin —
Löhuberg, Köln — Goipel, Hamburg _ Sachs,
Köln — Schäubler, Fabrikant , Pforzheim —
Schulze, Frankfurt _ Beh.se, Bad Neuenahr —
Wolf, Brüssel — Cohn m. Fr ., Köln — Haupt,
Frankfurt _ Scheffel., Naumburg — Bösmüller,
Köln _ Knoll , Holzappel — Gugenheim, Frank¬
furt _ Creuzburger , (Berlin 1— Siemon, Bad
Dürkheim — Schwarz, Lahr.

Hotel Happel, •Schillerplatz 4.
Schütz, Bromberg — Werner , Hannover —

Kessler, Stettin — Heller m. Fr ., Frankfurt,
Hotel Holländischer Hof,

Eheinbahnstrasse 5.
Walbert , Köln — Alexander , Vallendar —

Wallraff , Düsseldorf.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr -Platz 1.

Heineken, Direktor , Frankfurt — Fiel m.
Bed., Newyork.

Kaiserhof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Salomon, Dresden .— Knops, Fabrikbesitzer,
Aachen.

Goldenes Kreuz,  Spiegelgasse 6-9.
Brinkmann , Rechtsanwalt Dr., Gütersloh —

Clüver, Fr , Superintendent , Mühlhausen — Ger-
ner, Direktor a. D„ Berlin — Ballauf , Fr . Dir.
m. Tochter , Dortmund.

Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,
Vamos, Breslau — Klein, Frankfurt —

Franke , Köln — Born, Köln _ Müller, Bonn —
Wohlfahrt , Frankfurt — Schmidt m. Farn., Gei¬
senheim _ Becker, Remagen — Füller , Bürger¬
meister , Oberursel — Ross, Köln — ? r^ Tk? 1ann ’
Bielefeld _ Bungert , Köln — Kapari , Weilburg
— Jüries , Hamburg.

Hotel Mehler,  Mühlgasse 7.
Wenck Hauptm ., Posen — Koehler , Ober¬

leut . z. 8.,' Kiel — Baumann , Nürnberg.

Metropole und Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Frühling , Major , Reutlingen — Goppel, Köln
— lteissner , Prof . Dr., Aachen — Bertscli,
Fabrikant , Gundershofeu.

Hotel Nassau u. Hotel Geeilte,
Kaiser Friedrich-Platz u. Wilhelmstr.

Dale m. Fr ., Newyork — v. Hechtritz , Fr .,
Schlesien Iinhard , Hotelbes . m. F’r ., Bad Kis-
singen _ Simon, Fr . Oberst , Saarbuig
Schurtz Dr. m. Farn., Berlin — Wetelerkamp m.
Fr., Belgien _ van Bronkharst , Oberst m. Fr .,
Südafrika _ Rueping m. Fr ., Fond du Lac —
Duys, Neivyork _ Haarhaus , Rent ., EEJerielu
— Roose, Dr. med., Haag — Rüchardt , Fr .,
Dresden _ Müller, Justizrat Dr. m. Fr ., Metz
_ Frhr . v. Butlar , Major z. D., Eisenach —
Springarn , Newyork — Beelaerts Riet Blaxland,
Haag _ _v. Tschirschky, Fr ., Berlin.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29-3T.
Allert , Köln — Burouttc , Frl ., Neuchateau.

Hotel Nonnen hof,  Kirehgassa 15.
Dreyfuss, Karlsruhe — Bublitz, Stettin .—

Neumann , Kassel — Zassenhaus , Schwelm -
Schwegler, Opernsänger, Berlin — IWeerfass,
Köln.

Prof . Pagensteehers Klini  K,
Elisabethenstrasse 1.

Keller , Fr. Oekonomicrat , Staadt.
Palast - Hotel,  Kranzplatz 5 l 8.

Kümper m. Farn., Rheine — Mühsam, Fr.
Justizrat m. Toeht ., Berlin — Simon, Konsul,
Mannheim — Wachs, Dr. d. -Staatswissensch .,
Lodz — Loeser, Fr ., Frankfurt — Meyer , Fr.
Dr„ Frankfurt _ Naumann m. Fr ., Dresden,

Pariser Hof,  Spiegelgasse 9.
Frielinghaus , 2 Frl ., Pyrmont — Bettmann,

Nürnberg.
Zur guten Quelle,  Kirchgasse 3.

Grönrang , Recklinghausen.
Hotel Ouisisana,

Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, lt , 12.
v. Wolffersdorff , Dresden — Pelerin , Staats¬

anwalt Dr. m. Fr ., Haarlem — Grone, Reg.-Rat,
Düsseldorf _ Nonne, Kommerzienrat m. Fr .,
Hildburghausen.

Hotel Reiehshof,  Bahnhofstr . 16.
Habel , Vohwinkel _ Wassermann , Cleveland

_ Kuhlmann, Moselkem — Zimmermann, Diez
— Bergkemper. Frl ., Düsseldorf — Bonns, Frl .,
Düsseldorf.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18.

Kaufmann , Fr . Wildungen — Ritter v. Voigt¬
länder , Berlin _ ' Goeheler, Dr., Charlottenburg.

Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. 3,
Reimers, Berlin.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Zimmeijmachel, Kreistierarzt , Lg .-Schwal-

buch — Pauli , Reichstagsabgeordn ., Potsdam . g
Römerbad,  Kochbrunnenplatz 3.

Giski, Frl ., Berlin.
Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.

v. Cuaita , Fr . Geh. Rat m. Bed., Frankfurt
_ Baron v. Oelsen, Stud., Heidelberg — Beer-
mami, Fr . Kommerzienrat m. Tochter , Berlin —.
Ahlquist in. Bed., Helsingfors — Jörs , Frl .,
Frankfurt.

Goldenes Ross,  Goldgasse 7.
Kraus , Belgrad.

W e i s s e b Ross,  Koehbrunnenplatz 2.
Arons, Fr ., Grenoble — Möglich, Rechtsan¬

walt u. Notar , Seelow.
Savoy - Hotel,  Bärenstr . 3.

Klausner , Fr ., Berlin.
Kuranstalt Dr . Schloss,

Sonnenbergerstrasse 30.
Gradnauer , Rent ., Charlottenburg — Meier,

Frl ., Charlottenburg.
Schützen  h o f, Schützenhofst/ . 4.

Halbig, Gräfenhain.
Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19.

Levy, Rent ., Grunewald — Popp, Altona —
Oldendorf, Hamburg — Hoffmann, Hannover —
Bartin , Bauinspektor m. Farn., Betzdorf — Neu¬
bauer , Ass., Mannheim — Weien, Köln — God-
dertz , Berlin.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Seibel, Hadamar — (Hell, Direktor m. Fr.,

Bingen — Ebert , Stuttgart — Oster , Kunst¬
maler , Stuttgart — Müller, Neuwied —. J

Hotel Vogel,  Rheinstr . 27.
Olendorfer , Bamberg — Schönnagel , Reg,-Baut

Stuttgart — Murawkin , Berlin.
Hotel Weins.  Bahnhofstr . 7.

Jansen , Köln — Geil, (Bürgermeister a . D.,
Bechtheim.

In privafhäusern:
Adelheidkrasse  31.

v. Kosmitza, Fr . Baronin, Budapest.
Villa Carolus,  Nerotal 5.

Eppstein , Frl . Dr . med., Zürich. — Körner'
Fr . Dr., Gühlitz.

Pension Grandpair,  Emserstr . 15/17.
Priester , Gutsbes., Tiergarten . — Rüttgers,

Gutsbes., Schwelgern . — Gatermann , Fr . Fabri¬
kant , Alsum. — Rüttgers , Frl„ Marxloh. —
Nippel, Fr . Pfaarrer , Marxloh.

Villa Herta,  Neubauerstr . 3,
Williams, Dr . med., London.

3 grobe Rusnalunetage für Konferven
3 _ . Hü _ m._j _ni us M.

Donnerstag , den 25 ., Freitag , den 26 , Samstag , den 27 . Mär *.
Trotz grosser Missernte in den meisten Sorten enorm billige Preise.

Nur solange Vorrat , nicht an Zwischenhändler.
Nur erprobte erstklassige Qualitäten.

0 .32
0 .32

Dohnen.
Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen.
Junge Wachsbohnen.
Stangen-Peribohnen
Dicke Bohlten1 . .
Dicke Bohnen II l 'i

§ggr Erbsen . "d»
Junge Erbsen . . *
Junge Erbsen, ntittelsein, zart .
Junge Erbsen, sein, zart und süß
Junge Erbsen, extra sein,

besonders zart . . . . . .
Kaiser-Schoten, feinste . ; . .

Diverse Gemüse.
Mittelfeine Erbsen mit Karotten
Feine Erbsen mit Karotten
KarottenI . . . . .
Karotten II.
Karotten gewürfelt . .
Junger Kohlrabi . . .
Leipziger AllerleiI . .
Leipziger Allerlei II . .
Konsum-Melange HI
Teltower JRübdjeit . .
Junger Spinat, sandfrei
Rote Rüben (Beete) . .
Braunkohl . . . . .
Rotkohl . . . . . .
Rosenkohl . . . . .
Weißkohl. . . . . .
Tomaten, ganze Frucht .
Tomaten-Pmv . V- Pfd. 0

2 Pfd-
Dose

IPfd .-
Dose

>0.33
0 .7«
0 .55

0 .37
0 .55
0 .88

1.13
1.28

0 .2 »
0.42
0 .33

0.34
0 .49

0 .02
0 .69

27

0 .78
0 .6 »
0 .48
0 .30
0 34
0.90

035
0.84
0.43
o .4a
0.32 i
0 .38

0.30
0 .45
0.41
0 .31
0 .22
0 .24
0.50
037

0. 47

!> i0 .701
0 .351
0 .75 —
0.74 0 .43

Pilze.
Champignons2 Pfd. 1 Pfd. % Psd. 'U  Pfd.

choix X75 1.00 . 0 .60 0 .36
Champignons2 Pfd. 1 Pfd^ V, Pfd. ' t P fd.

I choix 2.05 1.18 ' 0 .72 0 .42
Morcheln2Psd.1.20,1 Pfd 0 .68 , '/- Pfd.0 .42
Pfifferlinge . . 2 Pfd. 0 .63 , 1 Pfd. 0 .36
Steinpilze . V» Psd. 0 .40 •

Spargel.
Prima Stangenspargel, extra stark
Prima la ausgesucht stark . .
Stangenspargel, fein stark. . .
Stangenspargel, mittelstark . .
Stangenspargel, 60/70 . . . .
Stangenspargel, 80,85 . . . .
Schnittspargel, extra starkm.Kopf.
Schnittspargel, la m. Köpfen. .
Spargelköpfe, grün . . . . .

Kompott — Früchte.
Pflaumen, süß, m. Stein . . .
Pflaumen, süß-sauer, m. Stein -
Pflaumen, süß, o. Stein . . .
Kirschen, rot, m. Stein . . . .
Kirschen, schwarz, m. Stein . .
Kirschen, schwarz, o. Stein . .
Kirschen, rot, o. Stein . . . .
Sauerkirscheno- Stein . . . .
Heidelbeeren. . . . . . . .
Mirabellen, la . Qual. . . . .
Reineklauden . . . . . . .
'Aprikosen, halbe Frucht, geschält.
Birnen, weiß . . . . . . .
Birnen, rot . . . . . . . -
Pfirsiche, halbe Frucht, geschalt.
Pfirsiche, ganze Frucht . . . .
Erdbeeren-Ananas . . . . .
Himbeeren . . . . . . . .
Stachelbeeren. . . . . . . .
Gemischte FrüchteI . . - . .
Preiselbeeren in 50 % Rassmade

eingekocht.
Preiselbeeren in 50 % Raffinade eingekocht in

Eimern 5 Pfd. 1.75, 10 Psd. 3.30.

2 Pfd. l Pfd.
1.40 0 .75
1.75 095
1.50 0 .80
1.40 —
1.15 0 .60

— 0 42
1.40 0 .76
1.28 —

0.92 —

2 Pfd. l Psd.
0 .47 —
0 .42 —

0 .57 —
0.73 0 .43
0.67 040
0.94 0 .54
1.02 0 .58
1.08 0 60
0 .63 0 .3»
0 .68 0 .41
0 .87 0 .49
1. 10 - '
0 .68 0 .40
0 .68 0 .40
1.30 0 .72
1.— 0 .55
1.18 0 65
1.25 —
0 .70 0 .40
1.08 0 .60

0 .72 0 .42

Marmeladen
Rar Fruchtmark u . Zucker.

Melange. . . . . . . . .
Pflaumen . . . . . . . .
Erdbeer
Himbeer. . * • . 1 2 • •

Eimer
5Pfd. 10 Pfd.
1.28 2.35
1.35 2.40
2.30 4.40
230 4.40

0 .68 —

Rheinisches Avfelkraut, gar. rein ^
1 Pfd.-Dose 0 .60 und 0 .42

Frucht -Gelee in Gläsern
ivie Apfel, Erdbeer, Apikosen, Him-

beer und Johannisbeer Glas 0 .60 und 0 .47,

Tee in Paketen.
ä 60 Gramm . . . . 43 , 33, 23 u. 0 .18
k 125 Gramm . . . . 85 , 63 46 u. 0 36
lose, per Pfmtd . . 2.20, 1.60, 1.10 u. 0 .95

frisch gebrannt, kräftig und reinschmeckend,
Pfd. 1.70, 1.55 , 1.35 , 1,15 , 0 .98 , 0 .88.

Frische Fischkouserven.
1 2 4 Ltr.

Rollmops

Bismarckheringe

Bratheringe

Senfheringe

Hering in Gelee

Aal in Gelee

i/a 12 4 Ltr.
0 .40 0 .75 1.25 2.20

'/. V, 1 Ltr.
0 .50 0 .85 1.40

Rufs. Kran-Sardinen
Qel-Sardinen Fatima

Delle fils ,
Merveille
Jacht-Klub
Mathieu .

Anchovis . . . .
Appetit-Sild . . .

. . . Glas 32 Pf.
, . . Dose 0.33
. . . Dose 0 .58
. . ; Dose 1.02
. i . Dose 1.18
. . . Dose 1.18
. . . Glas 35 Pf.

Dose 50 und 36 Pf.

0 .45 0 .75 1.35 2.10
V* 1 2 4 Ltr.

0 .53 0 .80 1.40 2.15
— — 2 4 Ltr.
_ - 1.10 1.75
‘la 1ßtr. — —

0 .53 0 .85 -

Valencia-Apfelsinen , Dutzend 40 , 55, 75 Pf.

Piealilly
Mixed Pikles ,
Pfeffergurken. *
Senfgurken . .
Pfeffergurken. ,
Feinste Gewürz-

Salzgurken

Essigfabrikate.
Glas 68 und 39 Pf.

. Glas 68 und 39 Pf.

. Glas 68 und 39 Pf.
. Glas 68 und 39 Pf.

2-Liter-Dose 4-Liter-Dose
1.15 1.80
— 4-Liter-Dose
— IJiO

Gemischtes Obst
in diversen Preislagen.

Kaliforn. Pflaumen, Psd. 30, 38, 45, 53, 60 Pfl
Pfirsiche, groß.
AprikosenPfd -^ , 68 P .Prünellen, prima . . . . . . Pro . 7» As-
Weiße Ringäpfel, pnma . . . Pfd. 44 Ps>
Birnen . ffd - 57 P .Kirschen. . . . . . . . . Pfd- 33 Pi I
Lachs, frisch geräuchert, V« Pfd. S» u. 38 Pf-

Wurstwareu und Aufschnitt
in bekannt guten Qualitäten.

Warenhaus Julius Eormass.
16549
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Zu vermieten;
Mine Wohnung.'

mein Zimmer, Laden rc.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sistieren"

so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften- Die gute Wirkung,
welche Vernrietnngsanzeiaenaller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch seinen Leserkreis m alten
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
3 Zeilen frei auf Butscheine.

1 Wohnungen. 1
3 Zimmer.

Totzheimcrstr. 146, 3-Zimm .-
Wohn„ tzth. 1. Pr . 400 M,
auf gl. ob. später z. v. 16402

Herderstr 11, e. 3-Z .-W.,i. ©tö. L,
p. l .Apr. z. vm. N. i.Lad. 10409

Bierstadt , Rathausstr . 4, sch.
Wohn. v. 3 Zimu .Küche, Wass.,
u. Gas, für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 16501
Näh im Laden daselbst.

Ober -Rambach, Bürgst^ , ges.
Lage , 3 Zim.-Wohn. bill. zu
vermieten . Näh . K. Winter-
ineher , das. _ 4130

_ 2 Zimmer.
Schöne 2-Zimmer -W. zu verm.

Näh Aarsir. 15, Ladcn.(17327
Dotrlieimerstr. 69, Mtb., 2-Zim .-

Wohn . m. Zubeh . zu verm.
Näh . Vdh. Part. _ 4147

Hellinundstr. v7, Mans.-W., 2Z .,
Küche, Keller zu verm. <778

Nhcingauerstr. 7, Dachw. 2 Zim
u. Küchen.Znb.. im Glasabschl.
per sof. Näh, das. 1. St . (13793

Schachtstr. 3», frdl . «L-ckwohn., 1
St ., 2 Z. u. Küche P. 1. April
zu vm. Näh. Part . (4081

D onnerstag
Karlstk. 2, p. m. Z. «. Schlaisb

Luisenstr. 6, Stb. p., m. Z. m.
od. ohne Kost z. v._ 7717
Platterstr 56, 2, möbl. sonnig.

Zim. z. v. Woche 3 Jl, [7724

IWerksfätten etc . I
Schöner Heller Lagcrkellcr 60 Hs

groß, sofort zu verm. ä 217
Bülowstraße 2 im Laden.

Wohnungs-Gesuch!
5—6 Zimmer-Wohnung in ein¬
fachem Hause gesucht zum 1. Mai.

Osf. in- Preisung ,u. A . K. 10,
Oberhausen Rhld.,vostl. (7668

Wiesbadener General-Anzei-icr.

Waldstr . 78,1 , Hattest, d.Elcktr.
2 2 -Zim.-Wohn. billig zu vm.
zum 1. April. . 4059

SchöneAZimmerwohnung, Küche,
Speisekammer im Abschluß, 1
Stiege hoch, sof. od. sp. zu verm.
Nab . Wellritzstr. 25,1 r. (7645

1 Zimmer.
Aarstr. 15, Laden, großes Zim.

pari , zu verm. 17327
Hettmunvstr. »3, 1Zim., Küche

u . Keller sof. zu verm. Näh.
Seitenbau , l . Stock. 3991

Hochstr. 5, gr. Mans .-Zim. mit
Küche z. 1. April zu ver-
mieten . 7741

Schachtstr. 30, sch. heizb. Man-
sarde z. 1. April z. vm. Mon.
6 JH.  Näh . Part. _ (4082

Leere Zimmer ." |
Moritzstr. 64, gr . l. Frtsp.-Z . m.

Wass. u. Klos, zu  vm . 77 79
Schön , leeres Zimmer sofort

zu vermieten. Näh. 4151
Rbeingauei straße 11, part.

Scerolicnstr . 11, Mtb. Part ., ein
leeres Zim., Part ., ab 1. April
zu verm. Preis 7 dl.  4149

1 Möbl. Zimmer" !
Adlerstr. 16,p., eins,möbl. Z.(7763
Bleichstr. 18, 2. St. l., schön

möbl. Erkcrz m. u. o. Pens
an best. Frl . zu vni. 4154

Faulbrunnenstr . 4, gr. möbl.
Mansarde sof. zu verm. Näh.
Hutgeschäft. 4143

Stellen findi
Männliche.

Abonnenten*
Acquisiteure

werden von großer Tagesztg.
;egen Fixum und Provision ge¬
eicht. Es wird nur aus Herren
reflektiert, die bereits Abonnen.
ten gesammelt haben und gute
Erfolge aufweisen können. Of¬
ferten mit Angabe von Refe¬
renzen und den bisherigen Re¬
sultaten unter I . 9829 beför¬
dert die Annoncen-Expedition
Daube u. Co., Berlin SW . 19,
Ierusalcmerstr . 53/54. B29
75 » S ® SBHi^

M Radfahrer!
jeder, Standes an allen
Plätzen,großer lcichtcrSreben-
vcrdienst eventl. Existenz.
Konkurrenzlos, rmentbchrlick
für Nadler. F 75

E. Mohr, Hannover,
^ Sedanstraße 34. ^

Tiichtiger Barbiergehilfe ^söß
gesucht 7778

Wellritzstrahe 35.

Tüchtige Zuarbciterin und
Lehrmädchen für Damenschnei¬
derei sucht Frau Obcrt , Her-
mannstr . 1, 2. Et . _ 4134
'Tüchtige, zuverlässige

Zeitungs-
Trägerinnen
oder Träger

welche zwischen 12 und 2 Uhr
pünktlich  austragen können
(Verwendung von Kindern unter
12 Jahren ist nicht gestattet) bei
hohem Verdienst gesucht . Zu
melden beim

Wiesbadener

General-llnzeiger
MauritiuSstraßc 8. (16600

Perfekte

Kaffeeköchi»
mit guten Zeugnissen, in cm
größeres Hotel zum sofortigen
Eintritt od. z. 15. April ges.
(Saisonstelle .) Gehalt monatl.
50 dt  u . Gratifikation extra.
Off unt . Ma . 242 an die Exp.
d Bl . 17329

gesucht.
7713

r
B . Marxyeimer

Wilhclmstr. 26.

Sil, Spenglergeyilfe
zesucht. Franz Fuhrmann,
Spengler , Wambach. 17321

Tüchtiger Fuhrknccht ge¬
sucht. 4101

Roßbach, Kellerstr. 17.

Lehrling
für vorzügliche kausm. Aus¬
bildung gesucht-Radio -,Bohrer»
u.Werkzengsabr.Sonnenberg
Wiesbadcnerstr. 46._ (7758

Lehrling für Zahntechnit
gesucht. 17191

Näh , in der Exp, d. Bl.

Lehrling

Jeder Abonnent » der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, Mauritiusstraße 8, oder beiunseren
Anzcigen-Annahmestclleneine Gratis -Anzeige in Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermieten " — „ Mietgesnche " —
, zn verkaufen" - „Kaufgesuche"- „Stetten finden"
— „Stellen suchen" — zu imericren. Durch cnsprechende
Nachzahlungkann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voraufgeführten Rnbriken ver¬
wendet werden. ,
Nb - Für Geschäfts - und andere Anzeigen , dii nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

Wiesbadener Gcneral-Anzeigcr
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bittc rrchtv-uuich schr- bm.t

Ketnbürgerliche

Köchin
gegen hohen Lohn ges. (7711

Bismarckvlatz 5.
Gesucht zum 1. 'April Köchin,

die selbständig fcinbürgerl. kochen
kann. Vorstellung nachmittags
von 5—7 Uhr (7775

für Zahntechnik gesucht. (7751
F. Heinrich, Bismarckring 23.
Urifrnr-Volontär f. Perückenf.
u. Damenfrisieren sof. od sp. gef
Off. L. M. 16 Bcrlincr-Hof-Post.

_ 4159
Malerlehrling sucht Josef

Müller , Kleiststr. 13. 7721
Schneiderlehrl. ges., Jahnstr . 12.
_17174

Weibliche.

ins Hans gesucht 7731
Leinenindustrie Banin.

Frau vom Land sucht Wäsche
zum Waschen und Bügeln. Zu
erfragen Mauritiusstraße 7, Ledcr-
handlung._ 4138

Ein 20jähr. Mädchen wünscht
Weißzeugnähen gründlich zu
erlernen . Lehrgeld wird ent¬
richtet. Off. u. Lz. 241 an die4148

Als Stütze der Hausfrau
tüchtige, nicht zn junge Küchen¬
haushälterin für ein Saison¬
geschäft in ein größeres Hotel
gesucht. Offerten unter Lv.
239 an die Expedition dieses
Blattes . 17329

Ein braves, fleißiges Mädchen
zu 1. April gesucht. 17210
Mcincckc, Schwalbachcrstr. 36,1 . l.

Milchttägerin
gesucht. Offerten unter Ls 236 an
die Exp. dieses Blattes (7745

AlleinmÜdchen
das gut kocht, in kleinen, ruh.
Haushalt z. 1. April gesucht.
Neudorferstr . 8, 2. 7752

Braves Btädchen auf 1. Apiil
ges. Webeigasse 41, p. (17324

Tüchtiges Alleinmädchcn sof.
gesucht. Schiersteinerstr . 24,
Neinecke. 7742

Solides Mädchen f. kl. Haus¬
halt sofort oder z. 1. April ges.
7714 Mauritiusstr . 10, 1.

Eins . Mädchen sofort gesucht.
173.03 Karlstr . 3 p.

Eine tüchtige, reinliche Mo¬
natsfrau für 2 Std. morgens
sof. ges. Näh. Wcrderstr . 3
patzt, r . 4128

Saub . Frau erh. geg. 3 Std.
tagt . Arb. möbl. Frtsp .-Zim.
Zu erfr . Exp. d. BI . 4144

Monatrsrau§
gesucht. Michelsbcrg 20, Bender.

Lehrmädchens. ges. Akademie
Kirchgasse 17, 2. 16470

Laufmädchen s. Blunwnhdl
PH.Walther, Moritzstr. 8. - 7325

Offene Stellen
inseriert man mit bestem Er¬
folg im Wiesbadener General-
Anzeiger, Amtsblatt der Stadt

Wiesbaden.
Der Wiesbadener Gcncral-

Jlnzcigcr bürgt durch seine Ver¬
breitung in Familienkreisen für
geeignete Anerbietungen brauch¬
barer Kräfte.

Zeilenpreis nur 10 Pf.
Gutschcinefür3Gratiszeilen haben
für diese Anzeigen Gülti gkcit.

Stellen suchen. |
Tücht. Gärtnergehilfen sucht

Paul Herzog, Dotzheimer-
stratze 115. 7789

Tücht. Buchbinder sucht so-
fortStellung , eventuell in Pa¬
pierwarengeschäft als Verkäu¬
fer Osf. unt . Lw. 240 an die
Exp. d. Bl . 7764

LehrlingssteUe
suche für meinen-Sohn , 15 Jahre
alt und mit Eiuj.-Freiiv -Bcrccht.
Gef. Off. erbitte it. Le. 234 a d.
Exp. d. Blattes . 17299

Schweizerin
17'/, I -, spricht franz., s. Stelle
zu Kindern ; würde auch mit ins
Ausland reisen. Off. zu richten
an Mill », Haller . Hof-Konditorei
Blum , Wilhclmstr, 40 (7765

Frau vom Lande(deren Mann
alt. Veteran ist, der nichts mehr
verdienen kann) sucht nur
JitichcnwUsrh « von Hotels
oder Restaur. zu waschen und zu
bleichen- Pünktliche Abholung
und Lieferung. Off. u .Lp . 2Ä4
a d. Exp. d. Bl . erb. 41* >

Schneiderin sucht Kundschaft, 1
7710 Albrechtstr. 36, 3 l. 1

Zu verkaufen. 1
Diverse.

Schöner weißer Spitz, klein¬
rassig, spottbillig zu verkaufen.
7771 Hirschgraben 9, 2.
Münsterländer braun. Wallach
zu verk. Sedanstr . 3. (7628
'2. .uchtsaPer ! i ..s

Kanarienhähne u . Weibchen
bill. z. verkaufen. Oranieu-
straße 31, Vdh. Dach. 7766

Ein fast neues
4-sitüg, zu verkaufen (7768

Adlerstraße 83.
Ein neuer doppclsp. Fuhnvag.

billig zu verkaufen. Bierstadt,
Neugasse 14. (7622

2 Federrotten zu verkaufen
17242) Scdanstraßc 11-

Milchwagen in. Ärcakcmricht.,
sowie ein Halbvcrdcck rocrbcit jefiv
bill. verk. Gneiscnaustr. 7. (7351

Leere Säcke und ein fingcr-
zahwcr Vogel zu verk. Näh. :
Jak . Huppert, Römerbcrg 21.(4156

Ein sch. verstellb. Sport¬
wagen mit Gummireifen zu
verkaufen. Johannisberger-
itraße 3, 4. Et . l. 4129

Drei neue Divans umstände¬
halber weit unt . Preis zu verk.
Johannisbergerstraße 5, Hth.
2 links . 7748.

wegen Umzug!
Betten m. Sprungr . zus. 11 M.,

Waschtisb 5 M ., Konsolchen5 M.,
großer Spiegel (alt) 8 M., gross,-
Küchcnbrett2 M. 17335

Rödcrstr. 39, 1. r.
Gutes vollst. eis. Bett für Ll)

Mark sof. zu verkaufen. Bleich-
straße 17, 2. 7774

Ein Grammophon mit 35
Platten bill. zu verk. 4157
August Schauß, Kettenbach.

Etikettenschrank mit 100 Ge¬
fach, Sackkarren neu , wie in
Güterhalle , bill. zu verkaufen.
7770 Oranienstr . 56, 1.

Vollst. Bett, ein Spiegel , ein
Stuhl, zus. 20 dl,  zu verkaufen.
Blücherstr. 16, Vdh. Part .» Frau
Thiel . 4146

2 Mschelbrtten
neu ä 55 M. Ranenthalerstr . 6.

7405
Verschiedene große Oelkasten,

zirka 600 Liter haltend , mit
starkem Zinkblech (für EiS)
ausgeschl., einige und ta .-
Stückfässer, für Gärtnerei usw.»
billig abzugeben. Hellmund,
straße 27, 1. 7776

Portieren, Tischdecken, Trep¬
penläuferu. Felle zur Hälfte
des Preises . Kirchg. 22. (7680
"Neuen Anzugf. 12 jahr . Knabl
pass. b. z- vk. Dotzhcimeistr. 102,
Kaiser. 7761

Zu verkaufen eis. Flaschen¬
zug, 500 Kg. Tragkraft , Feld¬
schmiede-Richtplatte , 70/50 Zen¬
timeter , Blechschere, 1 Meter
Schneidfl., Schraubstock, Roll-
jalousielade, 105 Ztm. breite
Fensterrahmen , 141/60 Ztm.
Schleifstein. Mauergasse 12,
Hof. 7662

SiliMer-EinriMiö,
in Nickel und Messing, ganz
billig abzugcbcn 7777

Stiftstraße 10, Gartenhaus 2.
Fahrrad , fast neu , mit Frei¬

lauf , für 60 (M zu verk. I . Lo¬
renz, Schwalbacherstr. 17. [4141

Ein sehr gut erhalt . Sport¬
wagen bill. zu verk. Gneisenau-
straße 7. Hth. 1. 4142

Glaswand
mit Tür ii. Oberlicht 422X355

verk. Dotzheimcrstr. 36, (17300
Vollständiges »
EiMiliPSltal

zu verkaufen. Off . unt . Lm. 231
a. d. Exp. d. Bl . 7707

Ilott -lBratt -atett
la . Qualität abzugeben Erfurt.
Kirchgasse 11, Hth. 1. (4057

25 März

Kaufgesuehe,
Milchgeschäft 7728

(bi§ zu 150 Ltr. Umsatz tägl.) zu
kaufen gesucht. Offerten unter
8o 233 an die Exp, d. Bl.

Kaufe Drückkarren mit
Seitcnbrettev 4153

Friedrichstraße 48, 2, Hth.
Altertümer

kauft Mctzgcrgasse 33, Lad. (4152

Kapitalien.
/Leld-Darleyu, ohne Bürgen,

Ratenrückz., gibt schnellstens
16567 Marc « », Berlin

Bornholmerstr. 9 » (Rückp.).

HüBB
Chaufi8ursctiuie

Bingen a . Bh.
Staatsaufsicht . F . 69

Prospekt frei.

Seite 10,

Klavier- u. Diolin -Nnterricht
erteilt gründlich 4158

E . Eckert Wellritzstraßr 38

von Fil . Btoi « ,
Kirchgafic 17 , 2. St.

15768 früher Louisenplatz.
Erste und älteste Fachschule
am Platze für sämtl. Damen-
und Kiudcrgard. Berliner,Wiener,
Engl. u. Pariser Schnitt Gründ¬
liche Ausbildung für Schneid, u.

Dircktr . Aufnahme täglich.
Kostüme werden zugeschinttcn und
eingerichtet. Taillen- und Rocksch.
von 75 Pf . bis 1 M . Büsten
in allen Größen in Stoff und
Lack, mit und ohne Ständer , auch

nach Maß , zu Fabrikpreisen.

Verloren!
Stellenloser Arbeiter h. schwrz.

Portemonnaie mir 14 M. Inhalt
v. Kochbr. -z. Hermannstt- perl.
Der Finder wird geb. dass. Her-
mannstr 1, 2., abzug. 7781

" Gefunden.
Ein Kriegshund (Hündin ) zu¬

gelaufen . Abzuholen Rhein-
strahe 47. 4145

Verschiedenes.
Polieren , beizen, mattieren

sowie jede Schreinerarbeit
wird prompt und solid aus¬
geführt. Herbert , Luxem-
bnrgplatz 1. 7767

Friedrichstr . 14, Wasch- und
Feinbüglerei , Fremdenwäsche in
10 Std ., Gardinen per Fenster
80 S. _7705

Umzüge werd. angen. Dotz-
heimerstr . 111, Rinn . 7747

extra Perl Pfd . 1-20 M.
Rosinen, Korinthen, Sultaninen,

Mandeln.
Tafelsalatöl

Schoppen 40 und 50 Pf.
bei Einkäufen.

□ Zucker Pfd. 23 Pf.
gcst. Zucker Pfd . 21 Pf.

offeriert 16885
Altstadt -Konsum

Mctzgergasse 31, a. d- Goldgasse.
Äpfel,

10 Pfd . von 80 -H an.
7626)_ Sedanstr . 3 pt.
Blutarmeä
an die Exp, d Blattes . (7706

Verkäufe
nscricrt man wirkungsvoll imWiesbadener

General Anzeiger,
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden,
weil dessen Abonnenten den kauf¬
kräftigen Familiciikrciicu der Be-
amten und des Nüttclstnudcs
angchörcn.

Ieilcnprcis nur 10 Pf.
3 Zeilen kostenfrei auf Gutschcicu.

Konfirmandenhüte
Herren -Hüte
Knaben -Hüte
Herren -Mütjen
Knaben -Mütjen
Schirme 17240

nur gute Qualitäten bei
billigsten Preisen.

Lina Bering Ww
Wiesbaden .Ellenbogeng .10

Umzüge W. u. Garantie bill.
besorgt. Friedrichstraße 19,
Weier. 4032.»

Umzüge
und sonst. Fuhrw . übernimmt
Moritz Leinweber, Hellmund-
straße 26, 3._7402
Maschinenschrei -
ben , Vervielfäl-
tigungen , Ent¬
würfe besorgt (16657

Hel ene Horn
Luisenstr . Pt 41.

Schäfte nach
_ Maß liefert

in .Hochs Ausf. I . Blomcr, 6Ä3
_ Schwalbachcr r. 11.

Zopf - '« W
von ausgefallenen Haaren sowie
Auffärbcn derselben fertigt billigst
Friß Lorenz,Schwalbacherstr .17.
_ _ 7642

Schuhreparaturen
schnell, gut u. bill. P . Schnei¬
der, Michelberg 26. (3908

Umzüge besorgt billig, auch
nach auswärts . 7762

_ Römerberg 3.
3 —4000 Karren Grund

kann in der Freseniusstrnße
abgeladcn werden. Auskunft ert
K. Färber, Rödcrstr. 17. (7658
Türk . Pftanmcn Pfd . 20 Pf.
Mischovst Pfd. 40 n. St» Pf.
Aprikose»» Pfd. 6S Pf.
Gemüse-Nudeln Pfd.26 Pf.an

Kriedrich Schaab
Grabe,rstr. 3 . 16718

Zuber,Pflanzenkübelsowie
alle Küfeewaren in Tannen«
und Eichenholz, ferner alle
Korb.» Holz- n. Bnrste«-
waren, Reise- und Toi¬
letten-Artikel stets in größter

Auswahl billigst.

Karl Wiffich,
Emserfirafie2. Tel. 8541.

Ecke Schwalbacherstraße.
16303

Unprweine
größeren Posten, abzugeben.
Günstig für Weinhandlungen
oder deren Vertreter . A. Döh-
ler, Naumburga. S -, Weißen-
felserstr. 37._17334
600 —800 Karre« Grund

«nd Erde
können im Walkmühltal abgelad-
werden. Karten erhältlich
17042) Philippsbergstr 53,1 . l.^

Verfolgt
wird jede Nachahmung der allein

echten
Carbol-Teerschwesel-Seif«

v. Bergmann & Co ., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es ist die beste Seife gegen alle
Arten Hantunreinigkeiten «•
Hautansschläge wie Mitesser,
Finnen , Blütchen, Gefichü'
ptckel, Pusteln re. ä St. 50 Pß
in der Kronen -Apothek « sowu
bei H. Roos Nachf . 163N

Sic wichsen ihn
noch einmal so gut

Ihren FußboSem

Eigene Fabrikatio»».
O i i- i n c und alle ander«

Parkcttpntzmittel. (16Z.̂
Luxömdm'L-Bi'osskNö
Kast.-Frdr .-Ring 52 Telefon

Ein CafStier, Ende der 20cr Jahre, sucht die Bc-
kanntscbast mit einer jungn, Danic, welche Sinn und
Lust für Hänslichkeit hat. Selbige muß ans fl«« 1
Familie entstaimncn und einem Haushalt vorstcbcn
können. Vermögen erwünscht, stiengstc Diskretion wird
zugesickert. Reelle Offert , mit. Bcisügiuig der Pwto-

" " " " 1 «c Li. 228̂ .grnvbic u. Vcrmög-Bcrhältn. w. mit.
die Exp. d. Bl. weiter bcfördcr.
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Amtliche Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
ü* a<n?

Band 14, Blatt Nr , 405,
Band 40, Blatt Nr . 1155,

_ . . , _ . . Band 13, Blatt Nr . 352,
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkcs:
_ auj *3ei' Namen der Ehefrau des Kaufmanns

Heinrich Klumb. Marre geborene Heinrich in Schierstein;
_ - ®ai}? ^0, auf den Namen der Eheleute Kaufmann
Heinrich Klumb und Marie, geborene Heinrich in Schicrstcin,
Gesamtgut nach Errungenschaftsgemeinschaft;

Igcßierfteiir 13, für bic  Erben des August Heinrich in
») die , Ehefrau des Gastwirts Ludwig Link , Luise geboreneHeinrich Ni Schierstein,
d) die Eheftau des Kaufmanns Heinrich Klnmb, Marie ge¬

borene Heinrich in Schierstein,
c) die Ehefrau des Sattlermeisters Philipp Kirchner, Wik«

helmine, geborene Heinrich in Berlin, Prinzenallce 45,
— je zu ■/„ Teil —

eingetragenen Grungstücke:
1. Kartenbiatt 26, Parzelle Nr. 166/34,

a) Wohnhaus mit abgesondertem Abort , Holzrcmisc , Hofraum
und Hausgarten,

b) Werkstättc, Bahnhofstraße 3,
mit 9 a, 19 qm , und 700 Mark und 90 Mark Gcbäudesteuer-
mchungswert,
2. a) Kartenblatt 6, Parzelle Nr . 185, Acker Mayen , 3. Gewann,

mit 23 a 26 qm,
b) Kartenblatt 22, Parzelle Nr . 34, Acker Horst , 1. Gewann , mit

12 a, 60 qm,
3. Kartenblatt 8, Parzelle Nr . 69, Acker Schild , 2. Gewann , mit

11 a, 15 qm.
Hinsichtlich dieses Grundstücks , aber nur bezüglich des der

schuldnerischenEhefrau gehörigen '/, Jdealunteils,
am 25 . Mai 1909 , nachmittags L Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt in
Schierstem versteigert werden.

Der Versteigerungsvcrmerk ist am 8. März 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

Wiesbaden,  den 17. März 1909.
16302 Königliches Amtsgericht 9.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in Wies¬

baden belegene, im Grundbuche von Wiesbaden Jnnenbezirk,
Band 116, Blatt Nr. 1737, zur Zeit der Eintragung des
Lerstcigerungsvermerkesauf den Namen der Eheleute Hotelier
Ferdinand Fischer und Lina geborene Scharr zu
Wiesbaden, als Gesamtgut nach Errungcnschaftsgemeinschast
eingetragene Grundstück Kartenblatt 113, Parzelle Nr.
a) Wohnhaus mit 2 Seitenstügcln, Hinterhaus, abgesonder¬
ter Remise und Hofraum, Bahnhofstratze 8 , groß8 a
85,qm, Ml. 10000 Gebäudestenernutzungswert, am 25 . Mai
1W9, vormittags iO Uhr , durch das Unterzeichnete
Gericht an der GerichtSstelle, Zimmer Nr. 60, versteigert
werden. Der Versteigerungsvermerk ist am 10. März 1909
in das Grundbuch eingetragen.

Wiesbaden,  den 19. März 1909.
16302 Königliches Amtsgericht 9.

Zwangs-Versteigerung.
Am 83 . Mai 1SV9, vormittags 9 Uhr, wird au Gerichts-

Helle, Zimmer Nr . 60 hier , das in Wiesbaden belegene, der Johanna
Bartholomae zu Wiesbaden gehörige Hausgrundstück, Philippsberg¬
straße Nr 18, Wohnhaus mit Hofraum und Hausgartcu re. zwangs¬
weise versteigert . 16302

Wiesbaden, den 19. März 1909.
_ _ Königliches Amtsgericht Abt. 9.

Bekanntmachung.
Freitag, den 26 , März 1909 , mittags 12 llhr, wird im

Hause Helcuenstraße 24:
1 Pferd, 2 Kleiderschränke,

«sfcntlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 25. März 1909.

16777 Schweighöfer , H .-Gerichtsvollzieher.

Freitag, 26 . März, vormittags 19 Uhr beginnend,
Met in meinem Vcrstcigeruugslokal

Eleonorenstvaße 3
st'solge Pensionsaufgabc die Versteigerung folgender fast neuer , im
'kciwöchentlichenGcbrauchgewesener Mobilien statt, bestehend aus:
I 3 englischen Betten mit Roßhaarmatratze , Spiegelschräuke,

Waschkommoden mit Spiegelaufsatz , Nachttische, Tische, Spiegel,
Sofas , 2 lackierte Bettstellen mit Rahmen , 2-tür . Kleider-
fdjranf , Kücheneinrichtuug und viele hier nicht benannte

Fritz Acker
Auktionator und Taxator,

_ Eleonorenstraste3 . Telephon 3930.
Bekanntmachung.

L . .? Lnu ^ung auf dem hiesige.: ^

Gegenstände.

..„-^ czirke, der einen Flächeninhalt von etwa 236 b» Wald hat , soll
j ' Tamstag. den 27. Mär, d. I ., nachmittags 3 '/? Uhr,
' "athanse hierselvst öffentlich meistbietend verpachtet werden.

U Tie Pachtbcdiilgungcn werden im Termin bekannt gegeben und
auch vorher bei mir cingcschcn werden . 16916

' Erbenyeim, den II. März 1909.
Der Jag »vorsteher:

' Merten , Bürgermeister.

In

p,ima  sRerarässEB per Pli. 23 PI.
2-ü 4-pliinl 33. iiiP 20 PI.

10.MsiÄlji io ollen Grössen Pfd. 25 PI.
„ „ „ im Ausschnitt 35 kk.

11. See» li m 23, Mnlll 33 PI.
1 i III 1*1 # Erjj||e n erj„jS p||| |5  p[_5 pdj_7) p, S36
$if (^ ^ anen Backfische ohne Gräten 30, Merlans 40, Schollen 50.

Brabenllr. 10, Bleillr4 Echte Holl.Br atbückinge St.1OPf.,Dtz.1.10 M.
„ ’ ’ ' Weitere 10—15 Sorten frische Fluss- und Seefische

tre en leute u . morgen 2U bekannt billigsten Tagespreisen.

fPlSCil ein ■ Obige Preise sind nur ab Laden gültig!

Moderne solideBauart
lOjähr. Garantie.

— Billige Preise . —
Gebrauchte Trkln
empf. unter günst. Bedingungen

R. Busch,
Dotzheimerstrasse 17.

Mietpianos, is so

Rollsuhrwerk
für Umzüge u. sonst. Transporte
billigst b. W . Weber , Well¬
ritzstraße 19. Telefon 4189 (7436

■EBIIBB BBBBBBI

General-Anzeiger
für Mrnberg-Fürtls

Korrespondent von und für Deutschland
Unparteiisches Organ für Jedermann.

Gratis -Wochenbcilage:

:: :: :: „Am häuslichen Herd ". :: :: ::
Gratis -Monatsbcilagc:

„Bayerischer Land - und Forstwirt ."

Postabonnement Mark 1. 65 vierteljährlich.

Täglich 16- 41 Seiten Umfang.

Reichhaltiger ^ ^ " Lesestoff.

Hiermit äis ergebene Mitteilung, dss leb wein

VroZen - SesckZft
von Blslchstessse 7 nach

Bleichstrasse 15
Ecke Hellmundsfrasse

verlegt habe. In Verbindung übernehme ich
zugleich das Kolonialwarengeschäff von
Herrn Jacob Huber und werde dasselbe in
gleicher Weise weiterführen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet
Hoch achtungsvoll

WaHer Geipel
Bieichsfr. 15, Ecke Hellmundsfr.

_ D. 35

11:

gkilagk!, Anzcigkn-plcise
für die Gesamtauflage

282 Mark.

Verlangen Sie
Probenummcrn.

3 V Pfg.
im Inseratenteil,

60  Pfg.
im Rcklamctcil.

4laya-Y«ghiirt-Jlildi
täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

jj empfiehlt 16428Q
KreT Mi!chkur*Anstalt
unter Kontrolle d.Vereins der Aerzte Wiesbadens

Dotzheimerstr. 113. Telefon 659.
3 C 31

Chrisloph 'Lack
als Fussboden -Anstrich bestens bewährt , sotort trocknend
nnd geruchlos ist von jedermann leicht anwendbar.
Derselbe wird in gelbbrauner , mahagoni , imssbaum
und eichen Farbe strichfertig geliefert nnd ermöglicht , Zimmer
zu streichen , ohne dieselben ausser Gebrauch zu setzen , da der
unangenehme fierucli n . das langsame Trocknen,
das der Oelfarbe nnd dem öellack eigen , ver¬

mieden wird.
V» Kilo-Büchse Mk. 2.40 und2.00; */2Kilc-Büchse Mk. 1.30.

Alleinige Niederlage für Wiesbaden:
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

= - ■: Telefon 3007 , -- -
In Langenschwalbach : bei Carl Presber . (17275

ITlöbel♦ Betten
KonfekfionHerren

Hamen-
Kinder-

Iß

CD

vorteilhaft , billig und gut , nur bei

Marx & C=
Wiesbaden, ITlIdielsberg 22.

Das gröhts und leilfungsfähigffeKredifhaus,

Familien-Anzeigen
jeder Art finden die beste Verbreitung im

WiesbadenerGeneral-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten ans
Wiesbaden und Umgebung , weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General»
Anzeiger auch alle Familien - Anzeigen

angezeigt ZN finöen . = == ==

Zeilenpreis nur 15 Pfg.

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Geboren
Am 21. März dem Kaufmann

Bernhard Behr eine Tochter Jo¬
hanna.

Am 18. März dem Damenschnei¬
der Rudolf Cullmann eine Tochter
Julie.

Am 19. März dem Heizer Christ.
Eifel ein Sohn Emil Josef.

Am 18. März dem Agenten Gg
Ricke eine Tochter Sofie ElisabethMaria.

Am 22. März dem Kandidaten des
höheren Schulamts Dr. Phil. Mart.
Stalmann ein- Tochter Helga Klara
Margarete Elisabeth Gertrud.

Schreiner und Frotteur Heinrich
Lind hier, mit Elisabeth Zimmer-
mann hier.

Aufgebote»:

Rangierer Friedrich Hecker hier,
mit Jtcayiu Klein hier.

11. März. Rentner Wilhelm Cra
mcr, 51 Jahre.

22. März Elise Rciningcr, ohne
Beruf, 18 Jahre.

23. März. Karl, Sohn des Tag-
löhners Wilhelm Dauer, 3 Monate.

Elektromonteur Robert Somborn
hier, mit Carmen Fernandez hier
Pianist und Mustklehcer Karl Feh
hier, mit Karoline Bier hier.

Kaufniann August Wittgens in Oh¬
ligs, mit Sufanna Gcrstadt hier.

Gestorben:
—. Marz. Lina Auguste geb.

Rücker, Ehefrau des Taglöhncrs
Karl Schwab aus Bierstadt. 32 I.

21. Marz. Sybille geb. Gottschalk
Witwe des ObsthändlersPeter Scheu
rer, 75 Jahre.

«Sk. Standesamt
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rLömgl.Schauspiele.
Donnerstag. 25 . März 1909

83. Vorstellung.
40.  Vorstellung. Abonnement B.

Der Freischütz.
(Wiesbadener Neueinrichtung .)
Romantische Oper in 3 Akten
von Friedrich Kind . Musik von

C. M. von Weber.
Ottokar , böhmischer Fürst

Herr Geisse-Winkel
Cuno , fürstlicher Erbförster

Herr Engelmann
Agathe, seine Tochter

Frau Müller -Weih
Aennchen, eine junge Anver¬

wandte Frl . Engell.
Kaspar , erster Jägerbursche

Herr Braun.
Max , zweiter Jägerbursche

Herr Hensel
Samiel , der schwarze Jäger

Herr Striebeck
Kilian , ein reicher Bauer

Herr Henke
Ein Eremit Herr Schütz.
Eine Brautjungfer

Frl . Krämer.
Jäger . Brautjungfern . Berg¬
knappen. Bauern . Jagdgefolge.

MusikalischeLeitung:
Herr Professor Mannstaedt.

Spielleitung:
Herr Regisseur Mebus.

Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Die Türen bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Rach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Abänderungen in der Rollen-
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Erhöhte Preise.
Anfang 7 Uhr.

Ende gegen 10'U Uhr.

Freitag . 2«. Mär, 1909:
84. Vorstellung

41. Vorstellung. Abonnement A.
Untreu.

Komödie in 3 Akten von Ro¬
berto Bracco. Aus dem Italie¬
nischen von Otto Eisenschitz.
Cavalleria rosticana.

(Sizilianische Bauernehre ).
Melodrama in 1 Aufzug, dem
gleichnamigen Volksstück von G.
Beraa entnommen von G. Tar-
gioni -Tozetti und ®. Menasci.
Deutsche Bearbeitung von Os¬
kar Berggruen . Musik von

Pietro Mascagni.
Anfang 7 Uhr.

_ Gewöhnliche Preise.
Residenz-Theater.

Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.
Fernsprech-Anschluh 49.

Donnerstag , 23 . Mär, 1909
Dutzendkarten gültig.

Fünfzigert'artcn gültig.
Neuheit ! Neuheit!

Zum 24 . Male:
Moral.

Komödie in 3 Akten von Lud¬
wig Thoma.

Spielleitung : Dr . H. Rauch.
Fritz Beermann , Rentner,

Theo Tachauer.
Lrna Beermann , seine Frau,

Sofie Schenk.
Effie , beider Tochter,

Margar . Schwarzkopf.
Adolf Bolland, Kommerzien¬

rat , Neinhold Hager.
Klara Bolland, feine Frau,

Liddy Waldow.
Dr . Hauser, Justizrat,

Georg Rücker.
Frau Lund, eine alte Dame,

Rosel van Born.
Hans Jako Dobler . Dichter,

Rudolf Bartak.
Frl . Koch-Pinneberg , Ma¬

lerin , Theodora Porst.
Otto Wasner , Gymnasial¬

lehrer, Gust. Birkholz.
Frhr . von Limbach, Herzog!.

Polizeipräsident,
Friedrich Degener.

Oskar Ströbel , Herzog!.
Polizeiassessor,

Walter Tauh.
Madame Ninon de Haute-

ville, eine. Private,
Else Noorman.

Freiherr Botho von Schmet-
tau , gen. Zürnberg . Her¬
zog!. Kammerherr und Ad¬
jutant , Ernst Bertram.

Josef Reisacher, ein Schrei¬
ber, Willy Schäfer.

Betty , Zimmermädchen bei
Beermann , Selma Wuttkc

2 Lohndiener
Ludw . Kepper, Willy Langer.
Ein Schutzmann

Karl Feistmantcl.
Ort der Handlung : Emils«
burg , Hauptstadl des Herzog.

tums Gerolstein.
Der 1. und 3. Akt spielen im
Hause des Rentners Fritz
Beermann , der 2. Akt spielt im
Polizeigebäude . Zeit : Von
Sonntag mittag bis Montag

abend.
Nach dem l . und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte

erfolgt nach dem 3. Glock. .,.
zeichen.

Kassc:.öffuung 3.^9 Uhr.
Anfang 7 Uhr. — Andc nach

9 Uhr.

Freitag. 26. März 1909
abends 7 Uhr:

Tutzendkarten gültig.
Fünfzigerkartcn gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 4. Male:

Das Fräulein in Schwarz.
Komödie in 3 Aufzügen von
Rudolf Lothar . Spielleitung:

Dr. Herrn. Rauch._

Volks-Theater.
Kaisersaal. — Direktion Hans

Wilhelmy.
Donnerstag, 25 . März 1909
Volkstümliche Vorstellung bei

kleinen Preisen.
Sperrsitz 1 M,  Saalplatz 50 ■$ ,

Galerie 30
(Dutzendkarten ungültig .)

Zum 11. Male.
Der Vetter.

Lustspiel in 3 Akten von Roderich
Benedix.

Spielleitung : Conrad Lochmke.
Personen:

Gärtner , ein reicher Groß-
Händler Emil Römer

Ernst, i o L 211fr. Heinrichs
Pauline , Helene Valois
Wilhelm,J Melly Lcuard
Siegel, Gärtners Vetter

Conrad Loehmke
Louise, Haushälterin

Cloiild Guiteu
Buchheim, ein junger Kauf-

mmm Heinrich Nccb
Ei» Diener Curt Röder
Ort der Handlung : Ein kleines

Provinzstädtchen.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
»ach 10 Uhr.

Freitag, 26 . März 1909
abends 8.15 Uhr:

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen:
Zum 3. Male:
Der Glöckner

von Stotre >Dame.
Romantitchcs Schauspiel in acht
Bildern nach dem Roman des
Viktor Hugo frei bearbeitet von

Charlotte Birch-Pfciffcr.

Walhalla-Theater.
(Neues Operette» -Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Donnerstag, 25 . März 1909

abends 8 Uhr:
Gastspiel Frl . Lina Ziegler
vom Hosthcaler in Darmstadt.

Der tapfere Soldat.
Operette in 3 Akten von Rudolf
Bcrnauer und Leopold Jacobson,
mit Benutzung von Motiven aus

Bernhard Shaws „Helden".
Musik von Oskar Straus , Kom¬

ponist der Operette „Ein
Walzcrtraum".

In Szenö gesetzt von Direktor
H. Norbert.

Dirigent : Kapellmeister Seydel
Stöger.

Personen:
Oberst Kasimir Popoff

Franz Felix
Ilurclia, seine Frau

2lnua Rocsgcu
Radina, beider

Tochter Frl . Lina Ziegler a. G.
Mascha, eine Verwandte int

Hause Popoffs MariamieHcrzka
Major Alexis Gpiridoff

2llex Dittmann
Bumcrli Eduard Rosen
Hauptmann Massakrosf

Ludwig Nachbaur
Stephan, ein Diener Max Droz

Soldaten , Volk.
Ort der Handlung : Bulgarien.
Zeit : Mitte der achtziger Jahre.
Preise der Plätze wie gewöhnt
Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Freitag, 26 . März 1909
abends 8 Uhr:

Die Dollarprinzcsstn.
Operette in 3 Akten von 21. M.

Will»er und Grünbaum.
Musik von Leo Fall

rum
Freitag , 26 . März.

Vormittag » von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckelibach in der Koch

brunnen -Trmkhalle.
1. Na vajo A'styao
2. Ouvertüre z. Op.

«Zampa“ Herold
3. Lieder der Liebes¬

nacht, Walzer au»
d. Optte . , Donner¬
wetter Tadellos“

P, Lincke
4. Alla stella Con-

fidente G. Menazzi

Fantasie au»
.Sylvia “ L . Delibee

6. „Wenn zwei sich
lieben “, Lied au»
der Operette „Der
Rastelbinder “ Fr . Lehär

7. Loin da bal E. Gillet
8. The Gondelier,

Intermezzo C. Powell.

Eintritt geg. Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und

Kochforunnen-Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnement « Kon zer t
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
Ouvertüre z. Op.
„Hans Heilijjg“

H. Marschner
2. Maurisches

Ständchen F . Kücken
Melodien aus
Lortzings Opern

A. Rosenkranz
4. Ganz allerliebst,

Walzer E . Waldteufel
5. Ouvertüre z. Op.

„Der schwarze
Domino * D. F. Ander

6. Hochzeitsständchen
P . Lacombe

Fantasie aus der
Oper „Tiefland“

E. d’Albert
8. Marche tartare L. Gannö.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:

Tee-Konzert.
Abend » 8 Uhr im Abonnement

im grossen Saale:

Beethoven -W.agner-
Abend

des städtischen Kurorchesters,
Leitung : Herr Ugo Allem!,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu
,Fidelio “, E-dnr

L. v. Beethoven
2. Symphonie , A-dur,

No. 7, op 91
L v. Beethoven

I. Toco sostenuto - Vivace,
II . Aüegretto.

III . Presto.
IV. Finale . Allegro con brio.

Karpfen
Mk. 6.89.

Weitaus grösstes und leistungsfähigstes
Spezialgeschäft am Platze und Umgegend.

Großer Sie
Pfund 50 Pfg.

Massen-Zisch-verkaufk«̂ *,^
Ausschn . 40 Pf.
Seelachs 4oPf.

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf.
Braffchellfifche

25 Pf.
Merlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
[xachsforeilen

2.50
flngelichellf. 70.
CMeedorich 35.
Rougels 80 Pf.
heb. Schleien, joe jns te holländische Bratbttckinge
Karpfen, fiechte,

Makrelen 80 Ff ., rotfl . Salm pro Ffd . 1.20
10 Ff.

Barse billigst.

Mk. 1.80

1000 Pfd . Karpfen lebend vom Fang
Pfd . 50 Pfg.

Bestellungen
für freitag bitte möglichst schon heute

aufzugeben.

Geschäftsprinzip : Vom Guten das Beste , das
Beste ist das Billigste.

Backfische ohne
Gräten 30 Pf,

himandes 0.80b.
1 M.

Zander M. 1.20.
Engel »Kabeljau

60 Pf.
hb. Bummer etc.

bii igst.
Rheinzander

1.60 M.
16554

Mk. | .20
per Pfund,

S.Vorspiel u. Liebestod
aus der Op. „Tristan
uud Isolde“ Rieh. Wagner

4 Siegfrieds Tod und
Trauermarsch aus
dem Musikdrama
„Götterdämmerung“

Rieh. Wagner.
Städtische Kurverwaltung.
KrawattennadclGold-Huf-

eisen verloren. Finderg. Bel.
Abzug, im Gcneral-2lnz. 7787

SloWer SleimflF.-Herein
(E. S . Stolze-Schrey) (7780

Sonntag , den 28. März , abends
7 Uhr. kleiner Saal des Turn¬
vereins Hellmuudstr. 25,1:
»LsV Elternabend.

MbLbsäöfi—beim Haujjtbahninjf— Wiesbaden
Neu ! Neu ! Neu!

=Toboggan American =
(Trottoir Roulant ) .

Die 22 Meter hohe

Elektrische SpiraS - Rufschbahn
grösste Attraktion des 20. Jahrhunderts.

Offen, nicht in geschlossenem Raum«.
Alles rutscht , lacht und amüsiert sich.

Es ladet höflichst ein 17315
Die Direktion : F . A . Bausch.

M5nÄ sanä' CONCORDIA.
Sonntag , den 28 . März , abends8 Uhr,

im grossen Kasino - Saal:

III. Vereins-Knnzert
(Liedertafel ).

Eintritt nur gegen Vorzeigung der Gast- bezw. Mitglied?-
rt« (16775) Der Vorstand.karte.

Freitag, den 26. März, abends 8 '/, Uhr, im großen Saale
der „Wartburg ", Schwalbacherstraste:

Vortrag des HerrnA. Kuns,
Thema:

„GckildlMsjchgk im FrSlPhl".
Nichtmitglicdcr 50 Psg.

Der Vorstand.
Eintritt für Mitglieder frei.

16731

Wiesbadener
Militär - G Verein

l«. « r
Samstag , den 27 . März er., abends 9 Uhr, im

Vcreinslokal:

Jahresversammlung.
Tagesordnung:

U. a. : Vorlage des Kassenberichts , des Jahresberichts etc.
Erncncrung der Verträge
Neuwahl des Vorstandes, des Ehrengerichts « nd
sonstiger Chargen. (16558

Um recht zahlreicher Erscheinen bittet Der Vorstand.

Gesangverein Urion" Dotzheim
Gegründet 1899.

Anläßlich des grotzen Gesang -Wettstreites am 19 ., II . uud
irr . Juli d. I ., soll die Festwirtschaft an einen geeigneten Unter¬
nehmer vergeben werde». Bedingungen sind bei dem Festpräsidcntm
Herrn Fritz Lehr,  für den Betrag von 0,30 M. erhältlich. Bc-
wcrbuugsgesuche sind bis spätestens 15. 2lpril 1909 dortselbst einzu-
rcichcn. ^ 17333

Der geschäftsführende Ausschuß-

Wmm Dsulsdis Slifluno lilr Alters-Renten
und Kopitol-Versidieriina

versichert kostenfrei lebenslängliche

Alters -Renten
das entsprechende Kapital

gegen zwanglose Einlagen von je 5 Mark, vom 55. Lebensjahr
ab auch sofort zahlbare Rente . Auskunft erteilt und Druck¬
sachen versendet die Direktion in Dcrlin SW 68

Zimmerstrasse 19a. 17317

danken ihrem Wirt FrltZ Busch für die Feier anläss¬
lich seines Geburtstages . 7786

in allen
Metallen und Ausführungen . Staeheldraht , Siebe,
fertige Einfriedigungen , sowie alleDrahtwarcn.

Ludwig Her,»SSi Maden,
17279 —

Runkeler Rotwein
aus der Fürst !. Wied'schcu Kellerei, Runkel a. Lahn,

mit Original -Etikette und Korkbrand.
Von jeher als ausgezeichneter, stärkender Krankcuwcm be¬

rühmt und ärztlich empfohlen. Per FlascheM. 1,60 iucl. Glas.
E . Brun » , Weinhandlung, Adelheidstratze 33.

Ttlcpho- 227t . ^

Bha* opäiscIä,er H ei
Eanggasae 3Ä 3 4

Morgen Freitag : IdMgNdSMg !' 8167.
Spezialitäten : Unstern — Liaviar . .

Filet d! Lols a la Joinrille , Rindstafelstück auf fraoz . Ar>
Götteressen , Botsch -Potsch , Ein kleiner Spass, Thüringer K*®8

und Lammkeule . .
NB. Empfehle grosse u. kleine Sälchen zur Abhaltung v^,

Familienfestlichkeiten , Vereinssitungen etc.

Gasius für neuen Pesl, «•
Heute Donnerstag : JIet *elsupP e’773

w°z" sreundlichst cinladct ^
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